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Einzel⸗ 


mit ſehr erhebenden Empfindungen, vor allem 
nicht mit dem Gefühl, daß die berühmte „Lin⸗ 
kenmehrheit“ ſich irgendwie zu ihrem Vorteil 
von der alten Mehrheit unterſcheide. Der 
Reichstag hat gegen früher nicht gewonnen, 
ſondern verloren. 


Politiſche Tagesſchau. 


Parlamentariſche Oſterferien. 

Der Reichstag, der am Freitag wegen 
Beſchlußunfähigkeit vorzeitig die Debatte ab⸗ 
brach, i in die Oſterferien gegangen. Das 
Gleiche tat der Landtag. 


Die dem Bundesrat zugegangene Kalinovelle 
erhöht die Reichsabgabe von 60 Pf. auf 90 Pf. 
45 Pf. ſollen der Syndikatspropaganda unbe⸗ 
ſchränkt zufallen, die anderen 45 Pf. ſollen da⸗ 
gegen für Reichszwecke reſerviert werden, 
eventuell mit der Beſchränkung, daß 15 Pf. dem 
Syndikat zufallen ſollen, falls es noch notwen⸗ 
dige Propagandaausgaben nachweiſt. Damit 
würden zum mindeſten 30 Pf. als direkte 
Reichsſteuer auf Kaliſalz an das Reich gehen. 
Dieſe Belaſtung ſoll mit dem Jahre 1916 ein⸗ 
treten. Die bundesſtaatlichen Beteiſigungs⸗ 
vorrechte ſollen fortfallen. Die Karenzzeit ſoll 
10 Jahre betragen, mit der Maßgabe, daß, wie 
jetzt nach zwei Jahren, die definitive Quote 
zwar formell erteilt wird, aber Beſchrönkungen 
erfährt, die ſich von 40 v. H. an alljährlich 
abſchwächen. 
Im Wahlkreiſe Vorna⸗Pegau 

hat der Freiſinn durch ſein Verhalten den Sieg 
der Sozialdemokratie herbeigeführt. Nach dem 
vorläufigen amtlichen Wahlergebnis haben 
erhalten: von Liebert (Rp.) 12 731, Ryſſel 
(Soz.) 14 321 Stimmen. Ryſſel iſt ſomit ges 
wählt. Die „Deutſche Tagesztg.“ 
ſchreibt über das Knechtſchaftsverhältnis zwi⸗ 
ſchen Freiſinn und Sozialdemokratie: „Der 
Freiſinn hat ſich in dem politiſchen Kampfe der 
letzten Jahre immer mehr und mehr der So⸗ 
zialdemokratie in die Arme geworfen. In na⸗ 
tionalen Kreiſen iſt die Hoffnung längſt dahin, 
daß ſeine Leitung in abſehbarer Zeit aus 
dieſer Feſſel wieder loskommen könne. So iſt 
denn die vorgeſtern zur Verwirklichung ge⸗ 
kommene neue Verbrüderung geeignet, die 
dringend notwendige Scheidung zwiſchen na⸗ 
tionalen und internationalen Parteien zu be⸗ 
ſchleunigen. Dieſer Freiſinn, wie er ſich in 
Borna⸗Pegau und in ſeiner augenblicklichen 
Führung als Weggenoſſe der Sozialdemokratie 
gezeigt hat, kann nur noch als ſchwächliches 
Anhängſel der Sozialdemokratie betrachtet und 
behandelt werden. Die Nationalliberalen 
werden nicht umhin können, aus der verräte⸗ 
riſchen Haltung des Freiſinns die erforderlichen 
Konſequenzen zu ziehen. Sie werden über kurz 
oder lang ſich entſchließen müſſen, von dieſem 
„Schädling des Liberalismus“ in deutlicher 
Weiſe abzurücken. Man kann unmöglich glau⸗ 
ben, daß ſich die Nationalliberalen derartige 
Quertreibereien, wie ſie vorgeſtern Borna⸗ 
Pegau gezeitigt hat, auf die Dauer gefallen 
laſſen werden. Darum läßt ſich vielleicht er⸗ 
hoffen, daß der Wahlausgang für die Herſtel⸗ 
lung beſſerer Beziehungen zwiſchen der Rechten 
und den Nationalliberalen von entſcheidender 
Bedeutung ſein wird.“ — Über die Folgen des 
Bornger Stichwahltages für die Volkspartei 
äußern ſich die nationalliberalen „Leipzi⸗ 
ger Neueſten Nachrichten“ mit folgen⸗ 
den Worten: Für die fortſchrittliche Volkspar⸗ 
tei wind der Wahlausfall ſicher, und zwar nicht 
nur in den engeren Kreiſen unſeres ſächſiſchen 
Gebietes, ſchwerwiegende Folgen haben. Erſt 
vor einigen Wochen hat die nationalliberale 
Partei ein Stichwahlbündnis für die Lauſitz 
mit der fortſchrittlichen Volkspartei abgeſchloſ⸗ 
ſen, und ein Wahlabkommen zwiſchen beiden 
Parteien für das geſamte Königreich Sachſen iſt 
noch in der Schwebe. Die nationalliberale 
Partei wird ſich beſinnen müſſen, ob und unter 
welchen Umſtänden überhaupt noch der fort⸗ 
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Rückſendung beigefügt iſt. 


ſchrittlichen Volkspartei Vertrauen entgegen⸗ 
gebracht werden kann, und ob ein Zuſammen⸗ 
gehen überhaupt erfolgen kann. 

Die erſte reichsländiſche Kammer 
ſtimmte am Donnerstag der Vertagung des 
Landtags bis zum 17. November zu. Sodann 
fand die dritte Leſung des Etats ſtatt. Blu⸗ 
menthal kritiſierte den Erlaß des Ober⸗ 
ſchulrats, betr. den Gebrauch der deutſchen 
Sprache an den höheren Schulen, der im Lande 
Aufſehen und eine gewiſſe Erregung hervorge⸗ 
rufen habe. Staatsſekretär Graf Roedern 
erwiderte: Der Vorredner hat ſelbſt erklärt, 
daß er mit dem materiellen Inhalt des Erlaſſes 
im weſentlichen einverſtanden ſei. Schon das 
Bepechtigungsweſen und die Frage der Exa⸗ 


mina zwingt uns, der Praxis der anderen 
Bundesſtaaten zu folgen. Es handelt ſich um 
ein Internum der Schulverwaltung, und ich 


kann nur dem Bedauern darüber Ausdruck ge⸗ 
ben, daß ein ſolches Internum der Schulver⸗ 
waltung anſcheinend von einem höheren Be⸗ 
amten in die Zeitungen gebracht worden iſt. 
Dieſe übung war mir bisher unbekannt. Wir 
werden uns das Recht, über das Verhalten der 
Lehrer innerhalb der Schule zu wachen, nicht 
nehmen laſſen. Ich frage den Herrn Vorred⸗ 
ner, aus welchen Worten des Erlaſſes er die 
Folgerung zieht, daß der Erlaß zur Beſpitze⸗ 
lung der Lehrer untereinander führen kann. 
Ich habe volles Vertrauen zu den Herren Di⸗ 
rektoren und Lehrern, daß ſie den Erlaß richtig 
verſtanden haben und anwenden werden. 

Kaiſer Wilhelm beim öſterreichiſchen Thron⸗ 

folger. 

Kaiſer Wilhelm iſt am Freitag auf der 
Reede vor Schloß Miramare eingetroffen. 
Nachdem die deutſchen Schiffe vor Anker gegan⸗ 
gen waren, begab ſich Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand in deutſcher Admiralsuniform auf die 
Jacht „Hohenzollern“, wo er von Kaiſer Wil⸗ 
helm in herzlicher Weiſe empfangen wurde. 
Dann begaben ſich Kaiſer Wilhelm und Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand beim Schloſſe Mira⸗ 
mare an Land, wo Kaiſer Wilhelm die Herzo⸗ 


gin Sofie von Hohenberg und die Familie des 


Erzherzogs Franz Ferdinand begrüßte. Am 
1 Ahr mittags fand im Schloſſe Miramare ein 
Dejeuner ſtatt. Die Einſchiffung des Kaiſers 
zur Weiterfahrt nach Korfu erfolgte um 5 Uhr 
nachmittags. 

Eiſenbahnen für Franzöſiſch⸗Aquatorilafrika. 

Die franzöſiſche Kammer hat einen 
Geſetzentwurf angenommen, durch den die Re⸗ 
gierung von Franzöſiſch⸗Aquatorial Afrika er⸗ 
mächtigt wird, eine Anleihe von 175 Mill. 
Franks für den Bau von Eiſenbahnen aufzu⸗ 
nehmen. 5 

Die Homerulelriſis. 

Im engliſchen Unterhauſe gab am 
Freitag Premierminiſter Asquith die Erklä⸗ 
rung ab, daß Feldmarſchall French und Gene⸗ 
ralleutnant Ewart am Donnerstag Abend 
ihren Abſchied eingereicht hätten. Die Regie⸗ 
rung habe ſie erſucht zu bleiben und erwarte 
nunmehr ihre endgiltige Antwort. 

Der Thronfolger von Rumänien, 
Prinz Ferdinand, iſt mit ſeiner Gemahlin und 
dem Prinzen Karol Donnerstag Abend von 
Berlin nach Petersburg abgereiſt. 

8 Nach Korſu 
hat ſich am Donnerstag die griechiſche Königs⸗ 
famie begeben. 
Bau ruſſiſcher Heeresſtraßen. 

In der Sitzung der vereinigten Duma⸗ 
Kommiſſion des Krieges und der Marine für 
Verkehrsanlagen wurden die Kredite für den 
Bau von ſtrategiſchen Chauſſeen nach der 
Weſtgrenze angenommen. Es wurde ſodann die 
Erörterung der Vorlage betr. den Bau von 
ſtrategiſchen Chauſſeen in Transkaukaſien be⸗ 
gonnen, die von dem Flecken Igdyr zum Bahn⸗ 
hof Kerkala und zum Paß von Tſchinguir füh⸗ 
ren ſollen. 


Normaler Zuſtand in Durazzo. 

Gegenüber der Meldung des Pariſer 
„Temps“ über angebliche Anarchie in Durazzo 
und Verhängung des Kriegszuſtandes wird 
von unterrichteter Seite in Wien erklärt, daß 
dort über irgendwelche beunruhigenden Vor⸗ 
gänge in Durazzo nichts bekannt iſt. Nach den 
in den letzten Tagen eingehenden Meldungen 
aus Durazzo herrſcht dort vollkommen normaler 
Zuſtand. 

Aus China. 

Zweitauſend Mann regulärer Truppen 
waren 20 Meilen von Tſchangtſchou mit Ban⸗ 
den des Weißen Wolf in Kampf gerr 
ten. Die Banden zogen ſich durch Hangtſchou 
zurück, als ob fie geſchlagen ſeien. Die Trup⸗ 
pen folgten ihnen und beſetzten Tſchangtſchou. 
In der Nacht feuerten Anhänger des Weißen 
Wolf an vielen Stellen der Stadt Schüſſe ab, 
die unter den Truppen eine Panik hervorriefen. 
Die Banden griffen nun die Truppen an und 
ſchlugen ſie. 500 Leute wurden verbrannt. 
Siegreiche Kämpfe der Italiener in Tripolis. 

Eine aus dem vierten lybiſchen Bataillon 
und italieniſchen Soldaten beſtehende Abtei⸗ 
lung, die unter dem Befehl des Oberſten 
Riveri auf Myfilia an der äußerſten 
Grenze des öſtlichen Tripolitaniens, zwei⸗ 
hundert Kilometer von der Syrte entfernt, 
marſchierte, hatte am Mittwoch mit dem 
Stamme der Mogarba, die dieſes Gebiet be⸗ 
wohnen, einen Zuſammenſtoß. Als die Abtei⸗ 


lung von Myfilia abrückte, wurde ſie von 
ſtarken Abteilungen angegriffen, denen ſie 
eine ſchwere Niederlage beibrachte. Die Ita⸗ 


liener beſetzten Zavia. 
ausgezeichnet. f 
Ankunft des Prinzen Heinrich in Amerika. 

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen, die nach einer vorzüglich verlaufenen 
Reiſe bei beſter Geſundheit in Rio de Ja⸗ 
rsos eintrafen, wurden bald nach ihrer Ankuhft 
an Bord des Dampfers „Trafalgar“ von dem 
Anterſtaatsſſekretär Paoli und dem Bürger⸗ 
meiſter von Rio de Janeiro begrüßt. 

Zur Amerikafahrt des deutſchen Geſchwaders 
wird aus Santiago de Chile gemeldet: 
Das deutſche Geſchwader iſt in Corral ange⸗ 
kommen. Die deutſchen Seeleute fanden be⸗ 
geiſterte Aufnahme. 

Friede in Peru. 

Der erſte Vizepräſident Roberto Leguia hat 
auf die Präſidentſchaft der Republik verzichtet. 
Es wird jetzt ein neuer Staatsrat gebildet 
werden, um das Datum der Wahlen zur Präſi⸗ 
dentſchaſt anzulegen. Die Ruhe iſt wieder 
hergeſtellt. 


Ihre Haltung war 


In Rio de Janeiro 
iſt der Belagerungszuſtand verlängert worden. 
. UBER BIST FREE 
Deutſches Reich. 
Berlin. 27. März 1914. 

— In dem Befinden des Prinzen Adalbert 
von Preußen, der, wie mitgeteilt, an einem 
akuten Magen⸗ und Darmleiden erkrankt iſt, iſt 
eine Beſſerung eingetreten. 

— Von den Höfen. Erbprinz Bernhard von 
Sachſen⸗Meiningen und Hildburghauſſen, ge⸗ 
boren zu Meiningen am 1. April 1851, vollen⸗ 
det am Mittwoch ſein 63. Lebensjahr. Der 
Erbprinz iſt königlich preußiſcher und königlich 
ſächſiſcher Generaloberſt mit dem Range als 
General⸗Feldmarſchall und Ehrendoktor der 
Philoſophie. Aus ſeiner Ehe mit der Prin⸗ 
zeſſin Charlotte von Preußen, der älteſten 
Schweſter des deutſchen Kaiſers Wilhelm II., 
ſtammt nur eine Tochter, die Prinzeſſin Feo⸗ 
dora, Gemahlin des Prinzen Reuß XXX. 
jüngerer Linie, die auf Schloß Neuhoff bei 
Schmiedeberg im Rieſengebirge lebt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Freitag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— Die Stadtverordneten in Delitzſch be⸗ 
ſchloſſen einſtimmig, den erſten Bürgermeiſter 
für die Anterſchlagungen des verſchwundenen 
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. Das Geſetz über die Beihilfen für gonlum Ostrau) fand am 24.—26. März die Ent-)Weftpreußens) haben am 23. Marz ihre heu⸗ Garniſonverwaltungs⸗Oberinſpektot pr 1912 ſch 1 
h die Altpenſionäre r . einem Kafenbeftand dr Da: Mark ab. ig 
5 . } i „beſtanden jämt- Verbandsvorſitzer Herr Ludw. Makowski in ornſ mit einem Kaſſenbeſtand von 222, en 579, 
. RT Foren tier * lich und erwarben ſich damit die Berechtigung zum abgehalten. er Gau Löbau⸗Neumark zählt acht Einnahmen des laufenden Jahres etrug 1 0 
Wie der „Lok.⸗Anz.“ erfährt, ſoll nach dem einjährig⸗freiwilligen Dienſt. Vereine; Besen Vereine jollen demnächſt gegründet Mark, die Ausgaben 790,11 Mark, ſodah t s 
65 0 5 vom Nic et überwieſenen 1 ME He büßt) hat ee (In 5150 l 8 r n Ei au 5. gi 910 11,39 Mark Kaſſenbeſtand 5 Mühewalt 1 
4 Heſetzentwurf betr. eichsbeihilfen für die tödlich verbrü at ſich das 2 Jahre alte Töchter⸗ al en. em kaſchubiſchen Gau gehören elf wie dem Schriftführer wurde für DIE 
RE \ Altpenſtonäre den bis 11 0 1 2 111 p 15 chen des Anſiedlers Ludwig in Neuhof. Das Kind Vereine an. Für den Gautag in Sierakowitz iſt der gen der Dank der Werfen zateiſenkehre u 
6 ten Beamten und Offiz 8 I Ant d i war in eine mit kochendem 15 gefüllte Wanne 11. Juli bejtimmt. Im Bezirke des Gaus Cßersk⸗ |revijoren wurden die Herren gel rateur se 
{ u u ffizieren auf Antrag und im gefallen und wurde dabei jo ſchwer verbrüht, daß] Tuchel beſtehen acht Vereine, die ſich aber nicht ente Sildhauer von Malotki und Reſtau icht d 
Fall des Bedürfniſſes eine Penſionsbeih elfe ge⸗ es nach kurzer Zeit ſtarb wickeln können, weil es an geeigneten Leitern und kowiak gewählt. Nun folgte der Berger 
u: währt werden. Die Beihilfen ſollen bei Ben-| Unruhſtadt, 26. März. (Zur Hebung des heimi⸗ Dirigenten f it. Der Gautag joll in Tuchel oder Lehrers Schulte über den Stand der 
1 ſionen bis 1500 Mark 20 Prozent, bei 1500 b ſchen Weindaues) läßt die Poſener Landwirtſchafts⸗ Bruß abgehalten werden. Aber den Gau Neuen⸗ aus dem ſich ergab, daß dieſe an 45 ur 
= ' 9 2 20 Prozent. bei 1500 bis] kammer hier in zehn Weinbergen Düngungsve.ſuche burg Pr. Stargard, wo die Vereine auch nicht vor⸗ ganzen von 909 Benutzern beſucht niedrig 
* 3000 Mark 15 Prozent und bei mehr 10 Pro- anſtellen; zu den Verſuchen werden 16 Zentner Chi⸗ wärts kommen, liegen Angaben nicht vor. Dem En hſtzahl der Beſucher betrug 29, die on der 370 
1 zent betragen. Beihilfen und Penſionen zuſam⸗ liſalpeter, 16 Zentner Thomasmehl und 80 Zent⸗ Weichſelgau (Cutm-Thorn-Drauden;) gehören ſechs Ende Dezember erhielt die Büherel the gabe 95 
si 4 men ſollen jedoch nicht über 6000 Mark gehen. ner Kali den Verſuchsanſtellern unentgeltlich ge Vereine an. Geklagt wurde über die ungünſt gen] tralſtelle Bonn die übliche Bible art MUT 
9 Wit f sr : liefert, auch ift die Anlage eines kleinen Muſter⸗ Verhaltniſſe, die im Graudenzer Verein len Bücher) im Werte von 79 Mark:. Auf Kol 
) 1 1 5 1 1915 ede . in 0 5 N 8 in en 1 9 in e alten Se 55 die Sur ae angeſſ afft; me 
erhalten glei uſchläge unter ugrunde⸗ andsberg a. „ 27. März. mmbrüche.) werden. In den Vorſtand des Verbandes wurden des ereins wurden 18 Werke an 4. 
0 legung eines mittleren Sage von 500 bezw. Die Bewohner von Schwarzsee find durch Damm deu, geren it Oſſowsli⸗Thorn (Kafjerwart), Felix] Bücher wurden von Mitgliedern geſchhle kaun, 
His 1200 Mark und mehr Jedoch dürfen Beihilfe brilche, die das Warthe⸗Hochwaſſer verurſacht, ſtark] Bobowski⸗Thorn (Schriftführer) Der Verband zählt die Bücherei 1543 Nummern. ieder wurde 
Be. = f = Ss k ihilfen gefährdet. Das Schulhaus und mehrere Wohnhäuser] zählt jetzt 31 Vereine mit 2060 Mitgliedern. An | gemäß ausſcheidenden Vorſtandsmitgld die 
N und Witwengelder zuſammen nicht 2400 Mark ſind dem Einsturz nahe. dem allgemeinen polniſchen Sängertage in Polen einſtimmig wiedergewählt. Es I tor a. 
65 überſchreiten. Bei Vollwaiſen bilden 800, bei 15 jun den a SUN len die einzelnen Vereine möglichſt rege be⸗ a > agen eier . d. Hor des 
Halbwaif 10 2 itberfa uf dem nho oyn der 2 g ; öckel, königlicher Werkmeiſter a. 7. uß 27 
— albwaiſen 80 Mark die oberſte Grenze. Wenn Poſen Breslauer Eiſenoahn ein Erieftrager des — (Das Wetter im April.) Die erſten Tage de rer Brinkmann. — Nach 770 einige 
ß 5 in S 1 noch 
auch die Beihilfen von dem wirklich vorliegen⸗ dortigen Poſtamts. Er war auf der Stelle tot. ſollen f.iſch ſein, worauf mit dem eintretenden Voll⸗ geigättkigen Teils trug der Kirchenchor e Seelen, 
en e . ͤ . ˙1 , ] einfeng; um |Gefelie aufgenommene Here, Bereinslahtsgit 
daher außerordentlichen arakter tragen, ſo we reußi er lotienver 7 8 Be 5 7 5 . ür die im Laufe des tlich des when 
8 8 X: 5 und am 29. trübe. — Nach einer anderen Vor⸗ ſtorbenen Mitglieder werden gelegen egebe 
ſoll doch die Frage des Bedürfnisnachweiſes hp b ich 8 0 verein tag ausſage ſoll es bis zum 14. kühl und trocken ſein, tär ottesbienftes bei St. Johann bekannt 9 9 h 
nach Möglichkeit von allen peinlichen Nach⸗ in horn. am 16. und 17, kalt, vom 25. bis Ende warm, am werden. 1% Thorn de? | 
forſchungen freigehalten werden. Es jollen Morgen, Sonntag den 29. d. Mts., findet in 28. Gewitter geben. Nach dem 100 jährigen Kalen⸗ — (Der Bezirksverein hen Miß 
daher im Geſetzentwurf etliche Momente aus⸗ unſerer alten Hanjajtadt Thorn, die, ſelbſt einſt der heißt es in n Kürze: Zwei Drittel des deutſchen Vereins gegen, hält 0 
drückli führt 0 EEE 5 ſeegewaltig, an allem, was Schiffahrt heißt, Monats kalt und trocken, zuletzt warm. brauch geiſtiger Getrann in der A 
%% ̃ . % Bänecenlsehe Hnthe D-elien Di 
0 ürfniſſes ohne weiteres zu | Tagung des weſtpreußiſchen Provinzialverbandes wer mer. stag fand in der Gewerbeſchule eine öffentliche IF chen 
a bejahen wäre, wenn der Penſionär verheiratet des deutſchen Flottenvereins ſtatt verbunden mit Prieſen eine SE ſtatt, die von Neben muſikaliſchen und detlamatanllir aa 
0 oder Angehörige zu unterhalten hat, oder über dem un Stiftungsfeſt des Thorner Vereins. N svertretern aus dem ahlbezirk Thorn] bietungen iſt ein Vortrag des Herrn ngeſett. 
1 e eee oder über In ernſter Arbeit werden gegen 30 Abgeordnete] (umfallend die Kreiſe Thorn Stadt und Land, über „Jugendglück und Jugendfteude MS one) 
0 ein Einkommen von höchſtens 3000 Mark zu der Flottenvereine der Proninz unter Vorſitz des Brieſen. Löbau und Strasburg) zahtreich beſucz — (Verein für Geſundhe ic dpen Ban 
* verfügen hat. Der Termin für das Inkraft⸗ fasten Gesche De von Sagen a ru altes: an die 10 mit est lt fur die f. bie Anteilſcheine in Stücken zu 5 Marz In Sorfäcn 
1 fi 10 e achen Geſchäfte erledigen — Berichte, Wahlen und | gte. Es wurden aufgelie ur die 1. etlung icht⸗ L ind bei i 
/ treten des Geſetzes iſt noch nicht feſtgeſetzt. f a ott⸗Culmſee, Stellvertreter des Licht⸗ und Luftbades ſin d bei 
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ni Beſchlußfaſſungen, betreffend das Vereinsorgan 1 ; and Markt, un 
N — und die Frauenabteilung, und das darauffolgende Schmiedemeiſter Zakrzewski⸗Löbau; 2. Abteilung Di Sen Seller Aliſtöd eicher zu haben. FR 
- : 5 f > E übrigen Vorſtandsmitgliedern 3 2 1 
Parlamentariſches Feſtmahl wird mit dem verehrten Oberhaupt der Tiſchlermeiſter Hinkelmann⸗Brieſen, Stellvertreter zerſchaftliche d pie 
I, . Provinz die Spitzen der militäriſchen und Zivil: Schneidermeiſter Richert⸗Thorn; 3. Abteilung — Der landwirrſch 5 Mts. jeine ivoll 
h Deutſchlands Vertretung in Albanien. In der behörden vereint ſehen, die Herren Gorwerneur | Fleiſcher neiſter Rapp⸗Thorn, Stellvertreter Bäder: frauen verein) hielt am 18. Neſtaurant inigen 
fortgeſetzten 7 des Etats für das Aus⸗ Generalleutnant von Diem, Schießplagkomman⸗ | meilter Brien⸗Brieſen; 4. Abteilung Photograph jährige Generalverſammlung Hand und ein 
wärtige Amt in der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ dant Generalmajor z. D. i ab unter Beteiligung von 50 > 


22 1 u 

2 chwierz, Oberbürger: | Gerdom⸗Thorn, Stellvertreter Friſeur Dittmann⸗ ge. Eröffnung or⸗ 
tages teilte der Staatsſekretär des Auswärtigen meiſter Dr. Haſſe, ferner die Vorſitzer des Land⸗ Thorn. Die vier Abteilungen wählen dann zu⸗ Gäſten aus Stadt und Land. Nach © { U dor 

Amtes mit, daß es noch nicht entſchieden jei, ob ein wehrvereins und des Oſtmarkenvereins Thorn. ſammen noch ein Mitglied für die Kammer. Als Begrüßung der Versammlung Monat ee 
| Gejandter oder ein Generalkonſul nach Durazzo Aber nicht nur dieſes Glanzes wegen zieht dieſe jolhes wurde aufgeitellt Schneidermeiſter Skow⸗ 1 ehr den Bericht über DEN ri r Jar ne 
| entſandt werden ſoll. Sſterreich⸗Angarn und Tagung die ae e auf fih: auch ihrer | ronski⸗Strasburg, als Stellvertreter Fleiſcherober⸗ [der ein ſehr zufriedenſtellender wach ſamtefünghar 
5 Italien hätten dort Geſandtſchaften, Rußland ein Bedeutung wegen iſt ſie freudig 106 begrüßen. Zwar 11 0 855 Daranowsti⸗Culmſee. Die Wahlen müſſen abschluß ſtellt ſich ſehr günſtig: b 
9 Generaltonjulat, Frankreich eine Miniſterreſidentur könnte es ſcheinen, als ob die Flottenvereine 5055 heute beendet ſein. Das Ergebnis wird von der betrug 60 578 Mark, alſo u ab einiger ſen: 
i zweiten Ranges eingerichtet. Die Geſchäfte würden Zweck erfüllt hätten. Aber einmal iſt das hohe Aufſichtsbehörde bekannt gegeben. mehr als im Welte f Der Am Ja 

e 
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g en — Der de 5 Ale 
einen proviſoriſch dorthin entſandten Beamten ge⸗ erreicht: und ſodann gilt es, das Erreichte auch zu[liken) beſchloß mit der am Donnerstag im Tauben 2121 Stück, Enten 1280, fulgirnen, 6790 
führt. verteidigen und zu erhalten. Und überhaupt kann | „Tivoli“ a deen Fg ve en e 977, Hühner 765, Nebhühner 877, DIE, 879 


bis zur endgiltigen Entſcheidung der 115 7 durch Ziel, di; das die Vereine eintreten, noch nicht völlig Verein deutſcher Katho⸗ zelner Poſten beli 
es dem Vaterlande nur zum Nutzen dienen, einen hun 15. Vereinsjahr. Nach einleitenden Begrü⸗ Pfund, Pflaumen 3061, Nuſſd 2 latmurl urden 


1 f Verein erhalten und ſich ausbreiten zu ſehen, der ßungsworten des Verſammlungsleiters Herrn Pro⸗ Ä 
ü Provinzialuachrichten. in Io g nl diaet bas ee 15 Hielobers backen Die vorliegenden Auf, Mark lich 5 fen dane 
3 ) = ; ändnis und die Freudigkeit zur Ausführung nahmeanträge bekannt gegeben. Demzufolge wur⸗ namentlich verleſen darunter |; jahre. 
t ae ) ER 8 Ade roßer nationaler Aufgaben angeregt und geſtärkt den dem Berein 14 Mitglieder neu ne Nach | wieder dieſelben Damen wie im Bereit 
f u Waſſenkäten für die kalh oliſch = Kinder Der x hat. Darum ift zu wünſchen, daß der deutſche dem umfangreichen Jahresberichte des Schrift: | Verein hat jetzt 130 Mitglieder. nung durch lein 
Lic. Labunski für evangeliſche Kinder Bier 5 Flottenverein, als Kriſtalliſationspunkt für das führers, Herrn Mitteiſchullehrers Simon, fan⸗ im Laufe des Jahres mauche nzegund, gral ben 
h Krebs und für jüdiſche Kinder Namn Mend 15 patriotiſche Empfinden im Volke, auch weiterhin den im verfloſſenen Vereinsjahr 10 Zuſammen⸗ Vorträge, welche gehalten wurden ven! Schla 
john, in die Kaſſenreviſionskommiſſion Arzt Br. wachſe und wirke. Möge es ihm gelingen, in künfte ſtatt. Am 1. Juni fand ein Sommerausflug | Naumann⸗Oſterbitz über Geflügelmg rkauf; 77 
Niewiada und Dampfmühlenbeſitzer Pochtte in die vin 8 155 ie ken IN „gro, 5 an 1 8 i m 8. 5 beteiligte 510 der Leh en 275 Geflügel ücht; Herr Kan 
8 ar Abk ’ 1 i eſtpreußen immer tiefere und breitere Wur- Verein an dem Feſtzuge zum Regierungsjubiläum Lehrer röder über Bienenzucht; rei 
Baukommiſſion Baugewerksmeiſter Rothe. — Eine zeln zu ſchlagen, zum Heile des Vaterlandes! Mit des Kaiſers; bei Sn Zeſtakt im r hielt | Boie über Obſtbehandlung an Som 40 


. Kuh des Anſiedlers Schulz von Neu Schönſee warf di f f j j ! 1 ; Fulei 1 e 
g : Ph De dieſem Wunſche heißen wir den Provinzialverband der 2. Vorſitzer, Herr Oberlehrer Brinkmann, die Fräulein von Schaewen über de rung, U. 
f u 1 5 aueh, 40 le und vier Augen hatte. in den Mauern unſerer Stadt willkommen, mit ae Am Abend desſelben Tages folgte der und Gemüſe für die menſchliche nid es roc 
0 r Graudenz, 27. März. (Das 13. weſtpreußiſche ſeinem Gruß: „Volldampf voraus! zerein einer Einladung des Herrn Sue: Die Generalverſammlung vorigen Since Ode 
Provinzial⸗Bundesſchießen) in Fraudenz hat fir] mn ia „Dot erweich zur Doppeifeier des Regie- einen Lichtbildervortrag über west nung ſtehange 
5 die feſtgebende Friedri Wilhelm Viktoria⸗ Lokal mrid zungszubiläums und der onſtantinfeier. Am bauten uſw. Die auf der Tagesor einstimmen 
g Schügengilde mit einem Defizit von 4000 Mark okal nachrichten. 22. A beging man das Sommer⸗ und Kinderfeſt Neuwahl des Vorſtandes ergab DIE ieder. iel 
| en de die Gilde, Si tragen hat, Aut horn, 28. März 1914 im Waldhäuschen; in den Sommerferien unter⸗ Wiederwahl ſämtlicher Vorſtandsnit ageſſen Ines 
5 Deckung dieſer Ankoſten und anderer notwendiger — (Perſonalien.) Dem Kreistierarzt Dr e e ee ee ee ee eee Armee der fie pol ao 
J JT 
ſtande ſind 20 000 Mark von der Gilde als Darlehen Birſchau iſt der Titel zum Veterinärrat verliehen erf uft erlitt ber Verein dung den am 31. Muguft| -usführte: Der aus den Fuhr des mMereite ung 
3 8 been e eee SORTE d d e 
Dirſchau, 27. März. (Domänenpachtung.) Mit! — (Perſonalien bei der Juſtiz) Der Se ü i letzten Jahre wird Sie alle mit gteht nicht nende 
f Arz. 5 I { ptember führte ein Vortrag des Herrn Ober⸗ 5 n beſteht itgeh enn 
Genehmigung der königlichen Regierung hat königl. Landgerichtsdirektor Geheime Juſtiz⸗ lſehrers Brinkmann in das Berlänbnis von Webers einer co ey, onben 1 5 gt 5h 


Oberamtmann Bahr die Pachtung der Domäne [ rat Graßmann in Thorn iſt auf ſeinen Antrag 1 “ i E : : ; ener 
Neu Golmkau, die bis zum 1. Juli 1923 Läuft, vom zum 1. Juli dieſes Jahres mit Pep ſion in den Ruhe 27 5 EAN een ae 1001025 1 9175 Lauf Si nem Maße 40 Sie 
Krels Oſterode 1 Fähſer aus Mörlen, | and en Dem 1 Aut eee 1 5 ae am 20. November bei Nicolai geitaltete ſich durch lan bwiriſchaſtlichen Werterzeugung beten eit 5 ö 
) ‚ab en:? a in T. n iſt vom 1. Juli dieſes Jahres ab die ei chin: 1 N NSS e 5 
Danzig, 26. März. 5 Die Frau Unwiderruflichkeit der Anſtellung. verliehen. be Dis große Jett 16195 er A 55 die i e Delferin Dre Berufen deten 
Kronprinzeſſin benutzte den heutigen Vormittag zu — Pecſonalien bei der Reichspoſt⸗ den Kennern ſeten Am 28. November ſprach in d 5 Jurte 15 gerad 3 oder Kaufmann 700 
einem Autoausflug in die Umgebung von Zoppot. verwaltung.) Abertragen find: dem Poſtinſpek-] der Konferenz des Borromäusvereins deſſen Gene⸗ 55 Rune 755 0 oldaten Mitwirkung den 85 
Zu dem geſtrigen Tee waren die Prinzen Friedrich tor Girod aus Di.-Eylau die Verwaltung einer | ralſekretär über das Thema: Wie halten wir usu 91. Sie ut et war = Arbeitsfeld un 
Sigismund und Friedrich Karl nach der Billa „Sees Vize Poſtdirektorſtelle in Hamburg, dem Ober Poſt⸗ e Lektüre vom Volke fern? Am 6. Januar geihich Bar 51 ha en 15 - cht Milchwir⸗ 
a geladen, — Wie 55 man auch die kleinsten praktikauten Kittel aus Kiel eine Poſtinfpektorſtelle d. Is. fand für die Kinder der Vereinsmidglieder 915 555 94 au, Geflügelzu 5 gewiß oft 0 
erletzungen beachten muß, aut wieder ein Fall in Di.-Eylau, dem Oberpoſtſekretär Plath aus eine Weihnachtsfeier im Tivoli ſtatt, bei der Herr | mn) der Schweinehaltung, und Mühe auch, nul 
von Blutvergiftung. Dem ſtädtiſchen Gasarbeiter 528 Weſtpr. eine Bureaubeamtenſtelle 1. Kl.] Pfarrer Dotterweich die eindrucksvolle Feſtan⸗ Winch deren Die eng sehen i 
Lipski wurde beim Raſteren ein kleiner Pickel am bei der Oeerpoſtdirektion in Danzig, den Poſtetre⸗ ſprache hielt. Der 2. Februar brachte im Axtushof dige Einnahme belohnt zu ſe Srkenntuis 1 dent 
Kinn weggeſchnitten. Nach kurzer Zeit ſchwoll das lären Fuchs aus Berlin und Schwager aus Brom- das 15. Stiftungsfeſt und die Kaiſergeburtstags⸗ die Hausfrauenvereine Die © keit unſeret. rlich 
Geſicht ſtart an. Der hinzugezogene Arzt ſtellte berg die Verwaltung von Oberpoſtſekretätſtellen in feier. Ra gelangte das Feſtſpiel „Dreizehn⸗ Entwickelungs⸗ und Ertragefüh unſch, die 25 
eine Blutvergiftung feſt, aus der ſich ſpäter trotz Strasburg Weſtpr. und Danzig, den Telegraphen⸗ linden“ zu glanzvoller Aufführung, die anerkann⸗ Ihen Landkrauenarbeit und Der Ausland wipallen 
ärztlicheß Behandlung eine Knochenvereiterung bil⸗ ſekretären Laſer aus Elbing und Will aus Lyck die termaßen einen Höhepunkt im Muſikleben unſerer für Eier, Obſt und Geflügel ins Lande zu erh 
5 dete. Nach langen, qualvollen Leiden iſt F. ge⸗ Verwaltung von Obertelegraphenſetretärſtellen in Stadt bedeutete. Die Feſtrede hielt Herr Proſeſſor en 250 Millionen dem eigenen ahren intel geran, 
1 ſtorben. — Tödlich überfahren wurde beim Amzug Hohenſalza und Graudenz, dem Poſtſetretär Bör⸗ Hirſchberg. Ein recht gelungenes Faſtnachtsver⸗ War ſchon vor einer Reihe von Böhm, die en die 
der sechsjährige Knabe Aneffte. Er ſtarb auf dem linger aus Schweg (Weichſel) die Verwaltung der | gnügen, zuſammen mit der Militärvereinigung und DER, an ihrer Spitze Frau, Le Sie folk ehen 
ö Transport . Krankenhaus. Poſtmeiſterſtelle Stuhm. Angenommen ind zum dem Kirchenchor, beging man am 21. b im laſſung zur Gründung derjelben- eugun rale 
1: Pr.-Cylau, 25. März (Mit durſchnittenen Puls- Boltanwärter: der Wactmeiter Witte in Di-Cy-| Tivoli. Am 4. April endlich war ver Verein beim Landfrauen zu erhöhter Wer, eden Zan alle 
adern) wurde Br ein Postbote im Walde der lau, zum Telegraphenanwärter der Feldwebel Anterhalkungsabend der Militärvereinigung zu Der Anſporn hierzu liegt in 975 Gewißhe. hr die 
5 Förſterei Haferbeck, Oberförſterei Gauleden, aujge Klimkiewicz in Thorn. 5 Gaſte. Der Kirchenchor der deutſchen Katholiten durch die Verkaufsſtellen gegeben n. Wie FE 
. funden. Der Name des Toten iſt bisher nicht feit- — (Apothelerprüfun . In der am 20. hat an allen größeren Feſten und auch an ver⸗ jederzeit gut verwerten zu könne ine einem ende 
5 geſtellt. Er ſoll ſich vorher mit Selbſtmordgedanken und 21. dieſes Monats in Allen tein ſtattgefundenen ſchiedenen anderen Sonntagen, z. B. bei der Oſter⸗ int uche Hausfrauen di ihrlich | 
! deihäftigt haben, jo daß ihm geſtern ein geladener pharmazeutiſchen Vorprüfung beſtanden die Herren kommunion der Militärgemeinde, in der St. dürfnis entſprachen, beweiſt der de die OU, 
nn 1 f ranz Maxrten⸗Bialla und Anton Konkolewskl⸗ Johannistirie gelungen, och blieben ihm manche Erfolg, Auch unjerer Verkaufsſte wird jede ste 0 
aſtenburg, 27. März. (Das 20. len horn das Examen mit „Gut“. chwierigkeiten nicht erſpart. Als er zur Trauung ſtädtiſchen F on zu haſche ihrer Pro folge 
K 7 1 e 
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Bundesſchießen), das hier ſtattfindet, iſt jetzt end⸗ — (Poſtſendungen an Angehörige ſ einer Vereinsſchw ; ſenki ü Fri 
. 1), das det, 2 0 Ang. eſter f frau durch die Güte und Fri] 
En male auf die Zeit vom 12. bis 14. Juli feſt⸗ von Truppenteilen auf Übungs⸗ deutſches Lied en wollte de i de bemühen. Wenn die Hausfrar und Ce 
K ge Au wo (Oft 2 l plätzen.) Auf Poſtſendungen an Angehörige der jagt, den Aufgang zum Chor fand man verſchloſſen; der Einfuhr ausländiſchen Obſtes ſo iſt iht jede 
7 6 10 9 Nach ſtp,), 27. März. (Eifenbahnunfall.) auf Übungs: und Schießplätzen untergebrachten es gelang dann noch, freilich erſt nach Beendigung und Eiern gegenübertreten werden | Mitglinah 
0 5 ern 10 I entgleiſte auf dem Bahnhof Wen Truppenteile wird als Beſtimmungsort oft der des Trauaktes, der Vortrag des Liedes im Schiff erreicht. — Zum Schlu ſei noch auf ſen die pet 
N er Siniabrt des Güterzuges 8921 ein Wagen | Name des Garniſonortes und gleichzeitig auc der der Kirche. Der Mitgliederbeitand des Vereins | verjammlung am 5. ÜpritHingemielen aM 
Wa ai 111 ve 01 Wagen mit ſich. Der an drei des 11 pingee angegeben. Dadurch entitehen] betrug am 1. April 1913 147; durch Verzug verlor mittags 4 Uhr bei Martin ſtattfiuge' Geräte f 
an 18 900 Mast aan entſtandene Schaden Zweifel über die Leitung ſowie Unzuträglichkeiten der Verein 6, durch den Tod 7 Mitglieder; Aus⸗ die Firma Dietrich hauswireſchafttt u wir den et 
ehe en Re Süß. Berjonen Kup nicht für den Betrieb und für das Publitum. Als Bes|tritte erfolgten 13. Dagegen iſt ein Zugang von führen wird. Wie erinnerlich, leert A parat 
} entstanden Im Verkehr iſt keine Stockung en 11 9 nur der Garniſonort oder 30 en zu verzeichnen, ſodaß der Verein land bunch d a S. Welch kennen, c, 
1 znias Mä ; | en. | gegenwärtig 151 Mitglieder zählt. Der Voritand | falls durch die Firma C. B. e 
Königsberg, 26. März. (Die Stadtverordneten) — Oſtdeutſcher Braumeiſtertag.) verſammelte ſich zu 6 Sibungen Der Verein iſt — Gu dem Verſamm ber Eau reine 


beſchloſſen geſtern in geheimer Sitzung den Ankauf In Ortelsburg hatten ſich in den letzten Ta⸗ jederzeit durch entſprechende Eingaben für die über den Bürger ver eorſttzer des Bürge“ » 


von zung. 170.000 Quadratmeter Terrain in Trage] gen etwa ſechzig Herren zu einer Tagung des Oft-| Rechte der deutihen Katholiken eingetreten. Der Borftädte) teilt uns der Parſpaß der 


beimsdorf aus Prinatbeſig für zuſammen 1155000 deutſchen Braumeiſter⸗Verbandes eingefunden. Die Bericht ſchloß mit dem Wunſche, daß die Hoffnung Herr Fabrikbeſizer Krauſe, mit; 
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eine Erfriſchungshalle, im Stil der Umz|b 


Podgorz, 27. März. (Bautätigkeit. Neue Brücke.) 


Die Bautatigkeit ſcheint in dieſem Jahre nicht ſeht 
rege werden zu wollen. In der Magiſtratsſtraße 
wird jetzt ein Haus gebaut, das für 8—10 Familien 
Wohnungen ſchaffen wird, An der Ringchauſſee, in 
der Nähe des Wallmeiſterhauſes wird von der Mi⸗ 
litärverwaltung ein Häuschen für einen Schirrmei⸗ 
ſter errichtet. Sonſt im Orte von Neubauten 
nichts zu merken. — Eine neue Brücke über die 
ſog. „Rinka“ (Mühlenteich) läßt die Chauſſeebau⸗ 
verwaltung bauen. Die Chauſſeeſtraße iſt während 
des Brückenbaues nicht geſperrt. 

§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 27. März. (Adminiſtra⸗ 
live Beſtrafung. Pocken.) Kürzlich kam es in 
Lodz zu Schnee ngen gegen die Juden, weil 
ein Burſche, von einem jüdiſchen Kaufmann beim 
Diebſtahl ertappt, dafür durchgeprügelt wurde. Der 
Gouverneur hat jetzt 15 Ruheſtörer zu 3 Monaten 
bedingten Polizeiarreſt verurteilt. — Eine Pocken⸗ 
epidemie iſt in dem Dorfe Ciasny ausgebrochen. 

ehrere Todesfälle ſind bereits erfolgt. 


Parſifal. 


Zur Aufführung des Thorner Singvereins. 

Der Parſifal a keine Oper im landläufigen 
Sinne. Richard Bu bezeichnete ſein Werk als 
„Bühnenweihefeſtſpiel“, verſtand darunter aber 
nicht ein Feſtſpiel zur Einweihnug eines Theater⸗ 
aus, ee ein 1175 die Bühne geſchriebenes 
Weihefeſtſpiel. Feſtliche Weihe ſollte von ihm aus⸗ 
gehen, die Bühne ſollte wieder zu ihrer alten, 
herrlichen Beſtimmung zurückgeführt werden, ein 
Tempel zu ſein, in dem göttliche Lehre dem feier⸗ 
täglich geſtimmten Volk verkündet werde, wie einſt 
in der Blüte altgriechiſcher Kultur. Die Eigenart 
dieſer Schöpfung des Beyreuther Meiſters wird 
wohl am beſten getroffen, wenn man ſie als ein 
Mittelding zwiſchen dem religiöſen Oratorium und 
der dramatiſchen Oper bezeichnet. Von den drei 
Akten ſind der erſte und der letzte arm an Geſcheh⸗ 
niſſen äußerlicher Art, die Handlung iſt z. B. viel 
weniger lebhaft und dramatiſch geſtaltet als in 
den Szenen der Matthäus⸗Paſſion, in denen das 
aufgereizte Volk nach ſeinem Opfer 16 für 
dieſe beiden Akte würde man daher die ſzeniſche 
d für entbehrlich halten können. Das 
eigentlich dramatiſche in ihnen liegt auf ſeeliſchem 
Gebiet und wird von der muſikaliſchen Sprache ſo 
laut verkündet, daß dem Verſtändnis durch das 
1 7 der bühnenmäßigen Darſtellung nichts ver⸗ 
oren geht. Die Bühnengeſtaltung war für Richard 
Wagners Künſtlerſchaft ein Lebenselement. Büh⸗ 
nenbild und Bühnentechnik waren für ihn Inſtru⸗ 
mente, die in dem Zuſammenklang ſeiner Dichtun⸗ 
en und Tongemälde nie fehlen durften. Alle 
Pr die auf die Sinne wirken, ließ er zuſam⸗ 
menſpielen, um das Gewollte im höchſten, eindrucks⸗ 
vollſten Sinne zu erreichen. So erfand er zur Be⸗ 
lebung der oratorienhaften Akte die Wandeldeko⸗ 
ration, die das in der Muſik jo wunderbar ge⸗ 
28 Wandern von Gurnemanz und Parſiſal 
über ſteile Felspfade hinauf zur Gralsburg vor⸗ 
täuſchen ſollte, jo krönte er die myſtiſche Stimmung 
der Gralsfeier durch das geheimnisvoll blutrote 
Aufleuchten des Gral⸗Kelches, das Hereinbrechen 
der Lichtbündel aus der hochragenden Kuppel mit 
der ſchneeweiß ſchimmernden Taube. — Dieſe ſzeni⸗ 
5 Verſtärkungen des Gehörten wird in den 
horner en die Phantaſie erſetzen 
müſſen. Es hat ſich aber gezeigt, daß die Ton⸗ 
ſprache Wagners ſtark genu 5 um auch ohne ſie 
die tiefſte Wirkung auszulöſen. Viele grobe Büh⸗ 
nen haben z. B. on von der bildli 


ichen Dar⸗ 
ſtellung der Fels⸗Wanderung, des. Aufitiegs zur 
Gralsburg, Abſtand genommen, weil bei allem 
Können neuzeitlicher ühnentechnik eine befriedi⸗ 
ende Löſung weder durch mechaniſche noch durch 
inematographiſche oder optiſche Mittel gefunden 
wurde, und man vorzog, die Stimmung nicht durch 
ablenkende Ausſtattung zerreißen zu laſſen. Im 
Gegenſatz zu dieſen beiden Akten iſt der mittlere 
von ſtarkem weltlich dramatiſchen Geiſte belebt, 
und nur in dieſem wird man die ſzeniſche Dar: 
ſtellung ungern vermiſſen Die Bühnen legen auch 
auf die Ausſtattung dieſes Aktes, der drei Szenen⸗ 
Wechſel bringt, den höchſten Wert. Erſt ſehen wir 
Klingſors mes Zauberſchloß, dann Klingſors 
Wundergarten. Dann erleben wir deſſen Zer⸗ 
ſtörung und Verwandlung in öde Fels⸗ und Trüm⸗ 
merwüſte. Dieſe Schönheiten werden der Thorner 
Aufführung zwar fehlen, andererſeits darf man 
aber erwarten, daß der ſtarke und gut geſchulte 
Frauenchor des Singvereins die herrlichen und be⸗ 
rühmten Gaukel⸗Geſänge der Blumenmädchen 
ſchöner und beſſer um e bringen wird, als 
man ſie von dem Chorperſonal ſelbſt großer Büh⸗ 
nen hören kann In dieſem Akt entfaltet ſich die 
Partie der Kundry zur umfangreichſten und ſchwer⸗ 
ſten wohl aller weiblichen Opern⸗Rollen. Sie 
wird für alle Zeiten wohl der Prüfſtein höchſter 
Künſtlerſchaft ſein. In Frau arta Schauer⸗ 
Bergmann hat der Singverein eine Kundry⸗Ver⸗ 
treterin gefunden, die nach allem, was wir in 
Thorn don von ihr gehört haben, wie wenige 
andere für dieſe Partie geeignet Kin wird, da ihre 
vom Contra⸗Alt bis zur höchſten Sopran⸗Lage 
gleich gut gebildete und völlig ausgeglichene 
timme den geſanglichen Anforderungen ſpielend 
gewachſen ſein wird; ihre wunderbare, dramatiſch 
belebte Vortragskunſt aber iſt allen bekannt, die 
ihre „Ocean⸗Arie“ miterlebt haben. Der Sing⸗ 
verein darf mit Recht ſtolz darauf ſein, dieſe große 


Sängerin für die Kundry gewonnen zu haben, die 


ſie zum erſtenmal bei uns zur Darſtellung bringen 
wird. Frau Marta Schauer⸗Bergmann wird ver⸗ 
geſſen machen, daß man „nur in Thorn“ iſt. Sie 
wird auch denjenigen Neues und Großes bringen, 
die Frau Bahr⸗Mildenburgs geſan luß unzuläng⸗ 
liche Darſtellung kennen oder der Aufführung an 
ſich ablehnend gegenüberſtehen. Ein weiterer Vor⸗ 
dag der Thorner Aufführung wird der Vortrag 
er Männer⸗ öre fein, die, was Zahl und ſtimm⸗ 
liche Ausbildung anbelangt, unter Fritz Chars be⸗ 
währter Leitung wohl beſſer zu Gehör gelangen, 
als man es von Theaterchören erwarten kann. 
Wir ſehen alſo, daß als Erſatz für das, was den 
Thorner Aufführungen an Vollkommenheit fehlt, 
manches Wertvolle eintritt. Man darf deshalb er⸗ 
warten, daß niemand ohne Befriedigung und 
innerliche Bewegung den Thorner „Parſifal“ des 
Singvereins in ich aufnehmen wird. 


Thorner Stadttheater. 


„Boccaccio.“ Komiſche Operette in drei Akten 
von Franz von Suppe. = 

Geſtern wurde, als Benefizvorſtellung für das 
Chorperſonal, die Operette echt gegeben, 
in deren Handlung die in ihrer Zeit ſehr bekannten 
Librettiſten Zell und Gens Szenen aus dem 


„Decamerone“ und ſogar die Fiametta⸗Epiſode aus 


dem wirklichen Leben des Dichters Boccaccio ein⸗ 
geflochten, wozu Supps eine zwar nicht bedeutende, 
aber doch meiſt anf rechende originale Muſik ge⸗ 
ſchrieben hat. Der Chor, dem der Abend gehörte, 


präſentierte ſich von der günſtigſten Seite, beſonders 
in der m Tracht von florentiniſchen Studen⸗ 
ten, auch muſikaliſch ſeiner Aufgabe voll gerecht 
werdend. Von den Soliſten ſtehen im Vorder⸗ 
grunde „Boccaccio“, den Fräulein Wenk in jeder 
Hinfiht ideal verkörperte, einer maleriſchen Ver⸗ 
ewigung wert, und „Fiametta“, die Fräulein Elly 
Hoff als Gaſt, die von ihrem früheren Engagement 
her beſonders als „Gretel“ in Humperdincks Oper 
noch in beſtem Andenken ſteht, in Erſcheinung, 
Spiel und Geſang vortrefflich gab, hinreißend in 
der Arie des erſten Aktes, die ſtürmiſchen Beifall 
entfeſſelte. Herr Trebe als „Lambertuccio“ glänzte 
durch die Komik, mit der er das Kouplet „Wie 
Gott will, ich halt' ſtill“ auszuſtatten wußte, dem 
er auch die aktuelle neue Strophe von dem Auf 
prozentigen Steueraufſchlag anfügte. Um die Au 
ührung verdient machten ſich weiter das flotte 
Burſchen⸗Trio, außer „Boccaccio“ der „Prinz 
ietro“ (Herr Graebenitz) und „Leonetto Herr 
chröder), der „Faßbinder“ (Herr Strauß), 
„Beatrice (Fräulein Krüger) und die „Alte 
(Frau Deter⸗Pauli). Die Inszenierung durch 
Herrn Direktor Haßkerl ließ nichts zu wünſchen 
übrig, ebenſowenig die muſikaliſche Ausgeſtaltung 
und Führung durch Herrn Kapellmeiſter Runge. 
Das Haus war nur mäßig beſetzt. Dem Chor 
wurden zum Schluß kleine Geſchenke, Fräulein Wenk 
der wohlverdiente Lorbeer in Geſtalt eines 
Blumenſtücks, überreicht. 2 


Briefkaſten. 

(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden) 

T., hier. Die geſtrige Notiz iſt dahin zu berich⸗ 
tigen, daß betreffs der Handelsgehilfen, welche mit 
ſechswöchiger Kündignngsfriſt angeſtellt ſind, die 
Kündigung ſechs Wochen vor dem Quartals⸗Erſten 
zu erfolgen hat, da die Entlaſſung eines Gehilfen 
nur am Schluß eines Quartals zuläſſig iſt. Selbſt⸗ 
verſtändlich kann die Kündigung, ohne Anderung 
des Entlaſſungstermins, auch ſchon früher aus⸗ 
geſprochen werden. 


Wiſſenſchaft und Nunſt. 

Polarexpeditionen. Nach Meldung aus Kri⸗ 
ſtiania hat Amundſen dem Norsk Telegram 
895 mitgeteilt, daß die „Fram“ nach beendeter 
Ausbeſſerung nach Norwegen abgeht, wo ſie für 
die geplante Nordpolarexpedition ausge⸗ 
rüſtet werden wird. Die „Fram“ werde Norwegen 
egen Neujahr 1915 San Fr können und durch den 
Fanamakanal nach San Franzisko gehen von wo 
die Abreiſe in das Polarmeer im Juni 1915 ſtatt⸗ 
finden ſoll. Das ganze Unternehmen hänge freilich 
davon ab, ob die een Mittel aufgebracht 
werden. — Der engliſche Südpolarfahrer Shackle⸗ 
ton hat das norwegiſche Polarſchiff „Polaris“ in 
Sanderjord angekauft. Es ſoll der geplanten Süd⸗ 
polarexpedition als Expeditionsſchiff dienen. 
— . — ͥ 


Neueſte Nachrichten. 
Neuer Winter, 


Gießen, 28. März. Bei 6 Grad Kälte 


iſt in hieſiger Gegend Neuſchnee gefallen, der 
auf dem hohen Notkopf und im Oberwald 15 
bis 20 Zentimeter hoch liegt. 
Der verhaftele Landtagsabgeordnete 
fre'gelaſſen. 0 

Mannheim, 28. März. Wie die „Neue 
babiſche Landeszeitung“ meldet, iſt der baye⸗ 
riſche Landtagsabgeordnete Abreſch heute Vor⸗ 
mittag aus der Haft entlaſſen worden, 

Ein ungetreuer Arzt. 

Paris, 28. März. Die Polizei verhaf⸗ 
tete den Arzt Thillement, der mit Hilfe von 
Arbeitern und mittels gefälſchter Zeugniſſe 
über Arbeiterunfälle in zahlreichen Apotheken 
große Mengen von Medikamenten ſich ver⸗ 
ſchaffte. 2 Arbeiter wurden als ſeine Kom⸗ 
plizen verhaftet. i 

Havarie eines franzöſiſchen Lenkballons. 

Paris, 28. März. Der Lenkballon 
„Montgolfier“, der geſtern Morgen um 7.30 
Uhr in Maubeuge aufgeſtiegen war, erlitt 
mittags auf der Rückfahrt unweit ſeſnes Ha⸗ 
fens eine Havarie am Ventilator und ſignali⸗ 
ſierte, daß er nicht landen könne. Um 4 Uhr 
nachmittags trat eine Havarie in der Steuer⸗ 
bordſchraube ein. Von 5 Uhr nachmittags an 
trieb das Luftſchiff an der belgiſchen Grenze 
entlang. 

Paris, 28. März. Als der Lenkballon 
gegen 5 Uhr nachmittags einen Defekt ſeines 
Motors ſignaliſierte, ſchien er bereits ſeiner 
Steuerung nicht mehr zu gehorchen und wurde 
vom Winde auch alsbald abgetrieben, und 
zwar in der Richtung gegen Hirſon. Die Offi⸗ 
ziere der aviatiſchen Zentrale von Maubeuge 
machten ſich in Automobilen an die Verfolgung 
des Ballons, der inzwiſchen verſchwunden war 
und über deſſen Verbleib jede Nachricht fehlt. 

Schiffsunglück in der Oſtſee. 


Kopenhagen, 28. März. Das deut⸗ 


ſche Segelſchiff „Luiſe und Helena“ aus Neu⸗ 
warp in Pommern, iſt außerhalb Spaneke auf 
der Inſel Vornholm geſtrandet und von den 
Wellen vollitändig wrack geſchlagen worden. 
Von der Mannſchaft hat man bis jetzt nichts 
geſehen, und man glaubt, daß fie ertrunken iſt. 
Die Schiffstrümmer werden ununterbrochen 
ans Land getrieben. Leichen hat man noch 
nicht finden können. 
Neue Kämpfe in Marokko. 

Rabat, 28. März. Aus Fez wird gemel⸗ 
det: Zwei Bata lone, die eine Stellung von 12 
Kilometer von Suk el Arba und Tiſſa beſetzten, 
wehrten drei Tage lang die Angriffe großer 
feindlicher Abteilungen ab. Der Feind wurde 
zerſtreut. Auf franzöſiſcher Seite wurden 4 
Spahis und ein Hauptmann getötet, 10 Spahis 
und 1 Leutnant verwundet. 

Aus Mexiko. 8 

Juarez, 28. März. Reuters Bureau 
meldet, daß General Huerta mit 4000 Mann in 


Torreon von Oſten her einrückte und ſich unter 
fortwährenden Gefechten bis zum Norden durch⸗ 
kämpfte. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 28. März 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 

Wetter: Regen. \ 

Weizen uno, per Tonne von 1000 Kar. 

hochbunt 673 Gr. 158 Mk. bez. 

bunt 708—726 Gr. 172— 174 Mk. bez. 

rot 695-756 Gr 162-191 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 188 Mk. 

per April— Mai 190½% Br., 190 Gd. 

per September — Oktober 195 Mk. vez. 

Roggen und, per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. 678— 726 Gr. 148-153 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 153 ME. 

per März — April 153 Br., 152½ Od. 

per April— Mai 153 Mt. bez. 

per Mai —Juni 155 Mk. bez. 

per Juni - Juli 157 Br., 156'/, Gd. 

per Juli 157 Mk. bez. 

Gerſte und., per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 356 074 Gr. 132-150 Mk. 

Hafer uno, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 137—158 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° fr. Neufahrw. 9.10 Mk. bez. inkl. 

per Oktober Dezember 9,15 Mk. bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Kgr., Weizen⸗ 9,60 10,60 Mk. bez. 

Roggen⸗ 9,10 —9,50 Mk. bez. 


— —p— - äſ ... .. ö— . . 


Berliner Vörſeubericht. 
28. Märzſ27. März 


Fonds: i 
Öfterretibiihe Banknolen 4 8416 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per talle 215,60 | 215,59 
Deulſche Relchsanlelhe 3, Un. „ 86,40 86,50 
Deutiihe Reiihsanleihe % „78,40 78,25 
Preußſſche Konſols 3% % „„ 86,40] 86,50 
Breupilbe Konſols 3% ũ ůâwüꝝꝛ: 78,25 78,20 
Thorner Sladlauleſhe 4% „ —.— — 
Thorner Stadlanleide 3½ % „ 4 —.— — 
Poſener Pſaupbrleſe 4)... oo on 
Poſener Pfandbrieſe B % D 91,10 91.10 
Neue Wellpreußſſche Plandbrleſe 4 „ 93,10. 95,25 
Weſtpreußlſche Plaub briefe 3½¼ % . 34.90 85.— 
Weſtpreußiſche Pfanbborleſe 5% „. 4 —_—— | —.— 
Ruſſiſche Slaatsrente 4% U·;7 „ —— —.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ von hh „ 8980 | 89,75 
Ruſſiſche Staatsreute 4½ % von uns) 98.— 98,.— 
Polniſche Pfandbrieſe 4% % „ „ 89,90 89,80 
Hamburg-Amerika Pakelſahrt⸗Akllen „ 140.20 | 140,20 
Nordbeulſche Lloyb⸗Allien . 122.75 | 122,30 
Deutſche Bank- Aktien 261,50 26:,— 
Olstant-RNommandlt⸗Aulelle . 467,90 197,25 
Norödbeulſche Kredtauſtalt⸗Akllen . 125,59 | 125,80 
Oſtdant für Handel und Gewerbe- Att.] 128.20 128,— 


Allgem. Eleklrigitätsgeſellſchafl⸗ Aklleu 
Aumeh Friede⸗Al lien 160,.— 160,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 
Cupemburger Bergwerks⸗Akllen .. . 130,16 | 130,80 


Oeſellſch. ür elektr. Unternehmen⸗Aklten | 174,25 | 171,30 
Hurpener Bergwerks⸗Akllen .. 183,— 184,60 
Laurahiltle⸗ Allien 151,25] 152.75 
Phönix Bergwerks-Atllen . 238.50 238,30 
Rheinſtabl⸗Akllen . „159,25 | 159,20 
Weizen lofo in Newyork, 106 '. 106 
„ Mo! ne 198,25 | 198,— 
„ in ; «| 203,25 —.— 
„ Seplember 4 —.— | 196,25 
Noguen Mae . 5 „1681.25 160,50 
it 4 163.75 | 163,50 
Seen 160,75 | 160,75 


Reichsbankdiskont 4 Prozent, Lombardzinsfuß 5 Prozent. 
Privaldiskont 3, 3½ Prozent. 


Magdeburg, N. März. 


ohne Sack —.—. Brotraffinade I 
ohne Faß —.—. Striflallzuder 1 mit Sack ——. 
Gem. Raffinade mit Sack —— Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos. ö ö 


Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 27. März. Kuffee good average Santos 
per März — Gd., per Mai 47 Gd., per Sept. 48½ Gd., 
per Dez. 49 Gd. Ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
oom 28. März. früh 7 Ihr, 
Lufttemperatur: + 5 Grad Cell. 
Welter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 758 wm. I 
Bon 27. morgens bis 28. morgens höchſte Temperatur: 
4- 12 Grab Celſ., niebrigſte E 4 Grad Celſ. 


Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und Hehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der 1140 m 1740 m 


Weichſel Thornẽdéêké | 2%] 2,50 
Zawichoſt 1 — 
Warſchau 28. 2,06 
Chwalowiere 27. 2,76 
Zakroczunn » 

.. 14 — 

Brahe bei Bromberg 5 Eur 3% 


Netze bei Ezarnilau °. . - 


Weichſelverkehr bei Chorn. 


ür den Weichſelſchiffsverkehr fehlte es in der dritten März⸗ 
ee an Frachtgütern für die Talfahrt, ſodaß 17 Kähne ſich 
leer ſtromab ſchleppen ließen. Die in der erſten Märzhälfte 
wieder aufgenommenen Getreideverſendungen nach Rußland 
nahmen ihren Vortgang. 3 Kähne aus Bromberg und 2 aus 
Dan zig fuhren mit 14 602 Ztr. Roggen und 3040 It. Zeigen 
nach Warſchau. Vom 17. bis 24. März paſſierten die Weichſel 
firomauf 11 Dampfer und 20 Kähne und ſtromab 15 Dampfer 


3. 1 
Kühne und brachten 3342 Ztr. Gerſte, 4269 Zir. Seradella u. 
672 Zir. Erbſen, alles für Danzig beſtimmt. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Jubica) den 29. März 19183. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Neubruch: 
Goltesdienſt Nachm. 41 Uhr in Gurske: Gottesdienſt. 
Danach Prüfung der Konſtrmanden. Pfarrer Baſedow. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91 Uhr: 
Gottesdienſt, Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 


4½ Uhr: Goltesdienſt. Pred. Kelletat⸗Graudenz. 0 


Zucerbericht. Kornzucke!n 
88 Grad ohne Sack 8,80 8,90. Nachprodukte 75 Grad 


Ep 


u 


— 
15 „ 


1 Hotel Nordıschör - Hof. 5 


Sonntag, nachm. von 4½ bis 61/,. Uhr: 


Kaffee-Konzert 


Abends von 6%,—12 Uhr: 


Solisten-Konzert. 


Nach den Theatervorstellungen: 


Es bal Gott dem Aung igen 5 
gefallen, unſern älteſten, lieben Sohn, 
Bruder, Enkel 5 


Alfred 


1 nach langem Krankenlager im voll⸗ & 
endeten 16. Lebensjahre zu ſich zu 
nehmen. I 
Die trauernden Eltern, Ge- M 

ſchwiſter und Großeltern. . 


Th.⸗Mocker den 28. März 1914. 


Familie Stahnke. 


Die Sauna findetam31. März, 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe, 
4 — mn 10, aus — 5 


Freiwillige 
Ver ſteigerung. 


Am 
Freitag den 3. April d. Is., 
nachmitags 1 Uhr, 
ehe ich in Nußdorf, Kr. Brieſen Wpr. 
(Verſammlung der Käufer an der Schule 
daſelbſt) nachfolgende Gegenſtände: 
ca. 40 Bienenſtöcke nebſt Zucht⸗ 
geräten, 1 faſt neues Herreu⸗ 


fahrrad, Sofas, Tiſche, Stühle, 


u) 


Friedrichſtraße 7. 


Für Kinder a n — stajleneräfmung« > Uhr. 
Nur noch bis inkl. Montag! 


| Il 


die greiheitsgefihte der Schweiz 
in 5 Akten 
In der Schweiz an hiſtoriſchen Stätten aufgenommen 


Spinde: Lampen, 1. Rolle, unter Mitwirkung ſchweizeriſcher Bürger, Bauern und 
1 Häckſelmaſchine, 1 Garten⸗ erſter Filmdarſteller! 
haus mit Tiſch und Bänken, Lebenswahre Darſtellung! Erſtklaſſige Pholographie! 


Wirtſchaftsartikel u. a. m. 
öffentlich gegen gleich bare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 


Vorführung um 3, 6, 8 Uhr. 
. Die verhängnisvolle Aehnlichkeit, Komödie. 


1 


Fleischfresser, 


Geerichtsvolzieher kr. A. in Thorn. 3. Seine übermütige Tochter, Humor. 
Willst Du Rindvienß 4. Die Villa am See, Komödie. 
und andere Haustiere dauernd ge. 5. Asta Nielsen und Urban Gad in Italien, 


sund erhalten, verl. unseren Pro- 
spekt i. d. einschlägigen Geschäften 
Dr. Baecker & Gg., Nenkölln. @ 


Penſton 


möglichſt mit Familienanſchluß wird für 
jungen Kaufmann geſucht. Angeb. unter 
L. M. an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“ 


— 

kann ſich als Chauffeur ausbilden. Be⸗ 
ruf gleich. Antritt ſofort oder ſpäter. 
Proſpekt gratis. P. Hagemann, 
Automobilwerk, Halle a. / S., Mittel 
wache 2. 


Natur. 
Gaumontwoche, neueſter Wochenbericht. 


Keine erhöhten Preiſe! 


Preiſe der 2 0 Ref. Platz 0,60, 1. Platz 0,30, 
2. Platz 0,25, Kinder 0,15. 


Od 


Auf dem Wollmarkt ; 


22. März bis 19. April: 


. 6tobes Srlblings- Bolle 


Schauſtellungen und Volksbeluſtigungen aller Art. 


Das elektriſche Automobil⸗Karuſſel. 
Vom 12. bis 19. April: Josefa und Rosa, 


die zuſammengewachſenen Zwillinge mit ihrem Baby. 
Berliner Varisté⸗Theater. Die ſchwankende Welt: 
kugel. Großartige Gemälde⸗Ausſtellungen. 
Großes Panoptikum. Elegante amerikaniſche 
Luftſchaukel. Kasperle⸗Theater. 
Erſtklaſſiges Salon⸗Karuſſel. Walters wunder⸗ 
bar dreſſierte Stiere. 


Schaukeln, Schieß⸗ und Spielbuden und vieles andere mehr. 
Warme Würſtchen n der Münchener Bierhalle. 
Platz⸗Entree Sonntags 10 Pfg. Wochentags frei! 


vom 


Junger Dann, 
kautionsfähig, i 5 ſucht Stel⸗ 
lung als Bert 
* > we 15 25 der 3 


i . 1 52 m 
Snillenarheiterinnen 


ſtellt von ſofort ein 


Herrmann Seelig. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für Kontor und Zu recht zahlreiche Be ide e 
san J. Tschichoflos, M. Baruch. 


Außerdem: 


Uniformgeſchäft. 


 Slempnerlehelinge 


finden Stellung bei 


dolph Granowski, 
Bauklempnerei und Junſtallalionsgeſchäft. 


Vollgatterſchueider 


ſucht L. Bock. . 


Arbeitsburſchen 


verlangt Biernacki, Malermeiſter, 
Gerechteſtraße 11/13. 


Arbeitshurſchen 


ſtellt ein 
L. Bock. 
Hrdenil. Ranfänrie. 
jof. geſucht Max Gläser, Buchhandlung. 
Arbeitsburschen und 
Laufburschen 


Dir. Heimanns Vorbereitungsanstalt, Posen, 


für en Primaner-, Fähnrichs- und Abi- 
801810 Augen, sowie zum Eintritt in jede Klasse der höheren 

Schule stern u. Michaelis 1913 bestanden fast samtl. Abi- 
tur., Fähnr. u. Einjähr. Bisher über 1100 Schüler ausgebildet 
Pensionat unter steten Aufs. III. Prospekt mit Referenz, Lehr- 
verzeichnis gratis und franko. Fernsprecher 1961. 


Suche Tüchſiges, fanberes Middhen, 
Köchin, Stubenmädch. Allein⸗ und Kinder⸗ das Kochen und Plätten verſteht, 2 
mädchen bei hoh. Lohn für Thorn u. Güter. Mädchen vorhanden, ſucht v. 1. Apr 


Wwe. Mekin Pawlik. 
gewerbsmäßige Stellenvermilllerin, Tan Schimazek, Culnt a. W. 
f Jüngere Aufwar! ug 


Thorn, Heiligegeiftitraße 10. 
verlangt Melionittane 09, 4, 


Kindermüädchen 8 , Mohnngsungeine 


von gleich für Da Sander Tag geſucht 
Eliſabethſtraße A „ au 


Feldt Wäschenähterin 


findet dauernde Beſchäftigung, auch 


Lehr damen 


können ſich melden. 


Möbliertes Sin mer 
mit guter Penſ. z. om. Gerſtenſtr. ga, 1 
Ein gut möbliertes 


Vorderzimmer 


tonnen ſich melden Frau Kanter mit Kabinett von ſofort zu vermieten. 
2 Grüne Radler“, Baderſtraße 2 Verein zur den Buch Arbeit, Louis Grunwald, 
Bäckerſtraße. 


e ‚und ſuhe 


Zeit 


Neuſtädt. Markt 12. 


3 Zimmer⸗Wohnung 


Mellienſir. 11 2a, parſ. r 


‚Ein Kindermädchen 


stets reichhaltige Speisenkarte mit kleinen Preisen. 35 


945 Zimmer, Bad, Wohnung und Zubehör, von & 


Hollaheh. 


Die nächſte 


Sitzu ng n am 


de 
findet nicht am 17. d. 5. Mä 5 


Dienstag Ale 


im Ordeusremter, Seg 


Der Grpkanßlt 


Lale Nerkil 
gegen den! Mißbruug 


geistiger & Getränke. 
Leffentliche 
Berſammlung 


tag de 
er nenne: 
in der Aula der Geme toriſche ‚Dar 


Ende gegen 9 Ahr. 1. Muſikaliſche und deklamator 


25 ehrend. bietungen. wan mats „ 


Feſtfäle Viktoria⸗Park. 


„Jugendglüch und 
Sountag den 29. d. Mts.: 


Zu zahlreichem Beſuc ace 1155 
Großer Ball mit Taugo⸗Einlage, 


der Bez zirksberein € 
verbunden mit Kappenfeſt und vielen anderen Ueberraſchungen. 


Stadttheater Tor!. 


Sonntag den den 20. 1 
Kaiſerhoſpark Schießplatz, 


3 Uhr nachmitt 
Sonntag: 


Großes Enal-Ronzert. 


mit neuer Ausſtattung 3 5 
Polenb u 

Anfang 4 Uhr. 
mit und ohne Wohnung zu 


Sonntag den 29. Mirz: 


ats Sfteichlon 


— 
Hochachtungsvoll 


am ufang 4 Uhr. 
N Grzeskowiak. 


Mia Abendlarte. e Aubell 


ierſtrabes, 17 
B. 


9 
Ende 10 Uhr 


— 


Kapelle des Fußartilerte eng Nr. 11. 

Anfang 4 Uhr. — — 
Hochachtungsvoll 8 

1 


Operette von Oscar, 
Abends 7 ½ Uhr: 


Boccaccio, 
Operette von Franz v. 5 
mittwoch den 1, or, 


Donnerstag den 2. "ungen: 
zwei ange Auffihen 


Parſifa 


Anril 


Taden r. ee feen 1. 
"Mellienitraie 1128, pt. r. nr 
5 85 1 Cal „ammtieN 


3 15 0 1 Konzert des damen Orthefterg l Naval 3 hund 


Sonntag von 2-12 Uhr Matinde 


Anfang des Konzerts 5 Uhr. 


Humor. X 
Humor. 


5 Der ſchneidige Kavalier, 
Der elektriſche Rock, 
Die alte bei Naturbild. 
Hr errliches alurbt 7 

Sonntag den 29, A 


7 C ³⁰·ð¹— . CBEET en 
Ee Wen a [hatten 5 nachmittags von 


die 1 des Nils. Großer 


Farbenprächtiges Schaufpiel, meiſter⸗ 
hafte Inzenierung, hervorragende 
Schauſpieler. 5 


PDathé⸗ Journal, 
5 e . 


Die Taucher des Rieſen⸗ 
ſchwimmkraus an der kaiſerl. 


Schauftettungennll K 


E. Leichnitz, Schmiedemeiſter, 
8», 5, und 3 zimmerige ur I 
hnungen Cabarett Clou. 2° f 
95 
Fritz Won 1 7275... Culmer Chauſſee 5° 
Sa | Nah. Aller. 
0 Spielplan vom 28.—31. J amilien⸗ 
Eine Wohnung ide. 
Zubehör, ſofort zu vermieten Herr Pierre Manier. 
dd ı. Supothefen, 
geſucht. Gefl. Angebote unter D. M. 
eee Hale zun klug frei 
Angebote unter I. 100 an die Ge- Werft verſuchen einen ge⸗ 


Aba, Pot Redder Nuß fehlt As ie a viel 
Brombergerſtraße 60: Kuffeel Uchen und l 1 
in des Woh nungen Von 10 bis nachts 3 Uhr geöffnet. 3 
zu 1 59 5 Näheres der Portier oder 5 bildhübſche Damen! Preußiſch ſch er 
Jeden Sonn a 
5 Großer al 
e Kutiner. Mocker, 90 3303 { Ba 
kalldenzerſtr : Die Furcht vor der Ts ladet Höfle eln 
5 I 2 
Senſationsdrama in 4 Akten. 

3 mimerm, Kabinett, Rüde und fonfigem X . 

Gustav Heyer, 

— — 6. 
30000 Mik. 
zur Ablöſ. z. 1 Stelle fofort oder 1. Mai 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 
Iwiſchen⸗ Hypothek von 
im amtlichen Nutzungswert auf Haus⸗ 
zrundſtück von ſogleich geſucht. 
tsitelle der „ 5 ſunkenen Rieſenſchwimm⸗ 

ni — == — = bagger 10 heben. 5 Lose 


Dias Theater iſt gut geheizt. unten des 1 

Pe zur Geldlotterie zug 0 

180 Cäglich ee 2 ans e e » 855 

5 5 am und 4. t., 98 

Dir. Max SE gewinn 100 000 N 5 Herne 
dir 25. Berliner P l. Arni 000 N. 


me u . 


um Ru dele und Beete einzufaffen, in 


hung am 20. und 21. In 1 
Hauptgewinn im Werle vo 


Fill F. Hoernecke, 
Atelier 


Zahı-Operafionen 
Zahnerſatz. 


»reife, daher guter Nutzen. Ideal nicht e. auch vo gare 
Aufrichtige Fear olllager 
g ee. Thorn Neuff. Mart l. 2.| e 


verſchie enen Sorten, Muſchel, Herzen, 

5 rohe, 1 Stück 10 Pf., bei 50 Stück 

2 Pf und bei 100 Stück 9 Pf., 1 lfd. 

Mete >, Platte, farbige, 1 i 
teurer. A. Piotrowiez, Th.⸗Mocke 

„eigtir. 14, oder an Ort und Stelle 
Frau Wau Wegner, Bergſtr. 29. Bergſtr. 29. 


Hohen Verdienst 


erzielen Reiſende und Agenten durch den 
Vertrieb unſerer außerordentlich leicht 
verkäuflichen Artikel an Private. Für 
Wiederverkäufer ſehr billige Vorzugs⸗ 


d 1 M., 
find zu 540 bei, proweki A an ehr 


LONEgE N Prebl 2. 


mit wen gelle nd 
aus beſſerer Fa 

Herr 05 gutem eber Gr un ! 
Einkommen, 155 


Allg. 2 Semi⸗-Emaille⸗Schmuckſachen. Sprechſtunden von früh o uhr bis Rr. 8, Poſen w. 


Er 
82 
8 
neh 
538 
IS a iss 


ettfrl., zu nern. abends 6 Uhr. Soemlags nur bis 1 Uhr 05 
Konditorei 1105 Wurſtgeſchäft, Huber er RELTT EOTOREN TIERE 5. Tall 
en, ee nag] Grau Gmrocn, Satsarente. 2 Sonherrichaitliche Wohnung, 3 D 
ußlan ubenmädchen, Hoteldiener, if 8 4 7-8 Zimmer, Warmwaſſerheizung, Pferde: e|® 5 8 4 
Ze 9105 ene SR Jüngeres Aufwartemädehen 1150 von ſofort zu vermieten. Hat billig abzugeben eventl. een, 3 Oito 1914 8 5 5 8 8 2 6 
ee en 2 0 a 11 E wird geſucht Talſtr. 28, 1. P. Gehrz. 1 85 — Sei 16.1 Müller. — . 19 = s|5|3|412 55 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, | BE ieee 3 „„ eee Nee 0 Ss a ala Ze 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, Mar . 3 fi 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht . 20 30 2 4 2 9045 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch vertilgt April — 25277819 nr 18 
Stanislaus Lewandowski, Aung 5 5 617 15 10 71 5 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 5 = 5 12 13142 2 4 
15 de 18, hehe den ganzen E und düngt . 9 a 28 2 50 7 + 
uche und empfehle e 5 | | In: 22-1712 
auen fene. Shan, Stuben; gleichzeitig. mit 3 17—22 6% Stickſtoff und 60—70 %% Kalk. * 3 a = > 1 2% 
und einmädchen üfettfräulein und Ausf nr os 8 5 | 
shlener für. Thorn, Berlin il. Gühe Jede Auskunft, Druckſachen und Be zugsquellen-Nachweis durch: 5 17 18 70 4 58 w 
Emma Nitschmann. 2425 2 5 5 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29, Telephon 382. 


2 2 22 2 
; ( ů ̃ . er nn en m m m BI — — 
75 © 
2 W 


3 Verlaufe Vereinigung 1 Flic kofiolinger, 6. M. b. 9. Berlin 85 m 11. Delanerfit. 15. 
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25 Millionen für Arbeiter: 
nn wohnungen. 
Fürſorgetz en anderes Gebiet der 
Sedentzetütigkeit it von fo 
Klaſſen . für das Wohl der 


el, wie di 
Weiſe, wenn 170 


egen, wid 
f wid 


ſozialen 
grundlegender 
arbeitenden 
Wohnungsfrage. In gleicher 
uch vielfach auf verſchiedenen 
ahrtspflege gen ſich dieſe Zweige der Wohl⸗ 
meinden 1 yeneinnüßigen Beſtrebungen, Ge: 
ten unter in ſonktige öffentliche Körperſchaf⸗ 
en nicht a en die Landesverſicherungsanſtal⸗ 
Einzelnen ie gellen, nicht zum letzten aber im 
i eichsrer Bundesſtaaten, und vor allem 
wis, daß is dung,; in der richtigen Erkennl⸗ 
Notſtandes Beſeitigung des vorhandenen 


nung zund die Verbeſſerung der Woh⸗ 
Sehen gelle dem Angelpunkt bilden der 
Dem Reich n Frage überhaupt. 
Geſetent ag iſt ſoeben wiederum ein 
Baus lein gegangen zur Förderung des 
und geringe, einwohnungen für Staatsarbeiter 
mächtigt eſoldete Beamte. Der Entwurf er⸗ 
zur Höhe nen Fiskus, Hypothekendarlehen bis 
des ſtaatlichen Mill. Mark zur Anterſtützung 
nehmen. en Kleinwohnungsbaus zu über⸗ 
unkündba: le Art Hypotheken ſollen 10 Jahre 
derbürg liehen werden. Für das vom Reich 
tätsdarlez warlehen ſowie für etwaige Priori⸗ 
P iſt eine Tilgung von mindeſtens 


Jux das Jahr in Ausſicht genom⸗ 
menen Verpfli ung der vom Fiskus übernom⸗ 
ab eine Ötungen iſt vom Rechnungsjahr 
Ferner ig meſſene Sicherheit bereitzu⸗ 
Waſtedarkez r üt vorgeſehen, daß das Bürg⸗ 
ſberſteigen 15 im allgemeinen 90 Proz. nicht 
ſätlich nur dul. Die Bürgſchaft wird grund⸗ 
t werden Oypotheten in zweiter Stelle 

10 n, und zwar unter der Bedin⸗ 
iſten 4 = erſte Darlehen den Garan⸗ 
ahme wird rworfen wird. Durch dieſe 
ten zu entl beabſichtigt, die Baugenoſſen⸗ 
leihung 3 wie es ihnen zu erleich- 
ze hinaus über die mündelſichere 
AU FÜR ren, zu angemeſſenen Bedingungen 
Ale musdaftsmitten fıb bislang 

e Wohnungsbau für Staatsar⸗ 
geſtellt Ba 49 Mill. Mark zur Verfügung 


ſchaf 
Ern, 
derbe 


ſemeinſam 


n 5 
ü gemeinnützi 
Nei is ziger 
in vollen ® donfeite 


de 
T 
horn vor 150 Jahren. 


De (Nachdruck verboten.) 
uche r dritte Ihen XI. 


n x 
Einer — an 


0 „Ich ſah — wie 
e ich ſah den Menſchenfreund, 
ten, die unt ein Olzweig trieft von Frucht⸗ 
eiten. ES Ken Schritt wohltätig ſich 
— » fein — bemwölfe brachten ihn vom 
Sonnen gluhn Va erlande. Hell, wie EN 
Er lächelt. Glanz vom blendenden Ge⸗ 

bebtes en Erde zu. Gedeihn und Ruh der g'nug 
die Aber er blickte hin: die Zwietracht 
ſchwebte N eutſchland noch mit ſchwarzem 
1 0 auch dieſe Stadt uch Freunde, unſer Vater⸗ 
lung m Wo 5 l und jeder Stand erblickte 
Vor gewünſchte 15 ieder (des Königreiches) das 
erſt war 5 N der beſſern Zeiten wieder.“ 
icht entſpreche . Viſion, der Wirklichkeit 
angefüllt Ku und faſt der ganze Jahr⸗ 

ie preußisch Nachrichten vom ruſſiſchen 
ovinz ge che Provinz Preußen zu einer 
ch Thorn 1 Pommern und Polen, 
verwiche konnte das lest hatte. Erſt am 4. Okto⸗ 
chen 1 Blatt ſchreiben: „Seit dem 
5988 (2. Oktober) hat nunmehro 
hier Be uns aufgehöret, da auch 
s find a iche Kranke weggeſchaffet 
wieder fe dieſem Tage dahero zum 
8 — 1 wir die ruſſiſche Be⸗ 
eit mindeſtens zwei Jahren —, 
ürgern borglocken geläutet und die 
I geſchloſſen worden.“ Zur Er⸗ 
9 5 — wovon in einem 
Cl > Rede —, daß die Tore 
rden, worauf 5 beſtimmten Stunde ge⸗ 
05 Per 155 außerhalb der Mauern 
wurden balbſtündige, er Innenſtadt rechtzeitig 
indes Torausläuten vorbereitet 


heute as ein 
das Rathaustal geſchloſſene Tor pflegte, wie 


ner; 
3 5 


dennoch der neue Geſetzentwurf wiederum einen 
bedeutſamen neuen Schritt auf dem Boden 
realer Sozialpolitik. 

Bekanntlich betätigt ſich auch Preußen in 
umfangreichem Maße in derſelben Richtung. 
Hier nahm die ſtaatliche Wohnungsfürſorge für 


Arbeiter und kleine Beamte ſchon im Jahre 
1895 ihren Anfang, wo für den gedachten 
Zweck erſtmalig 5 Mill. Mark vorgeſehen 


wurden. Für die Weiterführung des begon⸗ 
nenen Fürſorgewerks wurden dann in den 
folgenden Jahren laufend noch höhere Mittel 
bewilligt. Insgeſamt ſind ſpeziell in Preußen 
auf dieſe Meije ſeit dem Jahre 1895 bis auf 
die Gegenwart für die Zwecke der Wohnungs⸗ 
fürſorge rund 150 Mill. Mark ausgeworfen 
worden. Beteiligt ſind hieran hauptſächlich die 
Reſſorts der Eiſenbahn⸗, der Berg und der 
Bauverwaltung. Der Mietszins wird nur jo 
hoch bemeſſen, daß die dem Staat erwachſenden 
Selbſtkoſten gedeckt werden. Die Bedienſteten 
unterliegen natürlich keineswegs etwa einem 
Zwange, ſolche Wohnungen ausſchließlich be⸗ 
nutzen zu müſſen. Bisher ſind in Preußen in 
den letzten 19 Jahren ſeitens des Staates an 
1600 derartige Wohnungen erbaut worden, und 
in etwa 15 000 Fällen wurde aus den verfüg⸗ 
bar gemachten Staatsmitteln die Bereitſtellung 
billiger Genoſſenſchaftswohnungen für Arbeiter 
und untere Beamte unterſtützt. 


Provinzial nachrichten. 
e Gollub, 27. März. (Zum Vorſitzer des Aus⸗ 
ſchuſſes der Ortskrankenkaſſe des Kreiſes Brieſen) 
iſt Mühlenbeſitzer Hermann Lewin in Liſſewo ge⸗ 


wählt worden. 
anzig, 26. März. (Zum Befinden des Ober⸗ 
eswe Scholtz. Weſtpreußiſche kirchliche 
ſeſtwoche.) Das Befinden unſeres Oberbürgermei⸗ 
ters Scholtz iſt auch weiterhin ausgezeichnet. Die 
nteilnahme an feiner plötzlichen Erkrankung it 
allgemein. Auch die Frau Kronprinzeſſin ließ ge⸗ 
ſtern in der Wohnung des Oberbürgermeiſters Er⸗ 
kundigungen über ſein Befinden einziehen. Ebenso 
haben die Prinzen Friedrich Karl und d 1 
gismund von Preußen ihre Anteilnahme durch 
Entſendung ihres Adjutanten ins Krankenhaus be⸗ 
kumdet. — Die weſtpreußiſche kirchliche Feſtwoche 
findet in Danzig vom 27. bis 29. April ſtatt, bei der 
wieder die größeren evangeliſchen Verbände unſerer 
Provinz, Innere Miffton und äußere Miſſion, Ev. 
reßverband, Pfarrerver⸗ 


Bund und Evangceliſcher 
ein und wi ſenſchaft ieee Sahonaltonferenn Jüng⸗ 
lings⸗ und Herbergs⸗, Organiſten⸗ und Kirchenchor⸗ 


verband tagen werden. 

Zoppot, 25. März. (Das hieſige Oſtſeeſanato⸗ 
rium) iſt für 200 000 Mark von Frau Dr. Faltz an 
Dr. Gumz aus Joachimstal⸗Eberswalde, der auch 
die ärztliche Leitung übernimmt, verkauft worden. 
Königsberg, 25. März. (Dr. Rudolf Siegel,) der 
im Königsberger Muſikverein einſtimmig gewählte 
Dirigent, wird die ihm übertragene Stellung mit 
Beginn des September dieſes Se über en. 
Aus Oſtpreußen, 26. März. (Noch 80 000 Mark 
für die durch Hochwaſſer Geſchädigten in Oſtpreu⸗ 


zu werden; ſelbſt im Hochſommer mußte der weni⸗ 
ger Bemittelte — der nicht eine Villa im Eichen⸗ 
hain bei Gurske beſaß — die Abende innerhalb der 
Mauern zubringen! Es ſcheint, daß die ruſſiſche 
Beſatzung, die den Tordienſt verſah, den Brauch 
eingeführt, für ein Trinkgeld das Tor für Ver⸗ 
ſpätete zu öffnen, und daß die Bürgerſchaft daran 
Gefallen gefunden. In der Nummer vom Freytag, 
den 8. Weinmonats (Oktober), erſcheint folgende 
Verfügung: „Es wird hiermit bekannt gemacht, 
daß E. HE. und Hochw. Rath zur Bequemlichkeit 
derer, die ihrer Geſchäfte oder ihres Vergnügens 
wegen gerne länger aus und in die Stadt, nach 
dem Thorausläuten, kommen zu können wünſchen. 
die Anordnung gemacht, daß nach dem Ausläuten, 
noch eine Stunde lang, gegen eine geringe und 
anderwärts gewöhnliche Bezahlung, jedermann aus 
und eingelaſſen werden ſolle, und zwar auf die Art, 
daß für eine jede Perſon ſowohl als für ein jedes 
Pferd, es möge aus oder einpaſſieren, 1 Dütchen 
gezahlet werde. Die zu Pferde reiten, bezahlen auch 
ſowohl für ſich als für ihr Pferd für jedes 1 Düt⸗ 
chen. Die in einer Kutſche ebenfalls, bezahlen ſo⸗ 
wohl für jeden der darinnen ſitzet, als auch für 
jedes Pferd 1 Dütchen, nur der Kutſcher und ein 
Dienſtbote, nebſt kleinen Kindern und einer etwa 
dazu gehörigen Dienſtmagd paſſieren bey und in 
einer Kutſche frey. Der Anfang hiezu wird auf 
künftigen Sonntag, doch bloß am Culmiſchen und 
am Brückenthore gemachet werden, da die Thor⸗ 
glocke von 5% bis 6 Uhr Abends läuten, der Einlaß 
aber von 6 bis 7 Uhr, nach vorgeſchriebener Art, 
frey ſeyn ſoll. Niemand iſt von dieſer Zahlung 
ausgeſchloſſen. Künftig wird alle 8 Tage die Ver⸗ 
änderung der Stunden angezeiget werden.“ In 
den folgenden Nummern finden wir denn auch 
dieſe Anzeigen wieder, die während der ruſſiſchen 


ſchildert. 


ßen.) Das ſtändige Hochwaſſerkomitee in Berlin 
übermittelte dem Oberpräſidenten der Provinz Oſt⸗ 
preußen, von Windheim, für die dortigen infolge 
der Kataſtrophe Notleidenden außer den bisher über⸗ 
wieſenen Summen weitere 80 000 Mark. 

r Argenau, 27. März. (Diebſtahl. Blutver⸗ 
giftung.) Als Diebin entpuppte ſich ein etwa 15⸗ 
jähriges Aufwartemädchen, indem es vom Haus⸗ 
boden ihrer Herrſchaft als uch andern Bewohnern 
Wäſche ſtahl. Eine Hausſuchung förderte eine 

roße Menge geſtohlener Wäſche zutage. — An 
Zlutvergiftung innerhalb 4 Tagen ſtarb ein 19- 
jähriges Mädchen in Plonkowo. Die Vergiftung 
entſtand durch einen aufgekratzten Pickel im Geſicht. 

b Bromberg, 27. März. (Die Kriſis in der oſt⸗ 
deutſchen Holzindustrie.) In dem Konkurs, der 
kürzlich über die bekannte Bromberger Holzfirma 
Hermann Dyck verhängt worden iſt, fand heute vor 
dem Amtsgericht die erſte 1 
ſtatt, zu der 35 Gläubiger bezw. deren Vertreter 
erſchienen waren. Die Gläubiger find Firmen aus 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen, aus dem Weſten des 
Reiches und auch aus Rußland. Nach dem Bericht 
des Konkursverwalters hat das Dyckſche Anter⸗ 
nehmen in den letzten Jahren erhebliche geſchäft⸗ 
liche Verluſte erlitten, und nach der Zahlungsein⸗ 
ſtellung der Firma Louis Treitel in Berlin, die 
bei der Firma Dyck mit nahezu einer halben Mil⸗ 
lion Mark engagiert war, erfolgte auch der Zu⸗ 
ae e der letztgenannten Firma. te 

aſſiva betragen insgeſamt 934 000 Mark, denen 
als Aktiva nach Abzug der berechtigten Forderun⸗ 
gen, uneinziehbare Beträge, der Koſten des Ver⸗ 
ahrens uſw. rund 100 000 Mark gegenüberſtehen, 
Ich in der Maſſe etwa 10 Prozent liegen. Der 
Konkursverwalter hob 1 8 daß bereits Ver⸗ 
handlungen eingeleitet ſeien, um einen Zwangs⸗ 
vergleich herbeizuführen. Als Konkursverwalter 
wurde Stadtrat Beck in Bromberg beſtätigt und 
in den Gläubigerausſchuß wurden bogen Herren 
gewählt: Generalſekretär Cahen in Berlin, Kauf⸗ 
mann Guſtav Schönfelder in Bromberg, Kaufmann 
Erich Pick in Thorn Kaufmann Geblowski in 
Danzig, Bankdirektor Willi Stöhr in Bromberg, 
Geſchäftsführer Bruno Haaſe in Schulitz un 
Rechtsanwalt Walter Fraenkel in Berlin. 

d Strelno, 26. März. (Die hieſige Kreditbank) 
beſchloß in ihrer Generalverfammlung von dem 
2791 Mark Se Reingewinn des letzten 
81 de 6 Prozent Dividende zu verteilen. 
Die Zahl der Genoſſen beträgt 169, die Geſamthaft⸗ 
ſumme 169 000 Mark. In den Aufſichtsrat wurden 
wiedergewählt: Buchdruckereibeſitzer Jeſchke und 
Diſtriktskommiſſar Altmann. 

t Gneſen, 27. März. (Das Kriegsgericht) ver⸗ 
handelte heute gegen einen Gefreiten der 8. Kom⸗ 
pagnie des hieſigen Infanterie⸗Regiments Nr. 49, 
der auf dem Exerzierplatz bei Trzoskolon eine alte 
Frau vergewaltigte und ſie dann auf ihre Hilfe⸗ 
rufe mit ſeinem Seitengewehr ſo ſchwer mißhan⸗ 
delte, daß ſie alsbald nach ihrer Einlieferung ins 
Krankenhaus verſchied. Der Gefreite hatte ſeinen 
Abſperrungspoſten verlaſſen, eine Kneipe beſucht 
und in der Trunkenheit die Tat verübt. Das Ar⸗ 
teil lautete auf 5 Jahre und 2 Monate Gefängnis. 

Poſen, 25. März. (Die Sanierung des Stadt⸗ 
theaters) führte in der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung zu einer längeren Debatte. Es wurde allge⸗ 
mein anerkannt, daß das Theater künſtleriſche Er⸗ 
folge aufzuweiſen habe und in ſozialer Beziehung 
durch Anltellung der Schauspieler auf Jahresgage 
vorbildlich wirke. Trotzdem hat der Direktor, nach⸗ 
dem das Stadttheater in den beiden erſten ren 
gut florierte und 1911 über einen Aberſchuß von 


ſchon um 5%, mit Einlaß bis 6% Uhr, ſtatt; vom 
Sonntag den 7. Wintermonats (November) an um 
5 Uhr, mit Einlaß bis 6 Uhr; vom Sonntag den 
5. Chriſtmonats (Dezember) an um 4%, mit Einlaß 
bis 5% Uhr; vom Sonntag den 19. Dezember an 
um 4½, mit Einlaß bis 5½ Uhr, wobei es bis zum 
Schluß des Jahres verblieb. 

In dieſem Jahrgang erſcheint der Warſchauer 
Hof nur noch als ein Schattenbild ohne Bedeutung, 
und das ganze Intereſſe wendet ſich den großen 
Ereigniſſen am ruſſiſchen Hofe in einem Grade zu, 
daß ein Leſer, der feine Kennfnis der Thorner 
Geſchichte aus dem Thorniſchen Wochenblatt 
ſchöpfen würde, glauben könnte, Thorn ſei damals 
nicht mehr die freie Reichsſtadt unter polniſcher 
Oberhoheit, ſondern eine ruſſiſche Stadt gewe⸗ 
ſen. Für den ruſſiſchen Feldzug und die ruſſiſche 
Geſchichte jener Zeit bilden die „Thorniſchen Nach⸗ 
richten“ eine reiche Fundgrube. In Nummer 2 
wird unterm 15./30. Dezember aus Colberg über 
die Feier des Geburtstages der Kaiſerin Elisabeth 
berichtet: „In unſeren Stadtkirchen und auch in 
der errichteten griechiſchen Garniſonkirche wurde 
das Tedeum geſungen, der Kommandant gab ein 
Feſtmahl, an dem auch die vornehmſten Glieder der 
Geiſtlichkeit und des Magiſtrats teilnahmen, und 
abends war die ganze Stadt illuminiert.“ Wie 
weiter mitgeteilt wird, „beginnt die Stadt ſich ſchon 
etwas zu erholen und erinnert ſich, dank der Für⸗ 
ſorge der neuen (ruſſiſchen) Regierung, des aus⸗ 
geſtandenen Ungemachs nicht mehr mit der erſten 
großen Empfindlichkeit“. And in den folgenden 
zwei Nummern finden wir ein Schreiben eines 
ruſſiſchen Offiziers aus dem Hauptquartier Coeslin 
an ſeinen Freund in Thorn, in welchem dieſer die 
„Einnahme der Veſtung Colberg“ ausführlich 
Bis ins kleinſte hinein werden die 


Okkupation unterblieben war. In der Nummer Trauerfeierlichkeiten beim Begräbnis der ruſſiſchen 


vom Freytag den 22. Weinmonats (Oktober) heißt Kaiſerin 


es: „Die Thorglocke wird von künftigen Sonntag 
an läuten von 5% bis 5% Uhr. Von 5% bis 6% 
wird noch Einlaß ſeyn.“ Acht Tage ſpäter, vom 


Eliſabeth beſchrieben. Sogar die Trauer⸗ 
ordnung für den Hof, die Damen und die Kava⸗ 
liere, die drei Seiten des Blattes einnimmt, ge⸗ 
langt zum Abdruck. Danach ſollen „die Damen der 


für niemand mehr geöffnet! Sonntag den 31. Oktober an, fand der Torſchluß l erſten fünf Klaſſen im erſten Quartal Kleider von 


32 000 Mark aufzuweiſen hatte, mit einem Defizit 
von 19 000 Mark geſch en: Er ſchuldet der Stadt, 
bis zum Ende der Spie eu im Mai gerechnet, an 
Beträgen für Waſſer, s und Licht, Verzinſung 
des Koſtümfundus und Amortijation den Betrag 
von 41000 Mark. Die Finanzkommiſſion hatte be⸗ 
ſchloſſen, dem Direktor dieſen Betrag zu erlaſſen 
und dem Magiſtrat 10 000 Mark zum Betriebe zur 
Verfügung zu ſtellen, wenn es dem Direktor nicht 
gelingt, eine Nettoeinnahme von 12000 Mark mach⸗ 
zuweiſen. Die Vorlage wurde mit großer Mehrheit 
angenommen. Die vorbereitete „Narffal⸗⸗Auffüh⸗ 
rung ſoll nur unter der Vorausſetzung geſtattet wer⸗ 
den, wenn ügende Bürgſchaft für die Deckung der 
Koſten vorhanden At 2 i 
Rügenwalde, 23. März. (Die Bergung) des beim 
Bitter Tief geſtrandeten Dampfers Wolgaſt mußte 
vorläufig unterbrochen werden, da der Schleppdamp⸗ 
fer Vineta geſtern Nachmittag 4 Uhr nach = 
neſt dampfte, um den dort am Sonnabend gejtran- 
deten Dampfer Franziska abzuſchleppen Den ganz 
auf dem Trockenen liegenden Dampfer Wolgaſt will 
man versuchen, mittels einer in die See hineinge⸗ 
bauten Schleppe flott zu machen. Bis jetzt iſt man 
ſoweit gekommen, den auf der Seite liegenden 
Dampfer aufzurichten und etwas zu heben. 
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Unfere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Drelle 


für das II. Vierteljahr 1914 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
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Lokalnachrichten. 25 

Zur Erinnerung. 29. März. 1913 f Fürſt Hein⸗ 

rich XIV. von Reuß j. L. 1912 Ausbruch von Un- 
ruhen in Nanking. 1910 Einweihung des Ozeano⸗ 
graphiſchen Tr 5 in Monaco. — T Profeſſor 
Alexander Agaſſiz, bekannter Naturforſcher. 1907 
Einzug der Franzoſen in ÜAdjida. 1904 + Fürſt 
Karl von Schwarzenberg. 1901 f Dr. von N 
Biſchof von Paſſau. 1890 Abreiſe des Fürſten Bis⸗ 
marck von Berlin nach Friedrichsruh. 1881 F Karl 
Weiprecht, Entdecker des Franz Joſef⸗Landes. 1864 
Eröffnung der erſten Parallele gegen die Düppeler 
Schanzen. 1828 * Prinz Friedrich Karl von 
981 hervorragender Heerführer. 1814 Parade 
der Verbündeten vor Paris. — Gefecht bei Bondy. 
1813 Vertrag zu Breslau zwiſchen Preußen und 


Tuch tragen, und zwar glatte Trauerkaftane mit 
doppelten Ermeln und an denſelben wie auch am 
Kragen, und an dem Halſe mit Pleureuſen von 
holländiſcher Leinwand (die Pleureuſen — von dem 
franzöſiſchen Worte pleurer weinen — werden von 
den Damen der erſten und zweiten Klaſſe andert⸗ 
halb Werſchock breit getragen, wobei der Saum der 
vierte Teil derſelben iſt); Kopfzeuge von ſchwarzem 
Krepp mit einer ſchwarzen Binde, ſchwarze Hand⸗ 
ſchuhe, Strümpfe, Schuhe und Evantaillen, die 
Schleppen zwei Arſchin lang; am Begräbnistage 
ſollen die Damen der erſten fünf Klaſſen außer den 
Gravors noch eine große Trauerkappe haben, auch, 
wenn ſie aus dem Hauſe fahren, eine florne Kappe 
über das Geſicht abhängen laſſen“. — über das 
Reformwerk Peters III., die Armee betreffend, 
wird eingehend berichtet: „Sr. Kayſerl. Majeſtät 
gnädigſter Wille iſt, daß bei der Armee alles auf 
den preußiſchen Fuß eingerichtet werde. Es wird 
jeder General ſein eigen Regiment haben, welches 
auch nach ihm den Namen führen wird; ein jedes 
Regiment wird ſich auch durch ſeine Uniform von 
andern unterſcheiden, während bisher alle Regi⸗ 
menter ſich gleich geſehen, doch bleibt bei der In⸗ 
fanterie die grüne, bei der Kavallerie die blaue 
Farbe die Farbe der Oberröcke.“ Aus dem ſechs 
Seiten langen Manifeſt der Kaiſerin Katharina, 
das in Nr. 33 veröffentlicht wird, erfahren wir, 
daß es dieſe und andere gegen die Kirche gerich⸗ 
teten Neuerungen geweſen, welche zur Entthronung 
und Ermordung Peters geführt. „Die Armee ſon⸗ 
derte er in lauter kleine Haufen ab, ſodaß es ſchien, 
als gehörten fie nicht einem Herrn; die Regimenter 
bekamen zu gleicher Zeit ein fremdes Anſehen ſtatt 
des vormaligen, wo die Einförmigkeit auch zugleich 
der Grund der Einigkeit unter denſelben war.“ 
Der offizielle Bericht vom Hinſcheiden Peters in 
dem Kloſter des hl. Alexander Newski — von dem 
das Wochenblatt eine vier Seiten lange Beſchrei⸗ 
bung gibt — bezeichnet als Todesurſache „eine ſehr 
heftige, aus Hämorrhoidal⸗Zuſtänden herrührende 
Colick“. Wie bekannt, hatte Peter III. — was die 
konſervativ Geſinnten auch als Verderb des Vater⸗ 


r 


Rußland. 1190 Eintreffen Friedrich Barbaroſſas 
mit dem Kreuzheere in Aſien. x 

30. März. 1912 
A 1904 Gefecht bei 
S 


1885 


Thorn, 28. März 1914. 
— (Perſonalien.) Der Pfarrer Grude in 


Gottswalde, Regierungsbezirk anzig, iſt zum 
Superintendenten ernannt worden. Ihm iſt das 
Ephoralamt der Diözeſe Danziger Werder über⸗ 


tragen worden. — Der bisherige Pfarrer Lic. Dr. 
Peisker in Wiederau, Provinz Sachſen, iſt zum 


Direktor des evangeliſchen Predigerſeminars in 


Wittenburg (Weſtpreußen) ernannt. 

— (Perſonalien von der Steuer.) Der 
d e Zollrat Hornickel in Stettin iſt 
in die Stelle 


der Oberzollinſpektor Reichart in Swinemünde in 


die Stelle des Oberzollinſpektors bei dem Haupt⸗ 
zollamt Stettin Auslandsverkehr, der Oberzoll⸗ 
inſpektor Bornemann in Neidenburg in die Stelle 
des Oberzollinſpektors in Prenzlau und der Ober⸗ 
zollinſpektor Heuſchkel in Gumbinnen in die Stelle 
des Oberzollinſpektors in Landsberg a. W. verſetzt. 
Dem bei der Oberzolldirektion in Danzig beſchäftig⸗ 
ten Regierungsaſſeſſor Dr. Kuehn iſt die Stelle des 
Oberzollinſpektors in Neidenburg, dem Oberzoll⸗ 
reviſor Tromm in Halle a. S. die Stelle des Ober⸗ 
zollinſpektors in Swinemünde und dem Oberzoll⸗ 
reviſor Wehrkamp in Frankfurt a. M. die Stelle 


des Oberzollinſpektors in Gumbinnen verliehen. 


— Die Vereinigung zweier alter 
Thorner Begräbnisvereine) ſteht, nad: 
dem ſich kürzlich der Offizianten⸗Begräbnisverein 

aufgelöſt hat, 
ſchmelzung des Handſchuhmacher⸗Begräbnisvereins 
(gegründet 1366) mit dem Neuen Begräbnisverein 
(gegründet 1686) war geſtern Abend im Nicolai⸗ 
ſchen Saale eine gemeinſame Mitgliederverſamm⸗ 
lung anberaumt, zu der nur wenige Mitglieder 
erſchienen waren. Der 1. Vorſitzer der Han ſchuh⸗ 
i eee Herr Menzel, teilte mit, 
erſammlung nicht beſchlußfähig ſei, da 

hierzu die Anweſenheit von zwei Drittel aller Mit⸗ 
lieder erforderlich iſt. Die zweite Hauptverſamm⸗ 
ung, die ohne RE auf die Zahl der erſchiene⸗ 
nen Mitglieder beſchlußfähig iſt, wird laut Beſchluß 
nicht am Freitag den 3. April, ſondern am Montag 
Wegen der wichtigen 
7 N Beratung der neuen Satzungen, 
iſt ee Erſcheinen der Mitglieder jehr er- 


unmittelbar bevor. 


daß die 


den 6. April ſtattfinden. 
Tagesordnung: 


wün]: 

— (Verein für erziehliche Knaben: 
handarbeit.) Am Freitag Nachmittag fand in 
dem Zeichenſgale der Knaben⸗Mittelſchule, als Ab⸗ 
ſchluß der Arbeit des Winterkurſus, eine Aus⸗ 
ſtellung von Schülerarbeiten ſtatt. Er⸗ 
ſchienen waren hierzu Herr Stadtrat Hellmoldt als 
Vertreter des Magiſtrats und Herr Gewerbeſchul⸗ 
direktor Buſſe. Es erfolgte zunächſt eine Beſichti⸗ 
gung der Schnitzarbeiten in Kerbſchnitt und Flach⸗ 
ſchnitt (Gründearbeit), von einfachen Anterſätzen 


bis zu Hocker, Käſtchen und Tiſchen, wobei man 


beobachten konnte, daß der frühere Geſchmack, die 
ganze Fläche zu bearbeiten, eine andlung 
erfahren und heute die Fläche nur durch Kanten⸗ 
werk uſw. verziert wird. Unter den Arbeiten, die 
von den Schülern, ſoweit möglich, nach eigenen 
Entwürfen ſelbſtändig ausgeführt waren — au 
die Farbe war in einem Falle angewendet —, inter⸗ 
eſſierten beſonders die Bilderrahmen mit ſtiliſierten 
Tierfiguren in Flachſchnitt, die auch die Aner⸗ 
kennung eines Kenners wie Herrn Borkowski 
fanden. Nach der gung hielt der Leiter der 
Werkſtatt, Herr Lehrer Rohbeck, eine An prache, 
in der er einen Rückblick auf die Geſchichte des 
Vereins warf, der heute das Jubiläum ſeines 
—— . — .é—— . —— 
landes betrachteten — ſogleich nach ſeiner Thron⸗ 


beſteigung mit Preußen Frieden geſchloſſen, und am 


7. Juli erfolgte die „Übergabe des Königreich 


Preußen an ſeinen vorigen Erbherrn“ (Friedrich 
den Großen). In Königsberg wurde von dem 
Kammerpräſidenten Herrn von Domhard ein Mani⸗ 
feſt veröffentlicht, worin der Friedensſchluß ver⸗ 
kündet, „damit ein jeder redlicher Patriot den 
freudigſten Anteil daran nehmen, die Ehrfurcht 
und Treue gegen Anſern Allerhuldreichſten Landes⸗ 
herrn im Herzen erneuern, auch ferner ſich niemand 
unterſtehen möge, es ſey unter welchem Vorwand 
es immer wolle, das nunmehro hergeſtellte gute 
Vernehmen durch Zank und Streit ... zu ſtören 
.. . Es lebe der König, Anſer allergnädigſter Herr! 
Es leben Seiner Rußiſch⸗Kayſerl. Majeſtät!“ — 
Nach Peters Sturz machte die Kaiſerin Katharina 
Miene, die übergabe rückgängig zu machen, indem 
ſie am 16. Juli, zwei Tage nach Peters Tode, ein 
Manifeſt erließ, in dem es hieß, daß, obwohl die 
Einſaſſen des Königreichs Preußen ihres Eides 
entbunden, die Abgabe des Landes an den König 
von Preußen völlig annulliert und vernichtet und 
ſämtlichen Einſaſſen ... angedeutet wird, daß 
ſelbige bey Vermeidung der härteſten Beahndung 
ſich wieder in die Treue und denjenigen Gehorſam 
zu begeben haben, welcher ſie vor dieſer letzten vor⸗ 
gefallenen Veränderung dem Rußiſch⸗Kayſerl. Reich 
zu leiſten ſchuldig geweſen ...“ Doch folgte ſchon 
am 6. Auguſt ein zweites Manifeſt der Kaiſerin, 
in welchem die Erneuerung des Friedensſchluſſes 
mit endgiltiger Rückgabe der eroberten Provinz 
unter Entbindung vom Huldigungseide den Ein⸗ 
wohnern Königsbergs kundgetan wird. Wie in 
Nummer 32 unter Thorn, den 2. Auguſt mitgeteilt 
wird, iſt der General Graf von Czerniſchef, der am 
31. Juli aus Poſen in Thorn ankam, von dem 
König von Preußen „bey ſeinem Abmarſch mit 


einem goldenen, ganz außerordentlich mit groſſen 


und ſchönen Brillanten reichlich beſetzten Degen, 
der von einem ganz beſonders hohem Werth iſt, 
beſchenket worden“. 


des Oberzollinſpektors in Wiesbaden, 


Zwecks Ver⸗ 


ch Die 


der Beamten, fortzugehen. 


25jährigen Beſtehens feiern kann. Am 7. Februar 


1889 wurde er von Stadtrat Behrensdorff gegrün⸗ 
det, mit einer Beihilfe von 500 Mark ſeitens der 
Stadt und 75 Mark ſeitens des Handwerkervereins. 
Im erſten Jahre wurden in der Werkſtatt im Turn⸗ 
ſaale der Mädchenſchule in der e 
138 Knaben von den Lehrern Herren Rogozynski 
und Klink in Schnitz⸗ und Papparbeiten unter⸗ 
richtet; das Schulgeld betrug vierteljährlich 3 Mk. 


56] An die Stelle des Herrn Klink trat 1897 Herr 
Lehrer Rohbeck. 1900 wurde die Werkſtatt in die 


Knaben⸗Mittelſchule verlegt. Wegen mangelnder 
Beteiligung wurde der Kurſus in Papparbeiten 


„aufgegeben und die Hobelbank eingeführt, welche 
ganze Arbeit zu machen. 


die Knaben befähigte, 
1909 übernahm Herr Lehrer Rohbeck die Leitung; 


ſeit Mitarbeiter war Herr Zeichenlehrer Lorenz, 


nach deſſen Tode Herr Lehrer Schwanitz. In dieſem 
ſchulen. 
Rektor Heidler, 


Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe. 


Reihe kommen. 


Thiedemann, Krüger, Kalies, 


kennun 


erhielten Stelzer, 
Boſſe, 


Dehmlow, 
uzinski, W. Roh 


daß in dem dane undert 
tüchtige Männer aus 


auch in Zukunft ſo bleiben 


liehenen Schnitzeiſen mit dem Wunſche, daß es für 


ſie und die anderen ein Sporn ſein möge, fleißig 
weiter zu arbeiten, ſich durch nichts abſchrecken zu 
etwas Vollkommenes zu 


laſſen und zu ſtreben, 
leiſten. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
zum 
erſte 
deſſen geſtrige 
Premiere einen lebhaften Erfolg hatte. Von Mon⸗ 
tag bis Freitag bleibt das Theater der N: 
Freitag geht neu⸗ 
farrer von Kirchfeld“ von Anzen⸗ 


Theaterbureau: Morgen Nachmittag iſt 
5. Male „Polenblut“. Abends folgt die 


Wiederholung von „Boccaccio“, 


Aufführungen wegen geſchloſſen. 
einſtudiert „Der fi 
gruber in Szene. 


— (Die ER ieh auf dem Woll⸗ 
entags eines leidlichen 


nommen. 
das „Zaubertheater“ 


Zuſchauer aus 


eater 10 855 ſoda 


vollſtändig befriedigt die Vorſtellung verläßt. 


— (Thorner Strafkammer.) In der 
wegen 
itwe Anna Marchlewski, der 
Arbeiter Alfred Weinert, der Bäckergeſelle Emil 
Weinhold und der Gelegenheitsarbeiter Bruno 
iſchlewitz, zu verant⸗ 
worten. Da bei der Erſtangeklagten Rückfall vor⸗ 
lag, ſo kam die Sache, obwohl es ſich nur um ein⸗ 
fachen Diebſtahl handelte, gleich vor die Straf⸗ 
Im Juni 1913 hatten die vier Ange⸗ 
klagten dem Kätner Georg Neske in Mij 1 
eiter, 
eine Menge Brennholz und die beſten Stücke von 
Die Ange⸗ 
chuldig befunden und 


geſtrigen Nachmittags⸗Sitzung hatten ſich 
bſtahls die W 


Weinhold, ſämtlich aus 


kammer. 
zwei Waſſereimer, eine Waſchſchüſſel, eine 


einem verendeten Schweine geſtohlen. 
klagten wurden ſämtlich für f 

die Marchlewski zu 6 Monaten, Weinert zu 
3 Tagen, E. Weinhold zu 1 Woche und B. Wein⸗ 
hold zu 8 Tagen Gefängnis verurteilt. — In 
zweiter Inſtanz wurde gegen den Arbeiter Max 
Firin wegen verſuchter Nötigung und gegen 
den Anſtreicher Julian Ziolkowski, den Schnei er 
Franz Tadajewski und die Schuhmacherwitwe Juli⸗ 
anna Zielinski, ſämtlich aus Culm, wegen Ver⸗ 
gehens gegen § 153 an u des 
Straßenverkehrs durch Menſchenauflauf) verhan⸗ 
delt. Die Verhandlung war das letzte Nachſpiel 
eines Krawalls in Culm, der nahe an Land⸗ 
friedensbruch grenzte. Im Frühjahr 1913 ſtreikten 
die Arbeiter in der Söcherlbrauerei. Um den 
Betrieb aufrechtzuerhalten. ſah ſich die Brauerei 
genötigt, Arbeitskräfte von auswärts heran⸗ 
zuziehen. Als die Kolonne am 27. April nach⸗ 
mittags mit dem Zuge eintraf, hatten ſich die 
Streikenden auf dem Bahnhof verſammelt und be⸗ 
gleiteten unter wüſten Drohungen und Beſchimpfun⸗ 
gen die durch Polizeibeamte geſchützten Arbeiter 
bis zur Brauerei. Einer der erſten Rufer im 
Streite war der beg Firin, der drohend mit 
ſeinem Stocke umherfuchtelte und dabei ſchrie, er 
werde den verfluchten Streikbrechern die Köpfe ein⸗ 
ſchlagen, wenn ſie nicht ſchleunigſt machten, daß ſie 
fortkämen. Die Erregung der Menge legte ſich 
auch nicht, als die Arbeitswilligen glücklich zur 
Brauerei gelangt waren. Am 7 Uhr abends rottete 
ſich auf dem Markte eine mehr als tauſendköpfige 
Menge zuſammen, die allen Ernſtes die Brauerei 
ſtürmen wollte. Die geringe Zahl der Poliziſten 
erwies ſich gegen die Maſſe als machtlos. Es er⸗ 
tönten Schmährufe gegen die Polizeibeamten und 
Gendarmen, auch wurden Steine gegen ſie geſchleu⸗ 
dert. Trotz aller Aufforderung wich die Menge 
nicht, ſodaß die Beamten ſich darauf beſchränken 
mußten, den Weg zur Brauerei zu ſperren. Der 
Aufruhr dauerte mehrere Stunden. Als auch gegen 
10 Uhr noch kein Ende abzuſehen war, die Gefahr 
für die Beamten aber immer größer wurde, mußte 
eine Abteilung Soldaten requiriert werden, die 
mit blanker Waffe die Menge auseinandertrieb. 
Die drei Letztangeklagten hatten der Aufforderung 
keine Folge geleiſtet. 
Sie, wie eine ganze Anzahl anderer, wurden zur 
Anzeige r und vom Schöffengericht 
Culm zu empfindlichen Geld⸗ oder Freiheits⸗ 
ſtrafen verurteilt. Der Angeklagte Firin war mit 
Rückſicht auf die begreifliche Erregung der Streiken⸗ 


Bäckerſtraße 


dem 
rotz des niedrigen 
Eintrittsgeldes id es zwei 17 5 55 nes 

eder Beſucher 


den mit einer Geldſtrafe von 30 Mark, en. 6 Tagen 
Gegen dieſes Urteil 
hatte der Amtsanwalt ag eingelegt, Weder 
r er 

Staatsanwalt bat, dieſer Berufung ſtatt⸗ 
zugeben, und beantragte 2 Wochen Gefängnis. Der 
Gerichtshof verwarf jedoch die Berufung des Amts⸗ 
anwalts, ſodaß es bei der Geldſtrafe von 30 a 
atten 
unſchuldig | fi 
erkannte dahin, daß die 
zu je 
4 Tagen Gefängnis, die Angeklagte Zielinski zu 
20 Mark Geldſtrafe, ev. 4 Tagen ke 
olizei⸗ 
ein Schimpfwort zugerufen 
haben ſoll, wird von der Anklage der Beleidigung 
freigeſprochen, da der Beamte ihn wohl an der 
Winter arbeiteten in der Werkſtatt 95 Schüler der S 
Gymnaſien, der Mittelſchulen und der Gemeinde: 
oe u ie die Her ner en 15 
macht haben fi ie Herren Scharff, Lewinſohn, 
90 Roſenberg, Rektor Lottig. Den 

Vorſitz führte eine zeitlang Herr Stadtrat Hell⸗ 
moldt, noch heute ein Gönner und Fürſprecher der 
Schule im Magiſtrat; der jetzige Vorſitzer iſt Herr 
f Die Knabenhand⸗ 

arbeit hält jetzt ihren Einzug in die Knaben⸗ 
Mittelſchule, in der das Modellieren in Ton bereits 
ſeit einem Jahre als wahlfreies Fach eingeführt; 
im nächſten Schuljahre findet die Raumlehre in 
den fünf Klaſſen ein neues Anſchauungsfeld in den 
Papparbeiten, und im Schuljahr 1915 dürften auch 
die Metallarbeiten und die Glastechnik an die 
Doch wird hoffentlich die Werk⸗ 
ſtatt beſtehen bleiben, damit auch die Schüler der 
übrigen Schulen ſich wenigſtens in Holzarbeiten 
betätigen können. Prämiiert ſind in dieſem Jahre 
die Schüler Scholz, Kliewer, Schüſchke, Kutſcher, 
, Ladwig, Schmolinski, 
Buchholz, Führ und Krauſe; eine lobende Aner- 
Machran, 
eck, Werner und Genieſer. 
Hierauf ergriff Herr Stadtrat Hellmoldt das 
Wort, um der Werkſtatt die Anerkennung zu zollen. 
ihres Beſtehens 
er Werkſtatt hervorgegangen, 
wozu dieſe ihr Teil beigetragen habe. öge dies 
! Redner überreichte 

ſodann den zwölf Prämiierten die ihnen ver⸗ 


Gefängnis, weggekommen. 


eine Gefängnisſtrafe für angebracht hielt. 


verbleibt. Die drei anderen Angeklagten 
ſelber Berufung eingelegt, da ſie ſämtli 
ſeien. Der Gerichtsbo 


Angeklagten Ziolkowski und Tadajewski 


urteilt wurden. Ziolkowski, der dem 


ſergeanten Krüger 


timme erkannt zu haben glaubt, aber doch nicht 
mit abſoluter Sicherheit behaupten kann, daß er 
der Rufer war. 


kammer abgeurteilt worden. 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. März. 
Schwirſen verübt. Die Diebe hießen drei 


Maſtſchweine mitgehen. 
jede Spur. 


Der Möbelwagen. 


Er iſt vielerlei geſtaltet, der vierrädrige Freund, 


der unſeren Hausrat am Tage des Wohnungsumzu⸗ 


ges aus einem Gelaß in das andere bringt. Ur⸗ 
ſprünglich war er nur eine von einem Dache über⸗ 
ragte Wagen⸗Plattform, die auf den Seiten durch 
Segeltuchwände geſchloſſen werden konnte, um den 
Bei dieſer primi⸗ 
tiven Ausſtattung paſſterte es denn ſchon, daß die 
Sachen aus „der guten Stube“ einen tüchtigen Puff 
und weil auch die Amzugsleute ſich 
überboten, 
Invecht, zweimal Umziehen 
Man zog nicht 
Mit der wachſen⸗ 
e de un, die 
Spuren 

von Komfort gebracht hat, hat dann der Möbelwa⸗ 


Inhalt vor Regen zu bewahren. 


abbekamen; u 
nicht gerade in 1 
hieß es nicht ganz mit 
iſt ſo viel, wie einmal abbrennen. 
mehr, als unbedingt nötig war. 

den Verfeinerung der ru i 
auch in ein beſcheideneres Heim deutliche 


Nei dene 


gen einen ganz anderen Charakter gewonnen. Durch 


feſte Wände und Polſtecungen ſind ſelbſt bei wei⸗ 
ten Reiſen mit der Bahn die Möbel und andere Ge⸗ 
genſtände auf das beſte geſchützt, und das Umziehen 
ohne Umladung iſt allgemein als ſchätzenswert am» 
Auch die ſtarken Männer, die den Woh⸗ 
in ihr Metler 


erkannt. 1 1 
wungswechſel bedienen, haben ſich 3 
eingearbeitet, und tüchtige Packer re ſich überall 
ur Verfügung. Daß in den gro 


mzugs ⸗Konjunkturen durch Trinkgeldwünſche 


5 ausgeuutzt werden, liegt in der Natur der 


ache. Der Kleinſtädter kann einen Umzug mitun⸗ 
ter ad für denjenigen Betrag vollenden, den ein 
Großſtädter an Trinkgeld ausgibt, weil er's muß. 


Thorner Lokalplauderei. 


Stimmungsmache gegen das Oſtkanal⸗Projekt 
u betreiben. 
teht nämlich 
er, da ſie davon 
Handels⸗ 
intereſſen befürchtet. Es iſt vor kurzem auch bereits 
Stadtparlament zu 
zwiſchen Oberbürgermeiſter 
Dr. Körte und dem Syndikus der Kaufmannſchaft, 
Simon, gekommen, wobei Oberbürgermeiſter Dr. 
Körte letzterem Engherzigkeit in der Beurteilung 
dieſer Frage vorwarf, da der Oſtkanal eine Ange⸗ 
legenheit ſei, die für die ganze Provinz von Ber 

eurteilt werden dürfe. 


verſucht man von Königsberg aus 
Die Königsberger Kaufmann a 
dieſem Projekt feindlich gegeni 

eine Schädigung der Königsberger 


darüber im Königsberger 
einem Zuſammenſto 


deutung ſei und nur ſo } 
Trotzdem ſcheint man aber die Flaumacherei gegen 


das Projekt weiter zu betreiben. Denn vor einigen 
Tagen ging eine Notiz durch dle Zeitungen mit der 
Spitzmarke „Der Oſtkanal wird nicht gebaut“, die 
von einer Königsberger Korreſpondenz ausging und 

verirrte. 
uſammen⸗ 
faſſung der Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes 


lich leider auch in eine hieſige Zeitun 
Die Notiz enthielt lediglich eine kurze 


über den Oſtkanal, um den falſchen Schluß daraus 


zu ziehen, daß Ausſicht auf den Bau des Kanals 
at auch der landwirtſchaft⸗ 
liche Zentralverein für Oſtpreußen vor einigen 
Tagen, nach je einem Ken für und gegen das 


nicht beſtehe. Zwar 


Projekt, ſich auf die Seite der Gegner geſtellt. Aher 
dem ſteht gegenüber, daß der oſtpreußiſche Provin⸗ 
ziallandtag kürzlich ſich entſchieden für den Kanal⸗ 
bau ausgeſprochen hat. Daß es bei einem Projekt 
von ſo weittragender Bedeutung, wie es der Oſt⸗ 
kanal iſt, mannigfache Widerſtände zu überwinden 
ibt, wird niemand wundernehmen. Aber man 
arf beſtimmt hoffen, daß die überzeugung von der 
Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit des Oſtkanals 
ſich immer weiter, auch in den maßgebenden Kreiſen 
Berlins, durchſetzen wird. 

Einer Abordnung von 1 der Neuſtadt 
und der Mocker⸗Vorſtadt gegenüber hat Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Haſſe erklärt, daß auf eine bal⸗ 
dige Inangriffnahme des Walldurchbruchs im Zuge 
der Roonſtraße, der eine beſſere erbindung 
zwiſchen dem Zentrum Mockers und der Neuſtadt 
1 ſoll, jetzt nicht mehr zu rechnen ſei, nachdem 

er Prozeß um die Geretſ 1255 einen für die Stadt 
ungünſtigen Ausgang genommen hat. Mit dieſer 
Begründung iſt die Erklärung des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters ſchwer zu verſtehen, denn die Stadt⸗ 
verwaltung will keineswegs etwa an die Pflaſte⸗ 
rung der Geretſtraße auf eigene Koſten gehen, wie 
man hiernach annehmen ſollte, ſondern es iſt beab⸗ 
ſichtigt, dieſe Straße ungepflaſtert liegen zu laſſen 
und eine beſſere Verbindung von der Innenſtadt 
nach dem Güterbahnhof Mocker durch Pflaſterung 
der Nonnenſtraße zu ſchaffen, einer Parallelſtraße 
der Schwerinſtraße, welche wie 1 90 Geret⸗ und 
Lindenſtraße verbindet und an den Holzplätzen von 
Soppart und Hoffmann vorbeiführt. Der Verkehr 
nach dem Perſonenbahnhof Mocker ſuch ſich den 
neuen Weg durch die Königſtraße ſuchen, deren 
Pflaſterung auf Koſten der ilitärverwaltung be⸗ 
vorſteht, und der Fußverkehr zwiſchen der Innen⸗ 
ſtadt und dem links von der Eiſenbahnlinis gele⸗ 
genen Teile Mockers, für die Gegend zwiſchen 
Geret⸗ und Lindenſtraße, ſoll ebenfalls auf die 
Königſtraße übergehen, die jetzt durch die Perſonen⸗ 
überführung im Zuge der Schwerinſtraße einen 
zweiten übergang über die Eiſenbahn erhalten hat, 
der gefahrloſer wie der Niveau⸗übergang an der 
Spritſtraße iſt. Damit würden die Verkehrs⸗ 
zuſtände für die Gegend zwiſchen Geret⸗ und Linden⸗ 
ſtraße und für den Verkehr nach dem Perſonen⸗ 
und Güterbahnhof Mocker im weſentlichen ſo un⸗ 
erfreulich bleiben, wie ſie waren; und man ver⸗ 
ſteht nicht, wenn man 100 000 Mark für die Pflaſte⸗ 
rung der Nonnenſtraße aufwenden will, um blos 


Eine Anzahl in derſelben Sache 
Angeklagter iſt vor einigen Wochen von der Straf⸗ 


(Ein 
frecher Einbruchsdiebſtahl) wurde in der Nacht zum 
26. d. Mts. in den Stallungen der Gutsverwaltung 
große 
Von den Spitzbuben fehlt 


en Städten die 


politiſche Bedeutung und Million, ud, Safe beich 


— — N 


13 
des Verlehn 
affen, wan 


nach dem ncht e K aufwe 


L 0 
auf die Gerechteſtraße hingeführt wird, dürfte, 
Neuſtadt nach wie vor wenig zugute wee trum 
während der Roonſtraßen⸗Durchbruch Weiſe perbiſt 
Mockers mit der Innenſtadt in einer ıftabt durch 
den würde, daß der Verkehr die ganze en Stadt il 
flutet. Für den allgemeinen Verkehr wichtig # 
der Durchbruch Neuſtadt—Mocker ebene Srombergee 
nötig, wie es die Durchbrüche nach der EN 
Vorſtadt und der Culmer Vorſtadt wahren aus 
beiden 0 wurden vor zehn Ipiſchen del 
geführt, um die Verkehrsverbindungen d ; 
beiden genannten Vorſtädten und der das Stadt 
zu verbeſſern; ſie haben aber zugleich iſe ver; 
bild von Thorn in jo hervorragenden 7 Intereſſ 
ſchönt, wie man dies im ſtädtebauli önerung 5 


nur wünſchen konnte. Dieſelbe Verſchb uchbru 


Stadtbildes darf man ſich von dem 
Neuſtadt—Mocker verſprechen, chlagen 
bedeutung eher noch höher zu peran] Nocker eine 
würde, da er am Ausgange nach ? ungen na 
F bilden ſoll mit Verbin Goethe⸗ 
der Rösner⸗, Graudenzer⸗, Amts⸗, arallelſtra . 
Geretſtraße. Die Goetheſtraße, eine u uſe vorbei 
der Geretſtraße, am Diakoniſſenkrankenhaulach d 
führend, würde eine direkte Verbindung I ö 5 
Perſonen⸗ und Güterbahnhof Mocker bi 1 füt 8 
oder ſpäter ausgebaut, würde ſie straße ein 
Gegend zwiſchen Geret⸗ und Anden wegen des 
guten Erſatz bilden, falls die Geretſtraße n Laufe zn 
unmittelbaren Nähe der in ihrem glaſtert . 
regulierenden Königſtraße ungepfla ſtraße lasse 
Ohne den Durchbruch im Zuge der Rune Geländ 5 
ſich die Straßenanlagen auf dem geit emäß aus, 
zwiſchen Neuſtadt und Mocker nicht zei uf dem 6 
bauen. Wie ift der Straßenausbau a den teste, 
lände vor dem Bromberger Tore in wird aun 
Jahren vorwärtsgeſchritten, und jet ch Anlaß 
das Gelände vor dem Culmer Tore vom Stat 5 
von Straßen aufgeſchloſſen. Da ilt litik die a 
punkt einer ſyſtematiſchen Verkehre gar, aß de 
Stadtteile umfaſſen muß, doch unden 1 1 ahr 
Gelände zwiſchen Neuſtadt und Ma wir hoffen 
hinaus tot liegen bleiben ſoll, un welche di 
daß die Stadtverordnetenkommiſſion, at, i 
roße an zu. beraten 1) zen oſte 
itel von 900 000 0 8 5 Meute, 
von 120.000 Mark für den Durchbrnederein de 


eine Reſolution gefaßt, welche erklärt, A ders 7 


ief 
Vorrang vor dem neuen Durchbruch pe ee 
müſſe; aber dieſe Reſolution trügt DMocker ni 


t 
nech 
und fürchtet auch mit ee 
den Straßenbau bru 0 5 
hen 

nicht als eine Mockeraner Anlage une u 


ſchon lange genug, da er bereits jeit ee 
in weiteres Auſgep ſein. 

1 ichbedeuten ürdel 
Ein Fallenlaſſen des Burchbruchprolert ng spot 
Fehler in unfere achen w 


9 anſehen, der kaum wieder ar 5 kahn 10 


finangie shall 
enſtra 
Außer den 100 000 Mark für die Nope 40000 
werden doch durch den Durchbruch idenzerſtra 10 
Mark für die Pflaſterung der Grau hof geſpacht 
Strecke „Goldener Löwe —-Militärtirg nung 1 
die aber ohne die neue Durchbruchsnerſieße ſich hen 
ungepflaſtert bleiben könnte — alle dean Kol 
Dur 15 ohne einen Mehraufwan det 
ausführen. ; ichen 
Die vergangene Woche jtand IE, Jen 1770 
Kunft, die ſchlechthin, den übrigen acht net wie 
due als die muſiſche, die Muſica, bez zerke alle 
da ſte als die höchſte gilt und die „ „gefroren, 
anderen Künſte nur mehr oder wenige au 


Muſik“ find und in der Vertonung er] h 
Die großen Ereigniſſe der Woche waren rte ie 1 5 
feſte: das Jubiläum der Thorner Sie 11 0 
das Konzert Eugen d' Albert. In, HOF Beden 


ei 8 ii die =. kel 
von hoher Stelle iſt bei dem Jubiläum ige, 
tung des Geſanges als Veredler ber © ' 90 
und die Bedeutung der Geſangoer den 
Stützen des Deutſchtums hervorgeho nnung il 
Lied ertönt, da gibt es keine ilzt . 
Schranke mehr: wie Metall im Fluß zu 
der Glut des Liedes alles zu einem F 1 85 
und „die Lieder der Jugendzeit kling ſt 7 
in den Alten, wenn die Kehle dä gere 
worden und keinen Ton mehr gibt - ein deutf 
präſident Dr. Schilling) And wo on deutſhe⸗ 
Lied ertönt, da fühlt man ſich auch für frei 
gl ergriffen, da ijt „kein Ria 1 Tat, agel 
Weſen“ (Rektor Dienerowitz). In, des Lied 
man in den Konzerten ein frangölil jenjeil®, on 
5 ſpürt man auch einen Hauch von Vorttreud 
ogeſen, und weit mehr, als aus a Nahrung on 


eignung des Liedes — nächſt der E 
Sprache könnte es kein wirkſameres 

einen fremden Volksteil innerli ers MM 
Darum hat das deutſche Lied, 5% nt eine inet 
Deutſchtum gefährdet und bedroht iſtt Thorn 


Liedertafel hat 70 Jahre hindurch 
tragen, das Deutſchtum in unſerer 91g war den, 
Thorn zu ſtärken und hochzuhelten, Zerwiſ ge 
Kraft, alle Standesunterſchiede zu > Lied ehen 
(Oberbürgermeilter Dr. Faſſe), hat aher, in en 
nicht mehr in gleicher Weiſe wie fr fel o 
Tagen der Gründung der Lieder Ifftzieren ert 
General mit ſeinen ſangeskundigen Ju Sch ge, 
Stützen des Vereins waren. Leier 5 trotz et 
wollen heute nicht mehr daſammenge holstein Met 
täus und Körner, trotz „Schleswig Dowie ei 
umſchlungen“ und „Es brauſt ein Lied Das uk, 
hall“, die Volk und Heer entflammten nach 1 
alter des eiſernen Kanzlers, das no ünſtig⸗ 
war der Pflege des Geſanges weniger g 
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a ö 2 meiner werten K 


die 
li 
Sch seh tiſchen Verhältniſſe 11105 zu ſchärferen 


des muſikaliſchen 
‚gen i 1100 nerhalb des Volkes. Wie eine Sage — wobei einer de 
* orn d die Li 5 daß der Kommandant der 0 
(don Jen An ertafel gegründet. Aber auch heute 
Im 6 ingver in wieder Offiziere im Mozartverein 
er „Bürger möge die Zeit kommen, wo auch 
wieder 9 Mit 1 55 eſangverein der Liedertafel 
Auch > ieder aller Stände in ſich vereint! 

moottagenden Stellung der Thorner 


ſang: die jetzige 
Frau. IJ m. W. 

Berlin, In übrig 
meiſt in Italien, 


Dramas von d' Albert „Gernot“ 
r Kapellmeiſter unſerer Garniſon 


als Celliſt mitwirkte — die Partie der Altiſtin 


Hofrätin d' Albert iſt die fünfte 


inter lebt und wirkt der Künſtler in 


e Zeit des Jahres verbringt er 
am Lago maggiore. Kinder hat 


er drei, Wolfgang, Eugenia und Hertha. 


25 weſtpreußiſchen Sängerbunde wurde 
ten ede neidlos gedacht. Dieſe Stellung 
ao der Liedertafel bei ihren glän⸗ 
orn 18 Si itteln nicht ſchwer fallen. Möge die 
lich w It al unter Chars bewährter Leitung 
An erſtign in von Erfolg zu Erfolg ſchreiten; der 
N ſcher | der Bürgerſchaft Thorns wird ſie 
g ein! And ſo klinge, nach den Worten 
9975 und f forte! 5 70 Jahre erklungen, in Zukunft 


als die Jugend. Al 
gute Laune, 


Ahne d as zweite große muſikaliſche 

* 

V Alber ert, nit Woche war der Klavierabend Eugen gegen Pflege der K 
mſialdirettet eſſen Veranſtaltung ſich Herr Gym⸗ ang 1 
Valſefternde Kanter den wärmſten Dank der geiſtige und körperli 
d Albert hat d er za erworben hat. Eugen den. Im Uebrigen 
wie Godomski = = nicht nur „die Hand gefüht“, 

au keinem Mille Roſenthal, die in der Technik machen, 

kürtuoſen u Hs itlebenden Erreichtes leiſten, aber erzählt. 
Aürſteriſchen nur Virtuoſen find; d' Albert iſt eine mahls ſagte da der e 


elönlichteit, dem die Technik nur 
Ir miele h dildemüttel iſt, die Kunſtwerke, 
hun ern, in d eich in den vergilbten Notenblättern 
0 0 der Herrlichkeit, wie er ſie erſchaut, 
11 5 hervortreten zu laſſen. Thorn 
une, 0 ne ch anrechnen, daß der Künſt⸗ 
Ri ank dem Verſtändnis unſeres 
1155 5 ſeine Bedeutung und dem ſchönen 
u Künſtlerkonzert, den der Prunkſaal 
ng von der beſten Seite gezeigt 
8, g, hatte, wie der Kritiker der 
ſchreibt, nur das ‚üineite 
n Abe 8, den verſtimmten, gleichgiltigen, 
ih „daß er geſehen. Allerdings ilt dabei zu 
Beer de Bl. alte 4, at 0 uns 1 5 
er oft zwei Geſichter haben un 
ae gage die ihnen nicht genehm ſind, 
Ei og Albert und froſtig ſein können. Herr Hof⸗ 
ein t iſt in Thorn kein ganz Fremder, 
Aul A mal im Jahre 1885, hat er hier, 
a der Wann 6 beſcheidenerem Saale, in der 
3 dchen Mittelſchule, ein Konzert 

eine war er noch jung, erſt 21 5975 
10 Aren Dale geen st 90 
EIER e glänzt auf ſeinem Haupte i 
lordene S Scheitel, per er allerdings mit 
rdecken kann. Eugen d' Albert iſt 


as „une 
die rläßli zuführen ſei. 


Alter ſich zur Ma 
Alte nicht recht? 


dem natura? !“ 
zur zweiten Natur. 
wöhnt iſt, 


Unterlaſſung jeder 


fabrik Dubee M. D 
auch in den hohen 
dieſer Edelzigarette 


pfindungen und Ver 
Morpheus herbei zu zitieren. 


angängig — maßvollen Sport. 


auch das Rauchen keineswegs eingeſtellt habe. 
Wahrheit des Satzes: 
tut durchaus nicht weiſe daran, 
nehmendem Alter einzuſtellen. 
Schädigungen hervorrufen. 


guten Tabak handeln. 
torskie⸗Zigarette raucht, die von der bekannten Zigaretten⸗ 


Wie lebt man im Alter? 


Profeſſor Dr. Holm in Kopenhagen hat über dieſes 
Thema unlängſt eine Schrift publiziert, die manches Be⸗ 
herzigenswerte enthält. Das Alter braucht weniger Schlaf 


8 Schlafmittel empfiehlt der Gelehrte 


Unterdrückung düſterer Gedanken und Em⸗ 


meidung aller künſtlichen Mittel, um 
Kein Müßigang. — Da⸗ 
Lektüre und — wenn irgend 
Natürlich muß jede 
che Ueberanſtrengung vermieden wer⸗ 
können wir uns noch immer die 


unſt, 


lächelnde Wahrheit jener franzöſiſchen Anekdote zu nutze 
die von zwei hundertjährigen Naturforſchern 
Gelegentlich eines ihnen geipendeten Ehren⸗Feſt⸗ 


ine, daß ſein hohes Alter lediglich auf 


ſeine völlige Abſtinenz von Alkohol und Tabak zurück⸗ 
Der andere aber berichtete, daß er auch im 


hlzeit ſtets ſeinen Wein gegönnt und 
Hat der 
Beweiſte ſein Verhalten nicht die alte 
„Causaetado quasi altera quae- 
Die Gewohnheit wird uns gleichſam 

Wer eben einmal an Rauchen ge⸗ 
es bei zu⸗ 
Das würde — wie die 
langjährigen Gewohnheit — nur 
Natürlich muß es ſich um 
Wer z. B. die jo beliebte Dok⸗ 


roſte in Poſen hergeſtellt wird, wird 
Jahren die beſondere Bekömmlichkeit 
verſpüren. Sie wird nämlich unter 


Vermeidung aller Saucen und Präparate nur aus den 
edelſten türkiſchen Tabaken unter ſtrengſter Beobachtung 
der Hygiene fabriziert. 
greife Menſchen natürlich ſtrenge Beachtung 
Daun können fie bis an's ſelige Ende die erfriſchenden 
Behaglichkeiten genießen, 
duftig⸗aromatiſchen Zigarette, wie der Doktorskie zu eigen 
Die verehrten Leſer werden auf das heutige Inſerat 
der Firma Dubee M. Droſte aufmerkſam gemacht. 


Regelmäßiger Hautpflege müſſen 
widmen. 


wie ſie dem Genuſſe einer 


Sinfiht interejjante Perſönlichkeit. 
pril 1864 in Glasgow als Sohn 
1 ſrenechen Tanz⸗ und Muſik⸗ 
erhielt e ng 10 einer geborenen 
in Deuts als g % nach dem Beſuch eines Londoner 
80 bunten dalle 2 ide höhere Ausbildung 

m t hat urch Hans Richter und Liſzt. Als 
5 975 ſich auf allen Gebieten verſucht 

ale, Opern „Flauto ſolo“, „Die Ab 
r = dw einen Namen gemacht. Ver⸗ 

15 erſter Ehe mit der Pianiſtin 
zweiter Ehe (1895) mit der 


Wiſſen 


Von der Pa 


wo 


taujend Kronen 
Arthur Schnitzler 


wurde dem König von Italien der Preis 
mismatik für ſein vierbändiges Werk über italie⸗ 
niſche Münzen zuerkannt. 


Verleihung des Raimundpreiſes. Die Jury der 
Raimundpreisitiftung in Wien beſchloß, für die 
Zeit von vier Jahren zwei Preiſe von je zwei⸗ 


oh Holger für ſein Stück „Gute e zu. 


ſchaft und Kunft. 


riſer Akademie der en 
ür Nu⸗ 


zu vergeben. Die Preiſe fielen 
für den jungen Medardus und 


den Beſitz eines 


6 * 


Stettin 128, 


Dianoforte- un + Hojlieferant. 


N 0 N Gegr. 1855, 
A. pren 5 . f. gewerbl. Leiſtungen 


—— 
der af ahr 
Meinen ande n Yon a0. 6 

naben f. 


Macke gi Meine en Kr 
beten. 
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Stellenangebote 


Für mein Leder. "und Scilerwaren 
Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


gegen monatliche Vergütung. 
Bernhard Leiser Sohn, 
Heiligegeiftitr. 


1 kräftigen 


Arbeitsburſchen 


lacht Oskar Schlee Nachi., Mellienſtr. 81. 


unt Oskar Schlee Nachf.. Mellienſtr. 81. 
Zu Stügen, Köchinnen, Smüben⸗ 

E mädchen, Mädchen für alles 
und Kindermädchen. 


Empfehle ee) für Poſen. 


Emma Baun 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr 25, Telephon 1014. 


düingeres Mädchen 5e, e 


5 850 Ute für 90 . 


gungen ud länd⸗ t 
1 offeriere rend günſtigen Bedin⸗ Melllen lage 25 vl. r. 
* & 5 A temp 
Gefet Nötigap ohn ufwartemũ chen 
let usplat 5b Eg i. Pr. : für den ganzen Tag von fofort Puch 


re Altſtädt. Markt 17, 2. 


Ardeitsmüdihen 


von gleich geſucht 
nee 26, Vorderhaus, pt. 


Pfaninos 
Flügel 
Harmoniums 


zu gelangen und ſtehen Intereſſenten meine kulanten 
Lieferungsbedingungen und Spezial⸗Preisliſten gerne W 
koſtenlos zu Dienſten. 


zum 1. 2. geſucht 


Die koſtenloſe Probelieferung meiner Fabrikate bietet N ö 


undſchaft jede Gewähr, um in 
wirklich guten und preiswerten 


Corseti-Mass-Salon- 
Friedewald. 


Gerberstr. 18, vis-a-vis der höheren Töchterschule. 


Anfertigung von 8 Mx. an. Wäsche-Reparaturen. 
ö 4 


Auſwürterin 


Partſtraße 15, 2, r. 


Tücht. Auſwärterin 


vom 1. 4. geſ. Schmiedebergſtr. 2, 1, r. 


Eine Aufwürterin 


für den ganzen Tag wird zum 15. April 
geſucht. Parkſtr. 27, 2, r. 


Faſt neues Sofa, 2 Seſſel, Teppich 
und andere Möbel 
ſtehen zum Verkauf Fiſcherſtraße 5. 


Weisse Wyandottes- 
Bruteier 


aus langjähriger, höchſtprämiierter Zucht 
(1914 1. Preis und Ehrenpreis), Dutzend 
(15 Stück) 5 Mk. 


|, dr. 


Landaulet, Fabrikat „Adler“ i 
zweiter offener Karoſſe für den 
Sommer, vollſtändig komplett, tadel⸗ & 
8 los funktionierend, billig zu verkaufen f 
Anfragen unter A, K. an die Ge⸗ 
cchäftsſtelle der „Preſſe“. 


verkaufen. 


Berliner Viehmarkt. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Be 


Berlin, 28. März. 


Zum Verkauf ſtanden: 3638 Rinder, darunter 1295 Bullen, 
1488 Ochſen, 855 Kühe und Färſen, 1358 Kälber, 8203 Schafe, 


13 568 Schweine. 


Schafe: langſam. — Schweine: 
wegen gedrückt und ſchleppend. 


Hamburg, 27. März. Nüböl 


der Maul⸗ und Klauenſeuche 


ſtetig, 


Bromberg, 27. 
Weizen und., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend brand« 
u. d bezugfrei, 188 Mk., bunter 8 roter, do. 130 Pfd. 184 
Mark, do. 128 Pfd. 177 Mk., do. 126 Pfd. 169 Mk., blauſpitzige 
Qual. do. 128 Pfd. 159 Mk., "do. 118 Pfd. 139 Mk. do. 113 Pfd. 
126 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen uno, mind. 
123 Pfd. Hull. wiegend, gut, geſund, 148 Mark, do. 121 Pfd. 


März. Handelskammer » Bericht. 


richt der Direktion. 


39. März: 
Sonnenuntergang 


verzollt 68. Mondaufgang 


Han Pfd. do. Mr, Pfd. 139 Mk., re Pfd. 135 Mk. do. 
N Lebend⸗ Schlacht 11 131 Mk., do. 110 Pfd. 122 Me geringere Qualitäten 
Breife für 132 niner Te en unter Notiz, — Gerfte zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Brau⸗ 
- ware 135— 148 Mk., feinſte über Notiz. — Erbjen: Futterware 
Ninder: 1 | 150—170 Mk. Kochware 180—200 Mk. — Hafer 123—144 Mk, 
Och ſſen: x 2 guter zum Konſum 145256 Mk., mit Geruch 109—126 Ml. 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
Schlachtwertes (ungefocht) 48—50 83—85 
b) Weidemaſtochen — — 
e) vollfleiſchige, ausgemäſtete, im Alter. | MM + * 
von ah uhren Sa ee 44—46 | 80—84 Wetter = Ueberſi cht 
d) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete der Deutſchen Seewarte. 
und ältere ausgemäſtete ä 40—42 | 75—79 Ih 5 28. Mär 
e) mäßig genährte junge und a ge⸗ | . 9. ö- 
nährte ältere a 37—40 | 70—75 8 = los : 
t gering genäyrte jeden Alters = — Name 3 2 | 8 2 S Wee 
Bullen: der Beobach 5 8 S 5 Wetter 8 ß 8 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten jon S BE | 28 3 der legten 
Shladiiweries gewacfene böchtenß 0] 70-84 | tunasftation Sul 5 28 21 Stunden 
b) vollſleiſchige jüngere 42—49 | 75-79 - N = _— - 
ch mäßig genährte jüngere und gut Borkum 760.4, N bedeckt | 02| 6,4 vorm. Nied. 
genährte ältere 3840 | 72-75 Hamburg 759,6 MW G bedeckt 02 6, Aſuachm. Nied. 
d) gering genährte. = x Swinemünde 756,3 NN berge 044 — jmeilt bewölkt 
3. Färſen und Kühe: Neufahrwaſſer 753,6 NMW Ubedeckt 04! — ſmeiſt bewölkt 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtele Färſen N Memel 752,3 9 Dunſt | 04 2,4nadhm. Nied. 
höchſten Schlachtwertes — — Hannover 781, RW wolkig 02 5,4 Nied. l. Sch.) 
b) bollfleiſch ausgemäftete Kühe höchſten Berlin 158, 18 Sebi 6% 9d meiſt bewöftt 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren. 42—43 74—75 Dresden 758, W Schnee 02 2,4 nachts Nied. 
c) ältere ausgemäftete Kühe u. wenig gut Breslau 155 WNW jvedeitt | 94 — zleml. heiter 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen] 37—40 en Ban 753,8 W̃ bedeckt 05“ 0,4 meiſt bewölkt 
ä ü ärien | 32—36 | 626% | Danzig — . — 55 1 = 
9 0 0 genährte Kühe und N —32 —68 Tietz 765, NW beiter 1 0,4 meiſt 1 
4. G 1 — — runkfurt, M 753,6 RW heiter 04] 0,4 zieml. heiter 
e e ue Green) : Kar sruhe 78 Suh wolkig | 65) 2,4 Gewitler 
a) e deuter Maſt . 100110143157 W 76 2e wolkig 02) 2,4 nachts Nied. 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt ) 67—69 112115 arts | 1 le | ae 
e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugfälber | 58—62 | 97—103 Pliſſingen 764,9 W heiter 06 0,4 nachm. Nied. 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 50-55 | 88—96 Kopenhagen 558, Nd bedeckt (1 20,4 Wetterleucht. 
e) geringe Saugkälber 38 46 | 69-84 Stockholm 757,4 NRW bedenl —1 — zieml. heiter 
Schafe: Machu 754,3 NNW wolkig 8 — nachm. Nied. 
A. Stallmaſtſchafe: Archangel 1764,69 wolkig —7 — nachts Nied. 
a) Maſtläummer u. ſüngere Maſthaumel | 44-47 | 88—94 Petersburg 25, OS Regen | O1) 12,4 vorm. Nied. 
b) ältere Mafihanımel, geringere Maſt⸗ Warſchau 751,7 NNW beveckt 04% 2,4 meiſt bewölkt 
Kun und gut genährte junge Wien 757,2 NW bedeckt 05 — vorw. heiter 
Schafe 40-43 80—86 | Rom 755 Ann bd 05 0,4 vorw. rn 
Krakau 753,7 Ne bedeckt 05 — Imeilt bewöl 
4 ni eläßre A 2 za 33-40 | 69-83 Lemberg 746,2 WRW' Regen 07 12,4 nachts Nied. 
B. Weidemaſiſchafe: | Hermannftadt 745,5 N bedeckt 05 20, Alanhalt. Nied. 
a) Ma lämmer — — Belgrad — = — — jnahts Sieb. 
b) geringere Lämmer und Schafe — — Biarritz * FE — — ‚janhalt, Nied. 
chweine: Nizza — — = — — [meijt bewölkt 
a) Feltſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — — — 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und „) Niederſchlag in Schauern. 
deren Kreuzungen von 249—300 Pfd. 
Lebend gewicht 46 57—58 Per . A 
o) vollſleiſchige der feineren Naffen und Wetteranſage. 
deren Kreuzungen von 200 — 240 Pfd. (Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Lebendgewicht. 4446 | 55—57 Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 29. März: 
a) vottfleifdhige Schweine von 160200 wolkig, teils aufheiternd, Nachtfroſt. 
9 
Pfund Lebendgewidt . . . 9 5 42—45 | 53—56 
e) fleiſchige S Weite unter 160 Pfd. 8 8 
g abe dee 8 Eee a .| 42-43 | 52-55 29. März: Sonnenaufgang 5.46 Uhr, 
FPS. 42-43 | 53—54 dane 1 19 55 
g Mondaufgan r, 
Marktverlauf: Rinder: langſam. — Kälber: ruhig. — Abndun e ung 55 Uhr 


Leinöl feſt, loko 87, per Mal⸗Auguſt 59. 


0 
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Geſunde 


feht. 


pro Ztr. 80 Pfg. ab Gutshof verkauft 


Dom. Schlaß Virglau, 
Schöne, blaue 


Ehkattofeln 


find zu haben bei 
J. S., Graudenzerſtr. 11. 


Eine friſchmilchende 


Kuh, 


auch mit Kalb 


0 m 


\ fteht ı gun Verkauf bei 


Gaſtwirt Wieknig, penſan. 


500-600 Str. 
Induſtrie⸗Saal⸗ 
Hartoffeln, 


a Zentner 2,00 Mark, Be 
Pfarrgut Voleszyn, 
Kreis Strasburg. 


Wegen anderer Unternehmungenhalber 
bin ich gezwungen, mein 
Haus 
nebſt einem Morgen Gartenland ſofort zu 
Otto Radau, Leibüſch. 
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1 . Beleuchtungskörper 
. 5 für stehendes oder hängendes Gasglühlicht 


vn, 0 . 
10 
RR" 


6 
6 
9 
Sonnenaufgang A 
6 
1 


Wetter: Regen. Bun 11. 


Kronen und Ampeln, Tisch- und Zuglampen, 
Wandarme, Pendel, Armaturen, von der ein- 
fachsten bis zur vornehmsten Ausführung. 
— Wir führen jegliche Installationsarbeiten 
prompt aus, 


Städtische Gasanstalt Thorn. 


i 
JM nl UT REITER 2 | 


e [Eine gebrauchte aber anterhaltene 
„Bruleier dene 
letriche Sran 


Plymouth⸗Rocks, 15 Stück 4 Mark, Hat 
ſofort zu kaufen geſucht 


Friedrichſtr. 8, hoch part., l. 


abzugeben 


Graudenzerſtraße 1/5. 


200 Stühle 


ſtehen zum Verkauf 200 Zentner 


feld dung, 97 zur Lieferung in Teilmengen 
geſucht Angebote unter W. B. 500 
— — die e ‚ber elle, = 


monatl. 2—3 einſp. Fuhren, zur prompten 
Abholung abzugeben 


Brombergerſtr. 82, pt. 


Ein neues und ein altes 


Plüſchſofa, 


ſowie mehrere Chaiſelongues ſtehen 
preiswert zum Verkauf. 
Schultz, Tapezier, Strobandſtr. 11, Hof. 


eee 
f STR freund liches 


Balkonzinmer, 


ſep. Eingang, mit oder ohne Penſion 


billig zu vermieten 


Mocker, Goßlerſtraße 65, 1, 


Nähe Born & Schütze. 


ner Markt 21 


ift die 1. Etage, beſtehend aus 


b Simmern mit zubehör, 


per 1. April d. Js. zu vermieten. 


Paul Tarrey. 
2 Möbl. en dom 1. 


Penſion, vom 1. 
April zu vermieten 
Schillerſtraße 7, 3 Treppen. 


€ Zu kaufen achte 


Suche 
Landwirtſchaften 


jeder Größe 
Kein Vorſchuß. 


Jancke, Bromberg, 
Schleinitzſtraße 18, Tel. 1122. 


Rot: und Portweinflaſchen 
kauft Eduard Kohnert. 


{ 


zu ſofortigem Abſchluß. 


e 


Belannimachung. 

Zwecks Vergebung der Pflaſter⸗ 
arbeiten in der Arkillerieſtraße und 
Königſtraße (Teil von der Leibitſcher 
Chauſſee bis Artillerieſtraße) haben 
wir einen Termin auf 
Mittwoch den 8. April d. Js., 

vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbanamt feſtgeſetzt. 

Berbingungsunterlagen können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden im Stadtbau⸗ 
omt eingeſehen oder gegen Erſtattung 
der Vervielfältigungskoſten von 1,50 
Mark von dort bezogen werden. 

Die Angebote ſind als ſolche äußer⸗ 
lich kenntlich zu machen und an den 
Magiſtrat, z. Hd. des Herrn Burean⸗ 
direktor Moll, Rathaus, Zimmer 
Nr. 19, mit den durch Unterſchrift 
anerkannten allgemeinen und beſonde⸗ 
ren Bedingungen einzureichen. 

Thorn den 24. März 1914. 


der Magiſtrat. 


. 
Bekanntmachung. 
„Die am 1. April d. Is. fällig 
werdenden Miets⸗ und Pachtzinſen für 
ſtädtiſche Grundſtücke, Lager- ꝛc. Plätze, 
Lagerſchuppen, Rathausgewölbe und 
ſonſtige Nutzungen, ſowie Erbzins⸗ und 
Kononbeiträge, Anerkennungsgebühren 
und Hypothekenzinſen ſind zur Ver⸗ 
meidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangs⸗ 

maßregeln ſpäteſtens bis zum 

. April d. Is. 
an die betreſſenden ſtädtiſchen Kaſſen 
zu entrichten. 

Es wird noch beſonders darauf 
hingewieſen, daß nach dieſem 
8 eine nochmalige be⸗ 
ondere Zahlungs aufforderung 
an die Schuldner nicht ergeht, 
ſondern daß ſofort die ange⸗ 
drohten Zwangsmaßregeln wer⸗ 
den angewandt werden. 

Thorn den 20. März 1914. 

Der Magiſtrat. 


— 


Bekannimachung- 7 


Das 


ſtädtiſche Muſeum 


iſt von jetzt ab ſonntäglich von 11 bis = 


1 Uhr wſfeder unentgeltlich geöffnet, 
Thorn den 24. März 1914. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere 
früheren Bekanntmachungen weiſen 
wir die Eltern und Vormünder, die 


ihre Knaben einem Lehrverhältnis zu» | E 8 


führen wollen, das zum Veſuche der 
Fortbildungsſchule verpflichtet, darauf 


hin, daß unſere Mittel zur Gewährung ©; 


freier Lernmittel an mittellofe Schiller 
beſchränkt ſind. Wir können daher 
nur in Ausnahmefällen Lernmittel 
bewilligen. 

Eltern und Vormünder, die zur Be⸗ 
ſchaffung der für den Schulbeſuch er⸗ 
forderlichen Lernmittel nicht imſtande 
ſind, erſuchen wir, bei Abſchluß des 
Lehrvertrages ev. den Lehrmeiſter 
durch Vereinbarungen zur Uebernahme 
dieſer Koften zu verpflichten. 

Thorn den 25. März 1914. 
das Kuratorium der Gewerbe⸗ 


ſchule. 


Zwangs versteigerung. 


Dienstag den 51. März 1914, 
vormittags von 9 Uhr an, 
werde ich in Schönſee Weſtpr. 

nachſtehende Gegenſtände: 


größere Poſten an Tiſch⸗ und 5 


Küchenlampen, Stall⸗ u. a. La⸗ 
ternen, Emailleſachen, Suppen⸗ 
terrinen, Taſſen, Tellern, Vaſen, 
Meſſern, Gabeln, Löffeln, ir⸗ 
denen Schüſſeln und Töpfen, 
Glastellern und anderen 
größeren Poſten in Glas⸗ 
und Porzellanſachen, Waſch⸗ 
und Bierſervicen, Waſſerkan⸗ 
nen, Bier⸗, Likör⸗ u. Waſſer⸗ 
gläſern, großer Poſten verſch. 
Blumentöpfe, Milch⸗ u. Kuchen⸗ 
ſchüſſeln, Bratenſchüſſeln, zwei 
Rexapparaten, Spiegeln, Bil⸗ 
dern, Bilderleiſten, Nippesſachen 
u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 


Barzahlung zwangsweiſe verſteigern. 


Verſammlung der Käufer auf dem x 8 


Marktplatz in Schönjee Weſtpr. 
Thorn den 28. März 1914. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


bild 
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An: und verkauf 


von ländlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
figungen, Reſtaurants und Gaſthöfen 
vermittelt ſchnellſtens und reell 

C. Arendt, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Sig wa -Zoppo 


auf jedem Paket Seife gibt Ihnen, 
verehrfe Hausfrau, den Beweis, dass 
Siekeine ke Nachahmuns sondern 
echfe 
Weichsel-Königin Seife 


vor sich haben, Verlangen Sie ausdrücklich 


E 
er 122 


biete ich diesmal bei Beginn der Saison, sowohl in geschmackvoller Damen:, 
als auch in vorzüglicher Herren-Konfektion. Durch besonders Sorgfältige 


Dispositionen ist es mir gelungen, das neueste und modernste in allerbester Ver- 
arbeitung und gediegenen Stoffen sehr preiswert herauszubringen. 


| Blusen :: Röcke. 
Bluse essen.. , 4° Kostümrock „ir; 
= Bluse su. .. 0° Kostümrock See 
1 Mäntel. 
Fporijackett . 9° Frühjahrsmäntel mes. raden 
Sportjackett . 12 Frühjahrsmäntel ene 
Kostüme. 
Kostüm wen Cheer. 10 Kostüm tr Se 


auf Seide gearbeitet 
* aus farbigen Stof- — aus blauem Cottele 
Kostüm fen, Jackett a, Seide 21˙⁰ Kostüm oder Kammgarn, 
gearbeitet 


Jackett auf Seide gearbeitet, 


9 
00 


MN 
80 


2 20» 


300 
30% 


Knaben-Konfektion. 
Anahen-Änzug m Werereragen 7° Jünglings-Anzug 
Anahen-Änzup mit "üerereragen 9° Jünglings-Anzug 

Herren-Konfektion. 
Herren-Änzug au , segen 19°° Herren-Palatot “* "ES, 
Herren-ÄnZUß resse leer 2850 Herren-Paletot a Sb e 
flerren- Anzug abi; Cree 80° Hgrreg-paletot aa, Cree 


btauayanzug mi ger: Bein. AD" Herren-Sportpaletot cee 


. Ber 


aus farbigen 


Stoffen = 
aus blauem 15” 


Cheviot 


3700 


9900 
30% 


owilz 


Telephon 329, Seglerstr. 27. 
Kaufhaus für Konfektion und Modewaren. 


 Aussergewöhnlich 1 


diese einzig hervorragende Qualifät, 


zu kaufen. 


2 


n 

& Ä f 

‘ Restaurant Artushol. 
2 Reichhaltige Abendkarte. g 
Stammportionen zu kleinen Preisen. 
1 Diners und Soupers. ö 
a Sämtliche Delikatessen der Zeit. 
® Weinabteilung. y 


ne, Bettfedern. 


10 Pfd. neue geschliss, 
8 Mk., bessere 10 Mk., 
? weisse, daunenweiche, 

geschlissene 15 Mk., 
S 20 Mk., schneeweisse 
„ 30 Mk., 35 Mk. Herrschafts- 
ware 40 Mk. Spezialität: Ersatz 
kür Daunen 45 Mk 

Neue rote Betten 
(gross Oberbett, Unterbett 2 Kissen) 
a Gebett 30 Mk., 35 Mk., 40 Mk., 
zweischläfr, 40 Mk., 45 Mk., 50 Mk. 
Versand zollfrei per Nachnahme, von 
8 Mk. aufwärts franko, Umtausch 
oder Rücknahme franko gestattet, 
f. Nichtpassend. zahle Geld retour. 
Benedikt Sachsel, Lobes Nr. 40, 

bei Pilsen, Böhmen. 


Poſten friſche 


Gerndelln und 
Weipllee 


Joh. Begdon, 
Gerechteſtr. 7, 


Suche ein gebrauchtes, aber noch gut 
erhaltenes 


Piano⸗Klavier 


Angebote an Kantine 
3.1176, Fort H. von Salza. Thorn II. 


Handwagen 


ſucht zu kaufen Seglerſtr. 4, im Laden. 


1. Gut, ca, 1000 Mg, Weizen. und 
Rübenboden, Kr. Thorn, Reinertr, ca. 4 
Mark, Pr. 750 Mille, Anz. 170 Mille, 
an Katholiken. 

2. Gut, ca. 1000 Mg., Weiz.⸗ u. Rüben⸗ 
boden, b. Konitz, Reinertr. ca. 3 Mk., Pr. 


empfiehlt 


540 Mille, Anz. 130 Mill., a. Deutſchen. 


3. Gut, 315 Mg. Rübenbod., Kr. Culm, 
Anz. 60 Mille, an Deutſchen. 
4. 860 Morg. Weizenboden, kathol. 


Kirchdorf. Kr. Culm, Anz 60 Mille, 


alles gute Objekte, ſind komplett einzeln 
zu verkaufen Meldung erb. Jaschinskl, 
Thorn, Baderſtraße 24. 


5 77 chwarz, U., gefäll. Form, 
5 Flügel, = gut erhalten, umzugsh. 


zu jed. annehmb. Preiſe zu verkaufen. 
Angebote erb. unter O. K. 100, 
poſtlagernd Thorn II. 


Zu verkaufen: 


45° f mantel, versch. elegante 


Kleidet, 1 Koſfüm. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


| Eine ganze und eine J. Geige 


zu verkaufen Gerechteſtr. 8/10, 1. Etg. 


Kulabenfabrrad, 


mit Freilauf, noch gut erhalten, billig 
zu verkaufen Tuchmacherſtr. 24, 2. 
Ein faft neuer Kinderwagen 


(Gummi ⸗Räder) billig zu verkaufen 
Copperuikusitraße 19, 3. 


. 


Das Beste für die Hautpflege ist: 


25 Pfg. pro Stuck, 3 Stück 65 Pfg. 


— Nachahmungen weise man zurück. — 


Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellscbag 


Charlottenburg, Salzufer 16. Abteilung Lanolin-Fabrik Mart 


kaufen G. 


6 Gutge pflegte Getränke. Prompte Bedienung f 


W 
% Neueingerichtet. Stadtküche. Veueingerichtet. 


9 Diners und Soupers werden ausser Haus bestens 
und billigst ausgeführt. 


Richard Picht 


afl, 


Ein gutes Motor, 


f Verkauf. 
N. S. U., fieht billig zm, nal 
’ i. Fahrra 

Luk owski, Si 3. fl 
1 Heiner Aiſchen ich ai 
Kinderbettgeſtell, Stühle fir. 12, 31 
zu verkaufen Schuhmacher file 
Eine ſehr gut Baltonmal 11 


erhaltene 20, K 
iſt bill zu verkaufen Kerſten— 


Eine ca. 100) Meter ell 
t zu 
Vorſtadt ha 
in der Bromberger uksob, 
A. 


Meilienitr. 90 


Hodtragende N 


guberd 
zu verkaufen. Klinger: Roi 


1 hontr. Nuß 


zu verkaufen. 
Zerjatke, 
Ober Meſſau. 


billig zu verkaufen 
9 3 0 


nellieuſtraße 102, 


Ein gutes 


Arbeitspferd 


9 jährig, hat zu verkaufen 


C. A. Guksch 


»Mellienſtraße 2 


Melfahlloh, 


neu, umſtändehalber ſofort . 
verkaufen Culm. Chauſſee 58 


Billigſt zu verkaufen 
U 


. 
Meyer's Kouſervations ei 65 


Romane, Zeitſchriften, gi 

Belenchtungstörper® un 

N eiſen. Ei une. 

a Geschäſtellele der „BE 
Wobnungsgeſuche 

Junger Mann 


Fill. SIE, 


* 
Angebote bitte mit 105 eiteſtr ße 


Cr? 


. 5 { 
Nödl. Border ge 


4. ab zu verm. 3. 
Gasbel, See e 
———ß5—ĩðñ — 7 1 > 
Nödl. Dimmer, Se 

— 0 r ze ort 52 45 

52 


Möbliertes Zimmer DOT „. 8, 
mieten. Gerſtenſtra 


m 
But mönl, Vorder 
> Gr. Möbl. inte 


u 
4. 1913 5 1 


8 Fortzugshalber 
Wäf eſpind, Küchenmöbel u. Schul⸗ 
bücher ſofort billig zu verkaufen. 
\ Gerſtenſtraße 3, 1 l. 


5 i i öbl. 
& Ben inmotor Freundliches, gut möb 1 1 
ſowie eine An eo billig Baltonzimmel ge 
n verkaufen, ls zu vermieten Cu 5 } 
Thorn⸗Mocker, Konduktſtraße 30. Wohnun ; 1 
0 7 “ - von 6. 
1 l. Hund H ergpiniſcher de Sager aue u: Jeg geren 


zu verkaufen Mellienſtr. 101, 4 Tr., I. vermieten. 


4 


* 


2 
eSoscscgsgsseesse. 


59. Si 9 
Etats 18 Wang, — 27. März, 10 Uhr. 


Rt gestern n 

worfen iber Agrar u v 
Suſtanzienar in jeiner Rede kein Schim⸗ 
18 


= 
. 
= 
8 
& 
S 3 


dre Hieigeräumt werben, dap 
r* in on el iſt interfraktionell. Wir haben nicht 
en 


lets ii Oſten und drei im Weſten. Wir ſind auch 

len. Daß die EHE nenne eingetre⸗ 

} don * le Lebenshaltung teurer geworden iſt, 
U e Beiträge aber die Löhne find auch geitiegen. 
und zu den de zur ſozialdemokratiſchen Parteikaſſe 

die Steuern Ierkſchaften erfordern weit mehr, als 

den Experi Wir werden ſtels alle ſozialdemokrati⸗ 

dr, Pachni mente energiſch bekämpfen. Wenn Herr 

den Steuerko us unterſtellen wollte, daß wir gegen 

Landrats po In weil wir die Macht des 

’ das energij tiſch mißbrauchen wollten, ſo muß ich 
ö handeln 0 zurückweiſen. Ein Landrat, der jo 

— muß ich enende : würde bald unmöglich ſein. Ebenſo 
e den ans gegen einen Zwiſchenruf proteſtle⸗ 


eitern der Ab 
9. Dr. R ride gemacht hat. 


wieder 1 Herr Pohl: Das möchten Sie wohl 


Dir für ei 
Abgeordneler gerechte Steuerverteilung eintreten, ein 
uns einen ſolchert auf der Höhe der Bildung 
gahren, daz cen Vorwurf macht, jo iſt das ein Wer: 
CE dann. (Stürmicht Saen gekennzeichnet werden 
4 0 uſtimmung rechts.) Gegen den 
$ 0 5 1 Be nel Die Sheuer- 
eignen zi inſeitig vorgebildet, die Land⸗ 
1 find die Ni beſſer für die Steuerveranlagung, 


TE 8 


2 
S SS 
eh 
E 
= 
=} 
2 
= 
= 


Nu 


euerveranlagun f f 
r dies a agung verbleiben ſoll, jo tun 
gate, deren Ziel Stteseffe der Bevöltetung. Le: 
ohe Stenererlale Mr darauf gerichtet iſt, möglichſt 
MS wirken. ge . erzielen, können nicht ſegens⸗ 
ö B die Steuerert echt iſt geſtern gejagt worden, 
fachen evoluti theber mit die Arſache der ranzö⸗ 
chon eine Se waren. Im Lande herrſcht jetzt 
ſelregiererei „ung über die hohe . die 
nich beenden Ja wübſem ß der Delete, die wir 
5 ler 8 ürfen und auf die hinzuwer⸗ 
du de Sr als Volksvertreter iſt, 1 5 der 
i A achen die vornehmſte Aufgabe des 
muß (Lebhafter Beifall rechts.) 
ei e miert r. Lentze: Wenn ich auch mit 
aberſtanden bin gen des Vorredners durchaus 
dungen gan n jo muß ich doch gegen andere Au⸗ 
ai) feine = entihiedenen Widerſpruch erheben. 
N der Satz 08 Rede zog ſich wie ein roter Fa⸗ 
fegen die Steue bos Land geſchützt werden müßte 
’ ne ein Übel wiommiſſare, daß die Steuerkommiſ⸗ 
. werd anders Ai und daß nur da, wo es gar 
a deſtden müßte. schließlich dieſes bel konzediert 
der Hauptamt habe ſchon geſtern ausgeführt, 
N (S jebevo ar Vorſitzer ſich der Bevölkerung 
ehr richtig! lünnehmen kann, wie der Landrar. 
ſſe F inks.) Bringen Sie (nach rechts) 
mandem Lande iſt den Gegenteil] Auch für die Leute 
der S mertommiljer der er 
io, Sungstommine Ute der Vorſitzer der Ver⸗ 
ein, ſo dend dagen einmal auf ſälſchem Wege 
ie Mitglieder der Veranlagungs⸗ 
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krückweiſen. 


kommiſſion Manns genug, ihn auf den rechten Weg 
zurückzuweiſen; das ſind doch auch nicht alles Nul⸗ 
len! Betonen muß ich: es ift durchaus nicht der 
Wunſch der Regierung, ſoviel wie e an Steu⸗ 
ern eee ſondern es ſollen Recht und Bi y: 
ligkeit walten, (Lebhafter Beifall links.) Auch der 
Vorwurf der Weltfremdheit trifft bei einem Kom⸗ 
miſſar, der die verſchiedenen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe in ſeinem Lebensberuf ſtudiert, nicht zu. 
Ich muß daher alle dieſe Vorwürfe entſchieden zu⸗ 

Lebhafter Beifall links.) Wenn das 
Volk über Vielregiererei klagt und darüber, daß zu 
viele Beſtimmungen beſtänden, dann ſoll es ſich 
doch an ſeine Vertreter, die Abgeordneten, wenden, 
Es wäre wirklich wünſchenswert, daß die Geſetzes⸗ 
maſchine langſamer gehen möchte. Die Sozialdemo⸗ 
kratie müßte eigentlich ein Loblied auf unſere Steu⸗ 
ergeſetze erheben, da ſie die arbeitende Bevölkerung 
wenig belaſten, während die Belaſtung gerade des 
wohlhabenden Mannes ſich auf 15, auf 18, auf 20 
Prozent beläuft. Wenn die Sozialdemokratie die 
48 Prozent Nichtveranlagung als Beweis ungün⸗ 
ſtiger Verhältniſſe anſieht, ſo muß dabei doch auch 
an diejenigen gedacht werden, die in behaglichen 
Verhältniſſen leben und doch nicht veranlagt ſind: 
Hausſöhne, Töchter, Studenten uſw. In zahlref⸗ 
chen Arbeiterfamilien gehen die Kinder mit zur 
Arbeit, verdienen mit, jo daß ſich gute und be⸗ 
hagliche Verhältniſſe ergeben. (Widerſpruch bei 
den Sozialdemokraten.) Grade bei den größeren 
Einkommen wird die Zahl der Zunahmen immer ge⸗ 
ringer, während die kleinen und mittleren Eintom⸗ 
men gewaltig zugenommen haben. Denken Sie nur 
an die Searkallen. Im Jahre 1912 entfielen von 
13,8 Millionen Spar en 4,4 Millionen auf 
kleine Leute, wo die Einlage nicht über 600 Mark 
betrug. Z. B. ſind nach den vorliegenden Zahlen 
in Königsberg 50 Prozent der Sparer Arbeiter. Die 
Arbeiter müſſen das Gefühl haben, daß ſie mit dem 
Staat zuſammenhängen auch in bezug auf Pflichten. 
(Sehr richtig!) Sie (zu den Soz.) ſollten doch an 
Ihre Gewerſchaften denken, deren Beiträge 30, 40, 
ſogar manchmal 50 Pfg. die Woche betragen, wäh⸗ 
rend bei der h N Le 10 Pfg. auf 
die Woche entfällt. Die Unterſtützungen, die ſie ge 
währen, machen nur einen Bruchteil 1 Beiträge 
aus; ein großer Teil geht für Verwaltungskoſten, 
für Streikünterſtützungen drauf, und damn theſau⸗ 
rieren die Gewerkſchaften. Auf 80 Millionen Mark 
iſt ihr Vermögen 0 (Lebhaftes Hört! Hört!) 
Daß man aus ae „Selbſtſteuer“, die von den Ar⸗ 
beitern erhoben wird, Erſparniſſe macht und auf die 
hohe Kante legt, ſollte doch zu denken geben. (Leb⸗ 
hafter Miderf ruch bei den Sozialdemokraten, Rufe 
rechts: daß ) Ich gehe nicht zu weit, wenn id) be⸗ 
haupte, daß die Sozialdemokratie in den Gewerk⸗ 
ſchaften die kleinen Leute drei⸗ bis viermal ſo ſcharf 
heranholt wie der Staat durch die Einkommen⸗ 
ſteuer Wenn ſie die geforderten Kommiſſare ad⸗ 
lehnen, werde ich in die Notwendigkeit verſetzt, 
durch Regſerungsaſſeſſoren die Kreiſe verwalten zu 
laſſen. blehnen muß es die Staatsregierung, 
dort den Landrat wieder zum Vorſitzer der Veranka⸗ 
gungskommiſſion zu machen, wo die Veranlagung 
ſeit Jahren durch den Magiſtrat erfolgt. Ich bitte 
daher, Ihren Standpunkt zu revidieren. (Lebhafter 
Beifall links.) g 


Abg. v. Strombeck (Ztr.): Ich bitte um An⸗ 
nahme meines Antrags, der eine Reihe von Miß⸗ 
ſtänden beſeitigen will bei der Veranlagung phyſi⸗ 
ſcher Perſonen zur Einkommenſteuer. Dem Saat 
entgehen dadurch Steuern, daß zur Zeit der Veran⸗ 
lagung das Ergebnis des Vorfahres dem Zenſiten 
noch nicht vorliegt. Es muß alſo nach dem mutmaß⸗ 
lichen Ergebnis des Vorjahres veranlagt werden. 


Generaldirektor Heincke: Vielleicht überweiſt 
das Haus den Antrag der Regierung als Material, 
Dan: er als Anregung bei der neuen Steuernovelle 

ient. 


7 
HR das Erbe des Rajah. 


Roman von Adolf Stark. 


0 . (17. Fortſezun Machdruck verboten.) 
.) 
9 Biller hatte 9 


muſchfenſter ö er Vorüberſauſen 
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8 durch die 
eſicht des Verbrechers geſehen 
eren Verſtä 8 rten den Namen zu. Einer 
tee den bei 858 gung brauchte es nicht zwi⸗ 
en ſie 50 annern. Im Laufſchritt eil⸗ 
it ein Oroſcht gen nach. Zum Glück war un⸗ 
it größere Aua and, ſodaß ſie die Verfolgung 
| kü meden tt koa Erfolg und ohne müde 
ie F en. 
Re Fuze dauerte nicht lange; zum Erſtau⸗ 
manns lenkte 78 


er 1 M mir am Ende ſchon zu 
anken. ann erbleichte bei dieſem 


„Dieſseruhigen Sie fih,« 
Bea aaa 0 in 
ir Tue, mit welch k 111 
Ali zu tun haben. ) kaltblütigem Burſchen 


nicht . Seine perſönli 
deo ner dar wendig, 118 > er 
Tiny, daß ſeine Abſichten verraten ſind, ſo 
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ilenweit von hier entfernt, 
dürften nach 


„Leider habe ich keine Zeit, Ihre Frage zu 
beantworten,“ entgegnete Biller. „Wir ſind am 
Bahnhofe angelangt. Natürlich müſſen wir 
unſer Verhalten nach dem des Gegners einrichten. 
Ich werde alſo allein zu Vollmöllers hinaus⸗ 
fahren, während Ihnen die Beobachtung Littons 
obliegt. Sorgen Sie dafür, daß er uns nicht 
entwiſcht. Wenn es nicht anders möglich iſt, 
laſſen Sie ihn einfach verhaften. Lieber aller⸗ 
dings wäre es mir, wenn ſich dieſer Schritt bis 
morgen auſſchieben ließe. Jetzt werde ich, da 
der Verbrecher mich nicht kennt, ihm folgen und 
ſchauen, wohin er fährt.“ 

Kurze Zeit ſpäter verließ der Zug die 
Bahnhofshalle, Litton und Neumann mit ſich 
führend. Biller beſtieg einen Wagen und fuhr 
nach dem Gute Vollmöllers. 

* * 

Karl und ſein Sohn blieben nach der Entfer⸗ 
nung des Detektivs eine zeitlang wie vernichtet 
an dem Tiſche ſitzen und ſtarrten einander ſtumm 
und trübſelig an. Der freche Junge gewann 
zuerſt die Sprache wieder. 

„Nun, Vater, wieviel Hunderttauſende wer⸗ 
den wir wohl bekommen? Haha, diesmal ſind 
wir tüchtig hineingefallen. And dabei können 
wir noch froh ſein, daß die Sache ſo ausgegan⸗ 
gen iſt. Auf jeden Fall wird es das Beſte ſein, 
wenn wir uns bei Zeiten auf und davon machen 
Der Unterſuchungsrichter dürfte nicht ſo groß⸗ 
mütig ſein, wie die zwei Leute, die ſoeben hier 
waren, und ſobald gegen Litton der Prozeß 
eingeleitet wird, ſitzen auch wir in des Teufels 
Küche. Da heißt es: mitgefangen, mitgehangen. 
Alſo ſchauen wir, daß wir möglichſt bald von 
hier verſchwinden.“ 

„Leichter geſagt,“ brummte Karl, „aber zum 
Reiſen gehört Geld und woher nehmen, ohne zu 


Thorn, Sonntag den 29. März 1014. f 


Preſſe. 


Abg. Dr. Levy (mail): Meine politiſchen 
Freunde ſtehen auf dem Standpunkt, daß bei der 
Veranlagung Gerechtigkeit das oberſte Prinzip jein 
muß. Wir können nicht zugeben, 00 die Steuer⸗ 
kommiſſare den Mittelſtand ungerecht einſchätzen. 
Den Antrag Dr. Görck bitte ich anzunehmen, der die 
Reſervefonds gemeinnütziger und künſtleriſcher Ge⸗ 
5 1 von der Eintemmeffteer freilaſſen 
will. 

Generaldirektor Heincke: Ich möchte bitten, 
den Antrag abzulehnen, denn die Regelung dieſer 
Angelegenheit hat Zeit bis zur Vorlage einer neuen 
Steuernovelle. 

Abg. Freiherr von Zedlitz (freik.): Ich bitte, 
die beiden Anträge der Regierung als Material zu 
überweiſen. Meinen Antrag auf Neuordnung un⸗ 
ſeres direkten Steuerweſens empfehle ich zur An⸗ 
nahme. Eine neue Steuernovelle iſt im Hinblick 
auf die Ergebniſſe der Mehreinnahmen aus dem 
Wehrbeitrag unbedingt nötig. Wenn wir den gu⸗ 
ten Willen haben, dann werden wir in der kommen⸗ 
den dritten Seſſion die Novelle zur Verabſchiedung 
bringen können. Länger zu warten wäre nicht gut. 
Seat rechts.) BE ö 
Abg. Caſſel 1 Wir glauben, daß 
ſich die Veranlagung am beiten durch finangtechniſch 
gebildete Beamte durchführen läßt. Den Wünſchen 
des Mittelſtandes muß die neue Steuernovelle ge⸗ 


I werden. Die teuerzuſchläge fird abzu⸗ 
ſchaffen. 

Ein Antrag auf Schluß der Beſprechung wird an⸗ 
gene mmen. 


I der Spezialberatung erklärte 

Abg. Pietzker (Forlichr die Vorwürfe, die 
gegen das Arbeiten der Einkommenſteuer⸗Kommiſ⸗ 
Et N Nordhauſen erhoben wurden, ſind ungerecht⸗ 
fertigt. ee 

Finanzminiſter Dr. Lentze: Der Herr Abge⸗ 
ordnete irrt, wenn er meint, ſch hatte Vorwürfe er⸗ 
hoben, ich habe nur die Verhältniſſe geſchildert. 

Die Einkommenſteuer und die Ergänzungsſteuer 
werden genehmigt. : 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag v. Strom⸗ 
beck und der Antrag Dr. Görck der Regierung als 
Material überwieſen. 

Der Antrag Dr. Friedberg (natl.) auf Wieder⸗ 
herſtellung der von der Beten geſtriche⸗ 
nen ſechs Stellen von Vorſitzers der Einkommenſteu⸗ 
erkommiſſionen wird in namentlicher Abſtimmung 
mit 192 gegen 114 Stimmen und einer Enthaltung 
abgelehnt. Dageg en ſtimmten ein Teil der Konſer⸗ 
vatipen und ein Teil des Zentrums. 

Eine Reſolution der Budgetkommiſſion über die 
Enid des Ertragswertes bei dauernd forſt⸗ und 
landwirtſchaftlichen Zwecken dienenden Grundſtücken 
wird angenommen. Alle anderen Anträge wurden 
abgelehnt. Angenommen wird die Reſolution der 
Kommiſſion, im nächſten Etat einen entſprechenden 
Betrag für die Anſtellung von Steueraſſiſtenten 
einzuſtellen. Die Einnahmen werden bewilligt. Bei 
den Ausgaben bemerkt 5 

Abg. Graf Moltke (jreik.): Der Stand der 
Kataſterbeamten muß gehoben werden. Beſonders 
für die Kataſterkontrolleure muß eine beſſere Vor⸗ 
bildung verlangt werden. 

Der Etat wird lg Es folgt die Bera- 
tung des Etats der Verwaltung der Zölle und indi⸗ 
5 80 0 (Str) 

g. Bar er tr.): Dur die hohen 
i ee werden die Hausbeſther und 
die weiteſten Kreiſe des Mittelſtandes ſchwer bela⸗ 
ſtet. Die Abgaben müſſen ſich in mäßigen Grenzen 
bewegen, damit der Baumarkt nicht gefährdet wird. 
Durch die jetzigen hohen Abgaben wird den Land⸗ 
arbeitern der Bau eines eigenen Häuschens direkt 
unmöglich gemacht. 

Bei den dauernden Ausgaben bemerkt 

Abg. Peter⸗Gleiwitz (Air): Die Alters⸗ 
grenze für die Anſtellung der Zollreviſoren als In⸗ 
ſpektoren bedarf einer Anderung. Die Erreichung 
— —— —— —ꝝ᷑:—! —ʃẽ——4 
ſtehlen? Mit den paar Groſchen, die ich habe, 
kommen wir nicht weit. Überhaupt, ſelbſt wenn 
wir dem Staatsanwalt entwiſchen, fangen 
ſchlechte Zeiten für uns an.“ 

„Ich glaube es, daß jetzt Schmalhans Kü⸗ 
chenmeiſter werden wird,“ lachte höhniſch der 
Sohn. „Nun, ich bin jung und finde ſchon wo 
eine Stellung; im ſchlimmſten Falle mache ichs 
wie du und laſſe mich anwerben. Mit dir frei⸗ 
lich ſtets ſchlechter; wer wird ſo einen alten Kerl, 
der das Arbeiten verlernt hat, in Diet 
nehmen?“ \ 

Wütend knirſchte der ehemalige Unteroffizier 
mit den Zähnen: „Das muß mir auf meine alten 
Tage paſſieren. Noch drei Jahre, und meine 
ſchöne Penſion wäre fällig geweſen. Da mußte 
ich den Verlockungen dieſes Litton nachgeben 
und mit ihm zuſammen den Militärdienſt quit⸗ 
tieren“ 

„Das war eine ſchöne Eſelei,“ warf der Sohn 
dazwiſchen. 

Ohne auf die reſpektloſe Einrede zu ant- 
worten, fuhr der andere fort: „Er muß für den 
Schaden aufkommen. Auch wenn er nicht Uni: 
verſalerbe iſt, bekommt er doch ein großes Ver⸗ 
mögen.“ 

„Seine Erben vielleicht, aber er ſelbſt. 
glaube ich, wird nicht Gelegenheit haben, viel 
von dem Gelde zu genießen,“ entgegnete Fritz. 
„Wenn ſie ihn nicht aufhängen, was ich für 
das wahrſcheinlichſte halte, ſo ſperren ſie ihn doch 
jedenfalls für lebenslang ein. And ſelbſt geſetzt 
den Fall, er käme ganz frei, wie willſt du ihn 
zwingen, dir etwas zu geben? Ja, wenn die 
Sache gelungen wäre, dann hätten wir ihn durch 
die Drohung, alles zu verraten, in der Hand ge⸗ 
habt. Aber jo — überhaupt, jetzt fällt mir ein, 
daß unſer liebenswürdiger Beſuch uns einen 


der Stelle eines Oberzollinſpektors muß ihnen er⸗ 
leichtert werden. 

Abg. Schmilian (fortſch.): Die Zollbeamten 
wünſchen eine beſſere Ausbildung. Dieſe Beſtrebun⸗ 
gen verdienen unſere Anterſtützung. en Ausfüh⸗ 
rungen des Vorredners ſtimme i W 

Idg. Gamp⸗Oblath (freik.): Ich möchte dle 
Münſche meiner Vorredner unterſtüßen. Beſonders 
erwünſcht iſt eine Rangerhöhung der Oberzollinſpek⸗ 
toren. 

Generaldirektor Köhler: Es geht leider nicht, 
für die Oberzollinſpektoren eine r ee vor⸗ 
zunehmen. Das würde fofort den gleichen Wunſch 
in anderen Beamtenklaſſen wachrufen. Eine Über⸗ 
alterung des Beamtenkörpers kann ich nicht zuge⸗ 
ben, ſie darf bei den Zollbeamten nicht ein⸗ 


treten. 
Der Etat wird bewilligt. Debattelos erledigt 
Es folgt der Etat 


wird der Etat der Stratsarchive. 
der Königlichen Sechandlung. 8 

Auf Wunſch des Abg. Oeſer (Fortſchr.); die 
Seehandlung möge ihre Einwirkung bezüglich der 
Kursvegulierung der Staatspapiere auch auf die 
Börſe in Frankfurt ausdehnen, erklärte \ 

Präſident der Seehandlung v. Dombois: Wir 
haben mit der Kurs regulierung an der Berliner 
Börſe vollauf zu tun. Wir würden uns zu ſtark 
engagieren, wenn wir dieſe Tätigkeit auch auf an⸗ 
dete Städte ausdehnen würden. 

Damit war der Etat erledigt. 

Nach Erledigung einer Reihe von Wahlprü⸗ 
fungen — ſämtlich Wahlen wurden für gültig er⸗ 
klärt — und von Petitionen war die Tagesordnung 
shhöpft 

Der Präſident wünſchte den Abgeordneten 
ein fröhliches Oſterfeſt. Nächſte Sitzung Dienstag, 
den 21. April, 12 Uhr. Eiſenbahnanleihegeſetz. 

Schluß 774 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom 27. März 1914. 

Am Bundesratstiſche: Dr. Lisco. 

Präsident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 
um 12 Uhr 20 Minuten. 

Die Venen zur Strafverfolgung des Ab⸗ 
eordneten Dr. Werner⸗Gießen Klagen De 

benen in der in einer Privatklageſache er⸗ 
hobenen iderklage wegen Beleidigung wurde 
os DEM Antrage der Geſchäftsordnungskommiſſion 
verſagt. 

Zur zweiten Beratung ſtand der den Handel 
zur Anderung der 88 74, 75 und 76 des Handels⸗ 
geſetzbuches e die 

Konkurrenzklauſel 
aufgrund des vom Abg. Giebel (Sozialdemokrat) 
erſtatteten ſchriftlichen Berichtes der 12. Kom⸗ 
miſſton. 

9 des Reichsjuſtizamts Dr. 
Lisco: Bei der zweiten Leſung der Kommiſſion, 
wobei ſehr eingehend beraten würde, ſind die Ver⸗ 
bündeten Regierungen den Wünſchen der Kom⸗ 
million im großen Umfange entgegengekommen. 
Eine Meinungsverſchiedenheit beſteht nur noch in 
drei Punkten. Die Verbündeten Regierungen 
haben ſich im Laufe der Verhandlungen damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß die den Handlungsgehilfen 
für die Dauer des Wettbewerbverbotes zu zahlende 
Entſchädigung auf ein Drittel der dem Handels⸗ 
gehilſen bisher zuſtehenden Bezüge bemeſſen wurde. 
Die Kommiſſton iſt über dieſes eine Drittel hin⸗ 
ausgegangen und hat die Entſchädigung auf die 
Hälfte dieſer Bezüge erhöht. Die Verbündeten 
Regierungen haben ſich dann in der Kommiſſion 
damit einverſtunden erklärt, daß die Zuläſſigkeit 
der Konkurrenzklauſel entgegen dem Regierungs⸗ 
entwurfe davon abhängig gemacht würde, daß das 
Gehalt des 0 eine Höhe von 1500 Mark 
erreichen muß. Die Kommiſſion hat fi aber für 
1800 Mark entſchieden. Dann hat die Kommiſſion 


Brief dagelaſſen hat. Was mag darinnen 
ſtehen?“ 

Er griff nach dem Schreiben, das auf dem 
Tiſche lag, aber ſchon war ihm ſein Vater zu⸗ 
vorgekommen. „Kein Zweifel, das iſt Littons 
Hand, ich kenne ſeine Schrift genau.“ Er zog das 
Papier aus dem Amſchlag, und während Fritz 
ihm über die Schulter lugte, las er laut den 
Inhalt: 

„Alles geht gut. Am 24. Dezember wird die 
Sache erledigt; wir beiden müſſen mit einem 
der nächſten Dampfer nach Bombay fahren, um 
rechtzeitig am Tage der Teſtamentseröffnung 
dort einzutreffen. Trachtet, unerkannt mach Trieſt 
zu gelangen, wo wir uns treffen. Deine dortige 
Adreſſe teile mir mit.“ 

Eine Unterſchrift fehlte, ebenſo wie eine An⸗ 
rede, aber es blieb kein Zweifel darüber, daß 
Litton der Schreiber, der Inder der Adreſſat 
war. Mehr jedoch als das bisher Geleſene 
intereſſierte die beiden eine dem Briefe ange⸗ 
fügte Nachſchrift: N 

„Teile Karl und Fritz nichts von unſerer be⸗ 
vorſtehenden Abreiſe mit. Es iſt beſſer, wenn 
wir die zwei los werden, die uns nichts genützt 
haben, aber in Zukunft vielleicht unbequem 
werden könnten. Darum iſt es das einfachſte, 
wenn wir ſie ohne Umſtände abſchütteln. Sind 
wir erſt in Indien, ſo ſind wir vor ihnen ſicher, 
denn da ihnen alle Mittel mangeln, können ſie 
uns nicht weiter verfolgen oder nachforſchen.“ 

„Hahaha, ſo geſchieht es dir recht, da haſt du 
deinen Dank,“ höhnte Fritz, aber er ſchwieg ſo⸗ 
fort erſchrocken vor dem wutverzerrten Antlitz 
des Vaters, der mit geballten Fäuſten, Schaum 
vor dem Munde, mühſam die Worte hervor⸗ 
keuchte: „Alſo, das iſt mein Lohn, ſo vergilt mir 
der Schurke, daß ich für ihn Leib und Leben ge⸗ 
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vereinbarte Vertragsſtrafe 


ſoll. Der Gläubiger joll nur das Recht auf die 
Vertragsſtrafe haben. Die Verbündeten Regierun⸗ 
gen werden im äußerſten Falle, wenn dadurch das 
Zuſtandekommen des Geſetzes erreicht werden kann, 
bereit ſein, in dem erſten Punkte nachzug eben. Wir 
werden einer Erhöhung der Bezüge auf die Hälfte 
zuſtimmen. Dagegen iſt eine Erhöhung der Ge⸗ 
haltsgrenze von 1500 Mark auf 1800 Mark für die 
W unannehmbar. Werden in dieſen bei⸗ 
te eſchlüſſe der Kommiſſion nicht 
geändert, ſo iſt die Vorlage, wie ich nochmals 
ſcharf betone, für die Verbündeten Regi-rungen 
unannehmbar. Scheitert der Geſetzentwurf an die⸗ 
ſen beiden Punkten, ſo werden, das würde ich im 
Intereſſe der Handlungsgehilfen aufs lebhafteſte 
bedauern, dieſe der Vorteile, die ihnen dieſe Neu⸗ 
regelung gewährt, beraubt. Wird aber eine Eini⸗ 
gung erreicht, fo wird das nicht nur den Hand⸗ 
lungsgehilfen zugute kommen, ſondern auch die 
„damit den techniſchen Angeſtell⸗ 
egelung 1 werde. Dieſe würde 
alsbald nach Annahme des Geſetzes in die Hand 
genommen werden. (Beifall.) 
Zur Geſchäftsordnung bemerkte 
5 Trimborn | entrum): Zu der Situa⸗ 
tion, die durch die Erklärung des Staatsſekretärs 
geſchaffen iſt, müſſen nach meiner Meinung ſowohl 


den Punkten die 


Bahn freigema 
ten eine ſolche 


die Beteiligten als auch namentlich die einzelnen 
Fraktionen in näherer Beratung Stellung nehmen. 
en e 


Mit Rückſicht hierauf beantrage ich die 
i en Oſter⸗ 


der gegenwärtigen Beratung bis nad) 
ferien zu vertagen. 

Abg. Haaſe (Sozialdemokrat): Es würde der 
Gewiſſenhaftigkeit des Parlaments das ſchlechteſte 
Zeugnis ausſtellen, wenn man jetzt eine Ruhepauſe 
eintreten laſſen wollte. Wir werden gegen den 
5 00 ſtimmen. (Beifall bei den Sozialdemo⸗ 
raten. 

Abg. Weinhauſen (,fortſchrittliche Volks⸗ 
partei): Ausſchlaggebend iſt für uns lediglich, daß 
wir den Beteiligten im Lande Gelegenheit geben 
wollen, Stellung zu nehmen. Wir werden 15 die 
i des Entwurfs ſtimmen. (Beifall.) 

Abg. Baſſer mann (nationalliberal): Als 
vorgeſchlagen wurde, die Konkurrenzklauſel noch 
vor den Ferien auf die Tagesordnung zu ſetzen, 
haben wir darauf hingewieſen, daß es durchaus 
unpraktiſch ſei, eine jo wichtige Materie noch hier 
zu behandeln, die Verhandlung abzubrechen und ſie 
nach vier Wochen fortzuſetzen. Daher ſtimmen wir 
der Vertagung zu. 

11 nr (beutſchkonſervativ): Tat⸗ 
ſächlich hat uns die Erklärung der Regierung vor 
eine neue Frage geſtellt. Wir halten es für richtig, 
die Verhandlung auszuſetzen. 

Abg. Giebel (Sozialdemokrat): Daß der 
Reichstag vor einer neuen Situation ſtünde, iſt 
durchaus unrichtig. Die Abſicht beſteht offenbar, 
die Erklärung der Regierung ins Land gehen zu 
laſſen, um ſie gewiſſermaßen den Gehilfenverbänden 
als Revolver auf die Bruſt zu ſetzen und ſie damit 
e tern. 

g. Hoch (Sozialdemokrat): Wir können bei 
gutem Willen ſehr wohl in ein bis zwei Tagen 
11 85 ganzen Sache fertig werden. (Große Un: 
ruhe. 5 

Abg. Waldſtein (fortſchrittl. Volkspartei): 
Wir müſſen S e Ale Gelegenheit 

eben, zu der Erklärung des Staatsſekretärs Stel⸗ 
ung zu nehmen. 

Nach weiterer Debatte wurde nach dem Antrage 
Trimborn die zweite Beratung der Vorlage von 
der heutigen Tagesordnung gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten abgeſetzt. \ 

Petitionen. j 

Weiter ſtanden auf der Tagesordnung 14 Ber 

richte der Petitionskommiſſion. 


wagt habe? Verlaſſen will er mich, ins Elend 
ſtoßen, zugrunde gehen ſoll ich, damit der noble 
Herr von mir nicht beläſtigt werde. Wart, du 
Lump, das wird dir nicht geſchenkt. Wir zwei 
werden abrechnen, heute noch.“ 

Er ergriff ſeinen Hut und ſtürzte fort, ehe 
der erſchrockene Junge etwas erwidern konnte. 
Voll Angſt wagte Fritz das Zimmer nicht zu 
verlaſſen. Er kannte ſeinen Vater und wußte, 
daß er im Jähzorn des Argſten fähig war. Als 
Karl ſpät abends wiederkam, ſtellte er, durch die 
finſteren Mienen erſchreckt und eingeſchüchtert, 
keine weitere Frage. Übrigens wurde er deren 
enthoben, denn nachdem der Alte eine zeitlang 


ſtumm auf: und abgeſchritten war, begann er 


ſelbſt zu ſprechen: „Er iſt heute nach Wien ab⸗ 
gereiſt. Ich war bei Vollmöllers draußen und 
habe es erfahren. Er ſcheint im letzten Moment 
den Braten gerochen zu haben. Aber wenn er 
auch der Polizei entkommt, mir entwiſcht er nicht. 
Packe die Sachen zuſammen, in einer halben 
Stunde fahren wir.“ * 

Der Sohn wagte keinen Widerſpruch, trotz⸗ 
dem ihm die Drohung Billers einfiel. Aber 
lieber wollte er ſich einſperren laſſen, als den 
Jähzorn ſeines Vaters auf ſich laden, deſſen 
ſchrankenloſe, tobſuchtsähnliche Ausbrüche er 
kannte und fürchtete. 

17. Kapitel. 
Am Rande des Abgrundes. 

Der Weihnachtsabend war gekommen. In 
der kleinſten Tagelöhnerhütte erſtrahlten die 
Kerzen, jubelten froh beglückte Kinder, freuten 
ſich die Eltern über die fröhlichen Geſichter der 
Kleinen. Eine ſonderbare Weihe liegt über 
dieſem Abend. Er macht die Sorgen vergeſſen, 
er lindert und löſt, wenigſtens für Stunden, die 
Eiskruſte von den verknöchertſten Herzen und 
lehrt den grimmigſten Menſchenfeind lächeln in 
Erinnerung an die verfloſſenen Jugendjahre. 


n 


D 


0 künftig den Anſpruch ) e! i jener 1 
auf Erfüllung des Wettbewerbverbots ne Waren über die holländiſche Grenze 


ß ihnen die Herüber⸗ 
nahme der zum Verzehren im eigenen Haushalt 


wieder wie vor 1906 geſtattet werde. ie Kom⸗ 
miſſion hat mit 13 gegen 12 Stimmen die über⸗ 
weiſung der Petition an den Reichskanzler zur Be⸗ 
rückſichtigung empfohlen. Von den Deutſchkonſer⸗ 
vativen Abg. Arnſtadt und Genoſſen wurde 
Übergang zur Tagesordnung beantragt. Bericht⸗ 
erſtatter war der Abg. Fegter (fortſchrittliche 
Volkspartei). 

Abg. Fiſcher⸗Sachſen (Sozialdemokrat): An 
der Grenze wohnt eine arme Bevölkerung, der im 
wirtſchaftlichen Intereſſe ſolche Erleichterung ge⸗ 
währt werden muß. Wir bitten Sie um Ablehnung 
des Antrages Arnſtadt. 

bg. v. Graefe ldeutſchkonſervativ): Es iſt 
preiſe diesſeits und 


nachgewieſen, daß die Flei 
eblich verſchieden find. 


jenſeits der Grenze nicht er 

Abg. Fegter (fortichrittlihe Volkspartei): 
Ich bitte Sie, den konſervativen Antrag abzu⸗ 
ehnen. In der Grenzbevölkerung herrſcht doch ein 
Bedürfnis ne dieſem Kleinverkehr. Man will 

l kleinen Verkehr nur verbieten zum 
Nutzen einer dünnen Oberſchicht und zu 170 5 
der Minderbemittelten. 

Geh. Fern ee Dr. Trautvetter: Es 
hat ſich heräusgeſtellt, daß hier ein örtliches Be⸗ 
türfnis nicht vorliegt. 

achdem die 19905 v. Graefe und Fe 
noch mehrmals zu Wor 


aber dieſen 


ter 
te gekommen waren, bean⸗ 
tragte der Abg. v. Graefe Ausſetzung der Ab⸗ 
timmung bis nach den Oſterferien, ein Verlangen, 
as vom Abg. Dr. Burckhardt (wirtſchaftliche 
Vereinigung) unterſtützt wurde, da man dieſe Ab⸗ 
timmung einer Zufallsmehrheit nicht überlaſſen 
ürfe. 

izepräſident Dr. Dove: Meiner Anſicht nach 
liegt kein Grund vor, die Abſtimmung auszuſetzen. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkte 

Abg. Fegter (fortſchrittliche Volkspartei): 
Ich bitte den Antrag abzulehnen. ö 

Abg. v. Graefe (konſervativ): Wir wollen 
eine derartig wichtige Abſtimmung nicht einer Zu⸗ 
fallsmehrheit 4 1 

Der Antrag, die Abſtimmung abzuſetzen, wurde 
abgelehnt, und mit den Stimmen der Sozialdemo⸗ 
kraten und Fortſchrittler der Antrag der. Kom⸗ 
miſſion auf überweiſung zur Berückſichtigung an⸗ 
genommen. 

Der Verband der Rabattſparvereine Deutſch⸗ 
lands fordert Maßnahmen gegen den ſogenannten 
heimlichen Warenhandel. Die Kommiſſion iſt mit 
großer Mehrheit über die Petition zur Tagesord⸗ 
nung übergegangen. Ein Antrag Arnſtadt und 
Genoſſen (deutſchkonſervativ) fordert Überweisung 
des Materials. Berichterſtatter iſt der Abg. Brey 
(Sozialdemokrat). 

Abg. Aſtor (Zentrum): Ich bitte Sie, den 

Wir 


konſervativen Antrag anzunehmen. 

Abg. v. Graefe (deutſchkonſervativ): 
dürfen ſchon mit Rückſicht auf die Stellung der Pe⸗ 
tenten, auch Handelskammern ſind darunter, nicht 
über dieſe 1 zur Tagesordnung übergehen. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Brey (Sozialdemokrat): Die Konſer⸗ 
vativen ſelbſt Haben in der Kommiſſion dem Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß nicht widerſprochen. 

Abg. Schulen CV Wenn 
wir dem konſervativen Antrag zuſtimmen, ſo ge⸗ 
ſchieht dies, weil wir in den Petitionen 
guten Kern erblicken. N 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. von 
Graefe (fonfervativ) und Brey (Sozialdemo⸗ 
krat) ſchloß die Debatte. 

Der konſervative Antrag wurde abgelehnt. 

Zur Geſchäſtsordnung bemerkte 

Abg. Erzberger Bram) Wenn wir bei 
ſo ſchwach beſetztem Hauſe ſo weiter abſtimmen, ſo 


einen 


Ruhig und ſtill verlief auch die Weihnachts⸗ 
feier im Hauſe Vollmöllers. Auf ihm fſelbſt 
laſtete die bange Sorge um das Kommende, denn 
Biller hatte ihm nicht verhehlt, daß an dieſem 
Tage der Hauptſchlag geführt werden ſolle. 
Überdies hatten die Eröffnungen des Detektivs, 
aus denen er ſchaudernd entnahm, daß er den 
gefährlichſten Feind bis vor kurzem unter ſeinem 
Dache beherbergt hatte, ihn begreiflicherweiſe 
ſehr erregt. Gleich jenem Reiter, der bei Nacht 
über den gefrorenen Bodenſee geritten war und 
am feſten Ufer vor Schreck ſtarb, als er von 
der fürchterlichen Gefahr erfuhr, in der er ge⸗ 
ſchwebt hatte, ſchwindelte auch ihm bei dem 
Gedanken an alles, was hätte geſchohen können, 


und gleichzeitig quälte ihn die Ungewißheit 


über das, was noch kommen werde. Wenn auch 
die Anweſenheit des Detektivs ihn einiger⸗ 
maßen beruhigte, ließ doch die Aufregung eine 
reine Feſtesfreude bei ihm nicht aufkommen. 

Richthofen und ſeine Schweſter gedachten 
wiederum an dieſem Tage ihrer verſtorbenen 
Angehörigen; hatte auch die Zeit den Schmerz 
gelindert, ſo war die Erinnerung doch noch friſch 
genug, um die Gedanken ganz in Bann zu ſchla⸗ 
gen. Von den gegen ſie geſchmiedeten Plänen 
wußten ſie natürlich nichts. 

Außer dieſen drei Perſonen war nur noch 
Biller anweſend, den Vollmöller als Kollegen 
Neumanns vorgeſtellt hatte. Trotzdem der De⸗ 
tektiv feiner Sache gewiß war, verfehlte die 
ſchwere Verantwortung der Stunde doch nicht, 
feinen eiſernen Eleichmut zu erſchüttern. 

So verfloß der Feſtabend ziemlich trübſelig, 
da jeder in ſeine Gedanken verſunken mit ſich 
ſelbſt beſchäftigt war und keine Luſt hatte, ein 
Geſpräch zu beginnen. Nichtsdeſtoweniger dachte 
keiner der vier ans Schlafengehen und die 
Kirchenglocken, welche die Gläubigen zur Mit⸗ 


ternachtsmeſſe luden, fanden ſie noch wach. 


Hofplanofortefabrik 


Gegründet 1854. 


| ſchlußfähigkeit bezweifeln. 


in zweiter Leſung, und zwar hier in Abweichung Die Grenzbewohner des Regierungsbezirkes] werde ich bei der nächſten Abſtimmung die Be⸗ 
von der Regierungsvorlage und von dem eigenen] Aurich bitten den Reichstag, auf die zuſtändige Be⸗ 
HBeſchluß erſter Leſüng ſich dahin feſtgelegt, daß eine hörde dahin zu wirken, da 


Alsdann ſollte die Abſtimmung über die 
Petition 15 vorgenommen werden. 
Abg. Dr. Oertel (ekonſervativ) 
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. 

Das Präſidium mußte ſich dieſem Zweifel an⸗ 
ſchließen. Die Beratung wurde abgebrochen. 
Präſident Dr. Kaempf ſetzte die nächſte 
Sitzung auf Dienstag den 28. April, 2 Uhr nach⸗ 


bezweifelte 


mittags, an (Petitionen) und wünſchte den Abge⸗ 
ordneten ein frohes Oſterfeſt und gute Erholung. 
(Allſeitiges Bravol) 

5 Schluß 2% Uhr. 


Das Abſchiedsgeſuch des engliſchen Feldmar⸗ 
ſchalls Sir John French. 

Die Unbotmäßigkeit des engliſchen Offi⸗ 
zierkorps, das ſich weigerte, gegen die Rebellen 
in Ulſter zu Felde zu ziehen, und die unent- 
ſchloſſene Haltung des engliſchen Parlaments 
haben die Folge gehabt, daß der Generalinſpek⸗ 
teur der engliſchen Armee French ſeinen Ab⸗ 
ſchied eingereicht hat. French trat 1866 als 
Kadett in die Marine ein. Im Jahre 1874 
trat er zum Heere über. Im 19. Huſaren⸗ 
Regiment machte er den Sudanfeldzug 1884/85 
mit. Von 1889 bis 1893 hatte er das Kom⸗ 
mando über das 19. Huſarenregiment. 1899 
erhielt er das Kommando einer Diviſton in 
Natal. Er zeichnete ſich im Burenkriege in 
hervorragender Weiſe aus und wurde mehrfach 
verwundet. Seit 1907 iſt er Generalſtabschef 
der engliſchen Armee. 


Die Genußfreudigkeit des 
Reichshauptſtädters. 
(Berliner Bilder.) 


Während man te e von den Alan 

gen Strapazen des Winters ausruht und froh iſt, 

daß Saiſon und Faſchong he! überſtanden ſind, 
he 


ſtehen wir Berliner, Jo heißt es in der „N. G. C.“, 
augenblicklich inmitten eines halb künſtleriſchen, 


Als die feierlichen Töne durch die ze 
ſchloſſenen Fenſter und dichten Mauern herein⸗ 
dringend den Raum mit ihren Klängen er⸗ 
füllten, erhob ſich Frau Vollmöller. 

„Wir wollen zur Kirche gehen,“ ſagte ſte, 
„und ein Vaterunſer für die Verſtorbenen 
beten.“ 

Der Blick des Hausherrn flog zu Biller 
hinüber, der ſtumm nickte. Deshalb erhob er 
auch keinen Widerſpruch gegen den geäußer⸗ 
ten Wunſch. 

Als die Dame der Tür zuſchritt, um ſich zu 
dem nächtlichen Gange umzukleiden, benutzte 
der Detektiv die Gelegenheit, Herrn Vollmöl⸗ 
ler zuzuflüſtern: „Gehen Sie mit Ihrer Frau 
und laſſen Sie ſie keinen Moment aus den 
Augen. Ich gebe inzwiſchen hier acht. Zur 
Kirche gehen wir natürlich zuſammen.“ 

Nach kurzer Friſt kehrte das Ehepaar wie⸗ 
der in den Salon zurück. Auch Richthofen und 
der Geheimpoliziſt hatten ſich bereits ange 
kleidet, und bald darauf ſchritten alle vier dem 
Kirchlein des nächſten Dorfes zu, deſſon Glocke 
noch immer hell durch die klare Nachtluft da⸗ 
hinklang. 

Es war ein echtes Weihnachtswetter. Kein 
Lüftchen regte ſich, infolge der Windſtille 
machte ſich auch der milde Froſt kaum be 
merkbar. Der Schnee knirſchte unter den 
Füßen, leuchtend ſtand der Vollmond am Him⸗ 
mel. Die weiten weißen Felder ſchimmerten in 


bläulichem Silberglanze, die dunklen Baum⸗ | NG 
ſtämme mit ihren entlaubten Aſten hoben ſich] k 


ſcharf von dem lichten Hintergrunde ab. Tiefe 
Stille, nur von den weihevollen Klängen 
unterbrochen, herrſchte ringsum; ſelbſt 
Schall der Schritte, durch die Schneedecke ge⸗ 
dämpft, war unhörbar. 


der 


(Schluß folgt.) 


etzt iſt. 
Vühnenge 
e und Ha 


| deſſen 


Die Genußfreudigkeit des ; 
von heute ſcheint umſo erſtaunlicher, krongt 
Städte der Welt, gibt, wo jo, angeltrangn Wi 
wiſſenhaft gearbeitet wird wie in erade die 


veträgt ſich das miteinander? Nun, 9 rmaßen 
angeſpannte Arbeit löſt wohl ein 5 wer 
ſtarkes Bedürfnis nach Zerſtreuung ’ if, 


ich getreulich ſeine Pflicht zu tun bewu 
10 auch das Recht ie einen Anteil an 
es Daſeins zu. N b 
lin ſo weit verbreitete Art d 
Anzünden der Kerze an beide 
Kerzen, mit denen man auf ſol pee 
brennen bekanntlich ſchneller als an rufen das 
denn auch in allen Ständen und Ber ei 
langen, das Fordern einer längerfeiſte 
im Sommer. Vor vierzig Jahren 19 einer 
ſehr wohlhabende Berliner den Lchrift des Ar 
teile, und auch dann nur auf Vor eben pi 
Die Kinder, ob groß, ob klein, blie 
Hauſe, wurden höchſtens zu Verwan in 
geſchickt. Jetzt reiſt jeder Kommis 1 1 
tagen an die See, um im Strandanzug 
Schuhen den Kavalier zu ſpielen, un 
fräulein führt ihre neuen Bluſen 
oder im Rieſengebirge durch die a 1725 
Erholung ſei ihnen Allen von 15 
Aber im Innerſten ten fie ſich ih ü 
es wirklich nur die Arbeit iſt, die all unbi 
Winter verbraucht hat, oder ob die Berli 
Genußfreudigkeit, die dem modernen daran 
Blut ſteckt, nicht auch ein wenig S 
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Manniofaltiges. 


(Selbſtmord aus Fur chedizin 
dem Examen.) Ein Student DEE bee 
aus Lippſtadt ſprang von der , 8 
in Bonn in den Rhein und erkran 90 
Erbe ſoll er die Tat aus Fur 

amen verübt haben. ro 

en eines deuifhen © 
Kreuzers.) Die Wiener „ 
Preſſe“ meldet aus Venedig: 
Kriegsſchiff „Göben“ iſt beurng 
aufgelaufen. Das deutſche 
„Blies au“ und das italienische, gie Nach 
„Garibaldi“ leiſteten der „Göben je 
6 Stunden wurde die „Göbe 
ohne Schaden zu erleiden. 5 
9 


EDS HE Bloh 
on 
(Stapellauf) Auf der West. Haß bing, 


Stapel. „Cap A 
Dampfers „Cap Trafalgar“, 


und Voß in Hamburg lief für gelſchaft 
Südameritaniſche Dampf) ee 2 
8 5 „Cap a ae ein 7 terſ Alutto⸗ 


regiſtertonnage von 19 300 Tons, = 

und 22 Meter Breite. Die Maſchi laat 

17 500 Pferdeſtärken. Ä Der Magiſſäag 
Originelle Ovation, T Unten 


rat Kaufmann Heim in Nürnberg. getreten den 
nachdrüclich und mit Erfolg dafür einer ſtadliſchg⸗ 
den Hunden das Mitfahren 
den Magen Ata 11 11 n Bbg 
en Magiſtratsſitzung wurde un 
meiſter Goßler Ku großer bronzene Anerkengunm 
Saal getragen und als Zei den iſtratsrat Feiter⸗ 
Nürnberger Hundefreunde Mac emeine He 
1 Die Ovation löſte allg 
eit aus. bein 
(Lebensmüde im Fon ng cee der 
In Sorrent (am Golf von Nee au 
En länder, Daniel Me, Kinnon, ihionabler 
82 eitsreiſe befand, in einem bine nd ohn 
Gel feed indem er ſich, anſche ulsadern. 9 
ernſthaften Grund, im Bad die 
bekannter „Star“ des Films, verſu 
Quartier in Rom durch Kohlenga)t Auf 
konnte jedoch noch gerettet mwerdelt. fie 


5 rin 
Schreibtiſch fand ſich ein Brief, wer Stirn 
der „Not des Lebens nicht mehr die 


au lönnen. —̃x 


t 

; „erberid) 
Danziger Herings⸗Wochenn gen 700% chen 
Danzig. 27. März 1914. In den er und HOLT 

nach bier Kleinigkeiten mit dem Leith röbtentel 3 


W ing ging g 
Tourdampfer an. Die Mare ging der Abzug welleken Are 


da, wie gewöhnlich um dleſe Zeit, d 

Beſonders wurde der hieſige Markt dun mußt, zem Salz, 
fuhren von friſchen Norwegern ungünſtig nad macht, hieſigen 
geht in großen Mengen in die Provinz Tendenz bine weniger 
herinasgeſchäft dadurch Abbruch. Die nacht ſich © Zuſuhten 
Markles iſt momentan ſchwan end; es NE frischen Fitlerung 
ftabile Haltung bemerkbar. Sobal ren u elwas 


ärme 
nachlaſſen, was ſicherlich jetzt infolge 2 wiederum anzig 
zu erwarten iſt, hofft man, daß die Pi frei ag 
anziehen werden. Man notiert Den ‚00 Marne 
per Tonne verzullt: Crown, Mattfull; ) Mk., 38,25 Mit 
Maities 41,00 Mk. Dar mouth⸗Fulls allles 36 che pam 
Malfulls 38,50 38,50 Wk. Yarmonth Ma Holländic 00 Me. 
Erite Trademarken eutſprechend hoher, ine Volle 30 
Volle 38,00 — 38.25 Mk. holländiſche n mehr. 
Halbe Tonnen 2,50 Mk. per ½ Tonne 


in 


für Kinder und Rerrrerkei un 
ſowie bei Huſten, . eiſe - 1008 
Seyering.s. Yulzerttalt ir 


2 
Schern cal i hauſſeſtr. ., 
Schering's Grüne Apotheke, = u Drogen! 
Man verl. Schering’s Malzextrali in ... 


‚Alleinvertretung 


Nur B. 
1 


Neum 


t-Quandt-Klangb0d® 


für Thorn 
Posen- — 


Va 7 


t 5 


rr N SH. 295 


Sea m u 


% Junge ente, 


HR an fürſtl. Lakaien, 
e Bre * werden wollen, ſucht 
e Sresinuer Diener: und 
3 ln Breslau. Gabltzſtr. 156. 
— Alt — llung 2 >. 8 rm. 


Auf meine neuen 


IKHÄNFUNONKUFNG 


im April 
mache ich Eltern, deren Töchter u Söhne ſich für den Kauf⸗ 
mannsberuf in kürzeſter Zeit vorbereiten und in gut bezahlten 
Stellungen ihr Fortkommen finden wollen, beſonders aufmerkſam. 

Daß meinvehrinſtitut das renommierteſte des Thorner 
Bezirks iſt und meine Unterrichtserfolge unübertroffen 
ſind, iſt ſeitens des Publikums, wie der maßgebenden 
kaufmänniſchen und behördlichen Kreiſe längſt anerkannt. 


Hedwig Strellnauer| Frühjahr 1914) 


tt . Borat, ı Bgang enlziekender deen 
Damen-Kleidern Damen-Koslümen 


Stenographie. 


ese nesomMües pf 


Vuchhal 


erſa 

it Men. Kaufmann, übern die | ® 
Gefl. Ale Führung der Bücher. 

Nie 5 gbote unter 1k. P. an die 
Ci er . Preſſe“ ernsten, 

mit la ilch ces Kinderfränlein 

ber 1. 4. vil. 15 ige en Stellung 

helchebete erb. 3 


WGeichäfts ste den N. 88 an 5 1 n 7 Au dieſer Tatſache andern auch die Auslaſſungen von anderer 
5 er sh N] - - 0 um N Seite nichts, in welchen in der denkbar konfuſeſten Weiſe etwas 
. U von Theorie und Praxis gefaſelt wird. Die betr. Bemer⸗ 


kungen dokumentieren uur in markanter Weiſe einen abſoluten 
Maugel jeden Verſtändniſſes für die Bedeutung dieſer beiden 
Begriffe wie für die kaufmänniſche pres überhaupt. 
Mäßigſte Preife. 
Jedes Entgegenkommen in der Zahlungsweiſe. 
Meldungen erbittet 


Bücherreviſor Krause, 


Altſtädtiſcher Markt 18, 1. 
früherer Leiter der Rackow'ſchen Handelsakademie in Leipzig. 


Wunde 


Kinderkleider u. Mäntel 


zu sehr mässigen Preisen. 


Massanfertigung ohne Preisaufschlag! 


Obige Artikel von vorjähriger 
Saison zu ganz enorm billigen 
: herabgesetzten Preisen :-: 


Für r un 8 „ 
er 5 

fun lüchti de waer Meblvertauf wird 

ühiger gut empfohlener, kaulions⸗ 


Verkäufer 


Schr ln Ant gefucht, 
oder mündl. ne Meldungen 
Ühten an In von Refßrenzen find 1175 


ei Öle muh ühle 6. m. b. 9 


Saler ciellen 


J. N bei d 
Arze ge) Beſchäfti 
Horowski, Culmer baue al. 


e Ömuiherlehrlinge 


Walter Brust, 
0 henlehelin 


ale m 


Unter 


die Drodeniammlung 


wendet ſich mit herzl. Bitte an alle Bewohner der Stadt und Um⸗ 
gegend um gütige Unterſtützung ihrer Wohlfahrtseinrichtung. Was 
bei der Frühſahrsräumerei im Haufe beiſeite geſtellt wird, findet 
bei uns dankbare Aufnahme. Wirtſchaftsgegenſtände aller Art. 
hBeſonders willkommen find abgelegte Kleider, Wäſche, Strümpfe 
und Schuhe für Kinder und Erwachſene. Poſtkarte, betreffend Ab» 
holung oder Zuſendung an Frau Fabrikbeſitzer Hecht, Brom⸗ 
bergerſtraße 48. 


Der Vorſtand des D. E. F. B. 


Im Auftrage: 
Frau v. d. Lancken. Frau Margarete Hecht. 


1 Littmann 


5 Gulmerstrasse 5 | 
bringt zur bevorstehenden 


Frühjahrs⸗ und Sommer- 
= Saison 


Hoyer, Schloisfir. N 


Lehrlinge, 


e fi ih deen laren erlernen wollen, 


in allen Abteilungen seines gewaltigen Schuh- 


ir ' sn 19 21 warenlagers b 1 ru 
n alerſehelinge Unſonf prü chtige Uhr 
k. Mal ER Teilen Sie uns durch Pof: P Ihre Adreſſe mit, kein Geld ſenden. 
Mellen Dialermeifler, RN An N Bir jenden Ihnen 100 Stück Anfichts«, Genres und Künſtlerkarten. 
Eee 67 je: Verkaufen Sie das Stück mit 5 Pf., bann ſenden Sie den Erlös 


en von 5 M. ein, ſofort erhalten Sie eine prächtige, auf die Minute 
\ SZ gehende Remontoiruhr mit Goldrand umſonſt zugefandt. Kein Geld 


Rx 


ehr 
Wa 5 155 Ange 


Araberſ 


har Seienriehring 


© zum mr Heiligegeiftr, 19, 
4 zuveri,, nüchternen 


— aussersewöhnliel billigen Preisen! Ii p 
5 Nur Herr Max Reinhardt, 


Brot: und Geinbägere), 5 auttälier 


Roggen · Vollkornbrot 


der auch land u er, 8 7 ER ER PETER 5 8 . 
Lowa! u dei Derfteht 5 A | ji h 8 l Ä h | 
Meet: e issergewÖ falle preiswerte onder-Angedole 
5 aus unſerem Roggen⸗Volltorumegl für Thorn und Umgegend her. 

am dee dee 12, Baden Mühle Schallau in Schlefien. 

t „ Hauſdurſchen 5 N 

» B u 5 f — a 45 

an de ıchbalterin 15 Te le en Fäuferstoffen aus der Prov. Brandenburg, Anfang 40, nr petheiitet zuverläſſig, 
7 1 der rei Te u Soldat geweſen, ſucht Stellung als Aufſeher oder leichten Ver⸗ 
F 5 8 a 11 uple irgendwelcher Art, am liebſten in Thorn. Angebote 


kann nn ebeit 15 sburſche 
Gardinen Decken N 
1 Lantine I 21. Rudar. | 8 Landwirt, 
oriftin © Gardinen: A: 


Sn er Handschrift 128 Engl. Tüllgardine 5 Engl. Tupl Store 3 Wohnung, 
ographi ift. wel RE 2 Flügel, 1 'beh ae a 

el We Erbstüll-Store .. ,.. 4. e eee 9 . 

eginufgen von Anfangen geiuch Allovernet-Gardine 5 | 5 e | 3 Zinmer, auch und Zubehör, 1, Etage 
rin "fängerinnen ſind 2 Flügel, 1 Querbehang 8.— m. Erbstüll-Halbstore mit Volant . O. — Mk. 80 1 5 unſerem Dale Nada 23 im Hinterhaus, zu vermieten 


—Aacchmacherſtr. 2. $ 


2 Borderzimmer 


mit Gas u. elektriſch. f. Bureau G Mert 
ſofort zu vermieten. Preis 42 


e = 
har unte RR 755 8 © t ein 
5 u 5 „e ee 1 die Ge. Erbstüll-Gardine 8.00 Engl. Tülb- Bettdecke 3.— u 85 
kun züche und empfehle ER n sen cke. 6.— . 
gi Alla St gaben a, Köchin, 1 5 Etamine-Gardine 25 u ben ite 5 32 75 1 5 
gal R A u, auch n Dienfimädihen, 8 buntfarbig, 2 Flügel, 1 Querbehang, 9. Mk. Spachtel-Rouleaux 8 A Mk. 85 


Bedi Seglerſtraße 28 1. 
Ruhlangy 5 Ainderfräulein (auch 990 elektr. Licht, 


5 = 5 FF ( den d 
Hausdiener, Kennen 15 8 Dekorationen: je mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, Möbl. Zimmer, Bad ws 175 


rl Ar Ip aus £ in welchem ſich ſeit mehreren Jahren ein Araberſiraße 
dern eu gu . . hal: 2 t raverſtra 
ermittler, 170 an S Stellen. 14 25 Leinen-Dekoration 1177 ef Behang, 6. 2 un. ir Dekoration 2 Schals mit Behang Sn Mk. ER en per 1. April Saur isl Often 
Feruruf 544 andſtraße 13. f mit Applikation Schals mit Be- 5 N! | IN hülle, u ö 
N ur A ian 2 Schal: a ſchelln. Dekoration ; hang. sehr geei 5 Er N. Schendel d an PIOWS J. Ecke Neuſtädt. Markt u. Gerechteſtraße. 
wi trlüfiges | Studermädchen Pilzinel:Dokoralion ? rl bar A ee tar Sen ee IL. — Läden Er Mall e 
api zu fl. Kind d 5 MR en mmer 
e Decken: V 
8 ombe Ne 5 2 gelegen, find zu verm nieten Zu er 
0 Eine r — 82, Tischdecke aus Filztuchk . 2. Mk. Divandecke Fantasiegewebe 6.7 Mk. OT an .e Offizierswohn. 
1 a 2 er 2 7 u. > Zimmer 5 1 155 in % 
A aan Tischdecke bee, . Divandocke e. 10. (MAI Alden EA. Eh ein ms 
} = ii 2 5 Graudenzerftr. 74 
7 Se Om 6. H. Thorn. ER Tischdecke aus Mohairplüsch 9. Mk. Divandecke Moquette 20.- Mk. ee di se Pochberl⸗ Wohnung, % Fine, 
25 = Bad un 
int j I) a f 8 0 en it Gas, Vorgarten, an d 
In Atmen? Teppiche: g | L e 
Al. 5. Angebote erfuten AL ſucht. R 15 1304200 5 1704230 em 200300 om 2509350 em 75 w edentl. fpäter vermietet zu vermieten. Auf ie) Pferdeſtal. 
Ein a Alen. Neuftädt, Markt. Axminster . . 6.25 8 per Be N han N 0 0 ei. 9. P. Drawert. 
es, im Haushalt erfahrenes 0 Plüsch — 2 , 10.50 15.— 19.— al - 2 gut möbl. Zimmer, 1 . e l 
0 April N en 58 Tapestry 95 8.50 14.— 40.— 55.— Mö bl. Zimmer, vermietent Eduard Kohnert. 


urch B hohem Lohn geſucht. Mi 
Ge at sing, Sr erfragen in | 


Velour, sehr haltbare Qualität.. 16.— 22.50 36.— 85.— 5 eee 1 Rt vom 1. zu per. Eleg. möbl. Zimmer 


3 a N * 26.— 38.— 58.— IR en ulmer Chauſſee 11. | per 1. 4. zu vermieten 
Plüsch, Ia, reiche Musterauswahl 18 26 re wel Zunkerbol 1 Lr. 


. 1 . Kopi iental. iche 42.— 66.— 120.— 5 
Mech. Smyrna, vorzügl. Kopien oriental. Teppiche 9 gut mäbl, Vorderzimmer, F 
Breiteſtr. 36, 3, per 1. 4. zu vermieten. nebſt Wohnung, für jede Branche geeignet, 


Mädchen 
Wee no Wen, Betivorlagen. Läuferstoffe, Eiserne Bettstellen. Betten. P 


We ragen g der Gef x 
ſchäftsſtelle Der | B . .... ˙ꝓ—— 175 JE 
5 Sep @ [ Mellienſtraße 112 
a herrichaftliche 5⸗Zimmerwohnung in⸗ 
15 U 185 f Bad und reichlichem Zub folge Verſetzung Ben Bein: ‚Hauptmann 
Geige Sl ge Se 105 ee n 1 a ad u ıbehör zum] Karlewski zu vermieten 
ffe“ 


bin 
ME que N Üuberes 5 Vieninädrhen 
5 
1. April d. Is. zu vermieten Näheres Mellienſtraße 112 a. pi. r. 
&i * An 


um 15 „ Absgen iſſen bei hohem Lohn 8 i 
km, Si DE Seglerstrasse 22. Sronergerhrahe 6, 1 o- Zimmerwohnung 


En 
tra, faude 
dige tes, im Haushalt erfahrenes, 


llenſtrahe. üraße 16, 1 T. i en Mann üer füße 950 Mk., 
r., Ein ür jungen Mann ſaubere, unge See Etage, für ev 
5 Shlajpite zu haben Araberſtr, 3, 3. all, Remise. Mellienstr. 89. 


ET 


In dem e abgebraunen 


hasst 


en horn, Ciindeihft, Ele Breitelt. 
1 Posten Gardinen \Abgepasste Gardinen 


in weiss, elfenbein und kröme, 2 5 2 Schals und Ueberhang, 
2 ‚75 


2 


Meter jetzt 40, 35 und weiss und elfenbein, 
Fenster jetzt 4,50, 3,50 und 


1 Posten Garüinen |Ahgepasste Gardinen 


in weiss, elfenbein und kröme, kenbein, 
schöne, grosse Blumenmuster und 50 2 Schals und Ueberhang, weiss u, elfe! 
# 


Streifen, Meter jetzt 75, 60 und in allerneuesten Mustern, 8 
„ TT.... Fenster jetzt 9,00, 7,50 und nd WI —_ 


1 Posten Gardinen Ahgepasste Gardinen 


in weiss und elfenbein, extra breit, 8 
allerbestes Fabrikat, 85 einzelne Fenster, weiss und Kram * 
Meter jetzt 1,10, 95 und EIL zen jetzt um die Hälfte ermässig!- == 


Bardinen-Reste 1 Kongress-Bardinen 


TEIZ 


— 


D 


77 


— 2 > 


— 


— — 


7 
3 8 
802 5) 2 NZ e 
5 z 
rar} = 
gor @ 
3 — = 
b * 8 — 


0 
N 2 
— — ER 5 in Längen von 1½ bis 12 N 8 in 815 und 51 19785 150 En 55 3 
= > 50 jetzt für jeden annehmbaren Preis. gréme, jetzt Meter 75, und 
er . \ Mir empfehlen beſonders unſere Rieſen⸗Auswahl in 
= Steypdecken, Waffeldeten und Echlafdecken 
SEES zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


Barhstuche u. Tinoleum, Teppiche u. Künferftolle 


verkaufen wir zum Umzug ganz bedeutend unterm Preiſe. 


Beſichtigung ohne Kaufzwang erbeten. — Beachten Sie bitte unſer Fenſter. 


MT 
5) 
— m 


W 


u 


Belanntmadhung. Bekanntmachung. 6 6000000000000 60° 


Mappen mit Bildern der Wir haben in Thorn eine neue Bezirksdirektion eingerichtet, zu welcher — 
die Kreiſe Thorn, Briefen, Strasburg, Bromberg, Gneſen, Hohenſalza, Mo⸗ G 
Stadt Thorn gilno, Schubin, Strelno, Witkowo und Znin gehören. Als Bezirks⸗ erce es ar U. E 


aus älterer und neuerer Zeit, welche! direktor iſt & 


® 
9 
® 
von den Herren Kleefeld, Stadt⸗ 9 bi 1 
e Hekr Audoll Haende in Thorn, , Automobile Bi 
® 
9 
® 


von Weſtpreußen, in Marienburg zu⸗ he 1 1, 1043, feinste Qualitätsmarken, mustergiltig 
ſammengeſtellt wurden, ſind für den ae Frledrichſtraße 10/12, 1, Telephon kon 8 A 


Preis von 3 Mk. Wir bitten die Herren, die Güter verkaufen oder kaufen wollen, ſich > 
in den Buchhandlungen von Max mit Herrn Achenbach in Verbindung zu fegen. Die Durchführung alleı S Monopol für Ost- und Westpreussen. 
Släjer, E. Golembiewski,]Geſchäfte erfolgt nach ſtreng reellen genoſſenſchaſtlichen Grundſätzen. 


sus un SR. Sa er 1000 ben. een ſind koſtenlos. Vorſchüſſe werden in keiner Form er⸗ 1) Franz Todtenhöfer & co 
ben Reel de Hatnce m] Magdeburger Güterbank, „ dane Königsberg pr. Graue 


Muſe d d Steindamm 142 
beenden 125 20 ee eingetragene mungen m. b. H., in Magdeburg. 428. 


Shot a a 121 Die diesjährige öffentliche Abſchlußprüfung der Schier der &® ® ® ® ® e8 8 ® ®8 2 2 2 2 % f 
Der Magistrat. and wirtſchaftlichen Winterſchule Schönſee findet Dienstag den Fr e eee, N A 1 ie 


51. März um 10 Uhr ſtatt. Angehörige der Schüler ſowie Freunde he h o I 
Zar SlÜhNUNG sa. MAITOTDENEN |, g;jmme 


empfiehlt sich 


Rönigl. 5) Klaſſen⸗ der Anſtalt werden dazu herzlich SACK EDER: 
preuß.! lotterie. der Direktor Boie. 


Zu der am 7. und 8. 


ſtaltfindenden Ziehung der 4. 


April 1914 . f CHEN — fm] 
Klaſſe 230, 8 


ben. hon 99 
J. Witkowski, Malermeister, Jar Vall 
N 16. ‚on 
Solide Preise, Telephon 599. Saubere Ausführung. | 
Dombrowski, —_—— Sr - 155 of | 


fönigl, preuß. Lotterie⸗Einneymer, 


Lotterie ſind 
Al, Al 1 ; 
ll 4 18. £oje 
4 160. I 40 20 Mark 
au haben, 

Thorn. Feruſprecher 1036. 


Wo erhalten 
Dänen und Herren 


die gründlichste und gediegendste 


kaufmännische Ausbildung?? 
In Rackhews be- Jane, 


Stettin 79, Baden 3. Tel. 1237. 


Freie Wahl zwischen Kursus, ace er und Einzel- 
Unterricht. — Pro 


Neue Vollkurse beginnen am 7 ind l. April 1914, 


9maderne dae 0 0 : 


(2,25 m hoch, I? 


J. 2 
1 hei geil. 1 215 wi 
Schülern 


b 1 
te. gewiſſenhaft e cler 2 T. 
KR Seen eine RE 
Zu erfr. 0 
® 


Wir suchen zur Uebernahme unserer General- 
ae Sund 


Vertretung für Thorn event. Provinz Westpreussen 


einen nstrebsamen Herrn, der sich selbstständig? 
neu ae à Bund (6 Stück) 


mache will. — Das Geschäft, welches besondere 
78 Pfg. 


Vorkenntnisse nicht er fordert, wirft einen jährlichen | 
Selten billiges Angebot. 


Verdienst von ca. 10 00050 000 Mk. ab, ist 
leicht zu führen, da Unterstützung vom Hauptge- 
Gustav Heyer, Thorn, 
Rathausgewölbe 6. 


schäft erfolgt. Berücksichtigt wird solider Herr, 
Schüler finden gute Ber 
Dr 


der auf dauernde Existenz reflektiert und über 
1—5000 Mark Barkapital verfügt. Angebote anf 
Lölhöffel & Hoffmann, Berlin W., Bülowstr. 100. 


Atehiex für Sahmoperabienen u. Zahnersatz f 0 
von £ 


hochmoderne Deſſins mit Frlesborten, 


mit Beaufſichtigung der 5 
chularbeiten. Ira Marche re te Se lauer, Breitestz. 33, 2. e 505 
Näheres _Gerbenileafe 20, 3, dachte Aelteste Damen-Praxis. — Spezialitäl: Rinder- e Stuckroſetten, Linoleum, Goldleiſten, Farben, Lacke, Roule gude, 


Gebissünderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. Firniß und Pinſel empfiehlt billigſt Reklame a 


N 1 
Leilzaſilungen gestallet. b A 5 3 Schaufenſter, N 

1 8 0 eſtr.⸗Ecke. für J. nimm tr. / 

New. Süftzähme und Brücken mit auswechselbaren Zähnen. 8 B N ra Gerechte s und Rohef M aan 2 


Guter Pripafmittagstiſch 


zu haben in und außer dem Haufe. ° 
Kloſterſtraße 11, part. 


K — — rd . I EA EA DD IA IN BALD „ 0 


ea Da oa r wir bo 


RB om ern rr 


— on sonne min — Z —— — — — Do a2 ⏑ — — ——— 2 2 


die Egyptenfahrt der Berliner 
Liedertafel. | 
o Leßmann⸗Gr. Lichterfelde. 


t 1 = Nachdruck verboten. 
mugverem imer Liedertafel, neben dem Lehrerge⸗ 
ihi un größte und künſtleriſch leiſtungs⸗ 
5 a or Berlins, hat außer feiner 
En ufgabe, das deutſche Chorlied in 
Aufgaben ollendung zu pflegen, ſich noch andere 
als d Beet, Sie bezweckt nichts Geringeres, 
und Boy 50 gliedern die Kenntnis fremder Länder 
äuche Saas Lebensgewohnbeiten, Sitten und 
mitteln, n f bequeme und wohlfeile Art zu ver⸗ 
Gianierdienſte abet im Dienſte der Wohltätigkeit 

t 


Von Ott 


für deutſche Kunſt und deutſchen 
e neun Jahren beſuchte die 
au geſchloſſener Tonkörper die großen 
Anis nene drei Jahre ſpäter den Orient, 
d ü ei te Türkei und Griechenland und auf 
drei 85 ſpaten gam und Sſterreich. Abermals 
Ra ging der Zug gen Norden über 
wede inzen nach Petersburg, Finnland 
Baſel, Gen. und endlich in dieſem Jahre über 
über Ale 8 Neapel nach Kairo, von dort zurück 
München . Korfu, Venedig, Innsbruck, 
nehmer Tetöft, Koſten der Reife trägt jeder Teil- 
ritt die im e nur aus beſonderer Veranlaſſung 
melte Reiſeka erlauf don je drei Jahren angeſam⸗ 
u deranſtalt ſe helfend ein, die Einnahmen der 
tütigteitszwegeden Konzerte fallen durchweg Wohl⸗ 
ab die en iR den verſchiedenen Städten zu. 
denz eine en Reifen neben ihrer bildenden Ten⸗ 
5 eminente nationale Bedeutung zuzu⸗ 
a hat jeder empfunden, der ſich daran 
„gicht nur, daß das Heimatsgefühl 
loniſten im Auslande durch das 
und die künſtleriſche Betätigung der 
empfing, ur ugerſchar eine mächtige Anregung 
da bei mehr noch iſt in Anſchlag zu bringen, 
Kaltungen 1, len Beſuchen getroffenen Veran⸗ 
St 9 erall, im Süden wie im Norden, eine 
es Reſpektes vor deutſchem Ernſt und 
r Folge hattet, auch auf künſtleriſchem Gebiete 
es Li % und nicht zum wenigſten, daß unſer 
drunphzug „ namentlich das Volkslied, einen 
auch durch bi nur durch die Länder, ſondern 
dog. Haben fe Herzen der fremden Nationen voll: 
dafür erbra 5 früheren Reiſen vollgiltige Beweiſe 
uührige Reiſe, ſo in noch erhöhtem Maße die dies⸗ 
16. 9 1 e, die am 22. Februar begann und am 
ihr Ende erreichte. 


‚N zu ver 
fel als 


ie e. 7 
Hera, Sröbere Station war Bajel, wo in 
geheuren M alten Münſter in Gegenwart einer 
ſtattfand Renſchenmenge ein größeres Konzert 
der iedertafel Konzert war der erſte Triumph 
Wiedemann I und ihres Chormeiſters Max 
die 60 Ten Verdienſt es iſt, den Chor auf 
gehoben u ner jetzige Leiſtungsfähigkeit empor: 
ein Sonder 1 en. Am nächſten Morgen führte 
falls a . 8 die Sänger über Bern, wo ſie eben⸗ 
grüßt wurden Bahnhof mit Geſang und Rede be⸗ 
Nati naltracht B. zwei bildhübſche Bernerinnen in 
Blumen und Wein verteilten, nach 


Berliner Brief. 

Alle Renee fang iſt ſchwer! ⸗ Das gilt nie für 
au de Unternehmungen im beſonderen 
oniglichen Bibliothek, deren 25 Mil- 
an der Ecke der Linden und der 
m Sonntag, als dem Geburts⸗ 
„in glänzender Feier nach 
auzeit eingeweiht wurde. 
en ejtanf e, wie der Kaiſer in jeiner 
x BSgetümmer brache ausführte, mitten im 
1 d en Kr Hauptquartier in 
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lich In glückli ne zu heiraten vorhatte, 
5 | ee Vater eine größere als 15 üb⸗ 
beam — dann sollen für fein Kind fig, leiſten 
am di 15 ‚ollten fie extra zahlen, und das 
weliche Bibliother in ihre Kaſſe. 


Genua. War die Fahrt anfangs zwiſchen den bis 
tief herab mit Schnee und Eis bedeckten Gebirgen, 
den prachtvoll im Rauhreif glitzernden Wäldern, 
über die der Sonnenſchein hinflutete, von unge⸗ 
meinem Reiz, jo ſchlug jenſeits des großen Lötſch⸗ 
berg⸗Tunnels das Wetter um, und der Zug er⸗ 
reichte bei ſtrömendem Regen die Endſtation. Wir 
beſichtigten das berühmte Campo Santo, deſſen 
wundervolle Anlage noch mehr imponieren würde, 
wenn nicht neben manchem wirklichen Kunſtwerk 
ſich eine in Marmor gehauene Geſchmackloſigkeit 
breit machen würde, die direkt peinlich wirkt. Daß 
Verſtorbene auf dem Sterbebett liegend und von 
den Familiengliedern in neugieriger Spannung 
beobachtet, in Marmor dargeſtellt ſind, oder daß 
Vater, Mutter, Brüder, Schweſtern, Verlobte, 
Kinder an der Eingangspforte der Unterwelt in 
trauernder Stellung ſich in Lebensgröße in Mar⸗ 
mor haben aushauen laſſen, kehrt hundertfach als 
bildneriſches Motiv wieder, und man fragt ſich, 
wo bleibt bei ſolch theatraliſcher Zurſchauſtellung 
die Heiligkeit des Schmerzes. Das Wetter klärte 
ſich gegen Mittag etwas auf, ſodaß wenigſtens eine 
Fahrt nach dem herrlich auf Felſen am Meere ge⸗ 
legenen Nervi unternommen werden konnte, wo 
die Beſitzer der beiden größten und ſchönſten Hotels, 
des Schweizerhofs und des Eden⸗Palaſthotels, 
zwei Deutſche, ſofort die deutſche Flagge aufziehen 
ließen und die Berliner, die auch hier einige 
Volkslieder geſungen hatten, in überquellendem 
Heimatsgefühl mit Champagner bewirteten. 

Gegen Abend ſetzte der Regen wieder ein, und 
er blieb uns treu bis Neapel, wo nur in aller 
Eile das Pompejaniſche Muſeum mit ſeinen reichen 
Schätzen aus der ausgegrabenen Stadt und noch 
das berühmte Aquarium beſucht werden konnte. 
Das herrliche Bild von Stadt und Bucht mit dem 
Veſuy war völlig verſchleiert, und in ziemlich depri⸗ 
mierter Stimmung wurde die Fahrt fortgeſetzt, an 
dem flammenſprühenden Vulkan Stromboli vor⸗ 
über, durch die Straße von Meſſina hinaus ins 
offene Meer und Alexandria zu. Nach nur ſehr 
kurzem Aufenthalt daſelbſt führte abermals ein 
Sonderzug die Reiſenden nach Kairo. 

Für dieſe Stadt der Märchenwunder waren 
fünf Tage vorgeſehen, die denn auch mit Aufbie⸗ 
tung aller Kräfte benutzt wurden, um kennen zu 
lernen, was nur möglich war. Das architektoniſche 
Stadtbild mutet nicht allzu fremdartig an. Geben 
auch die flachen Dächer der Häuſer, auf denen ſich 
faſt überall ein turmartiger, höchſtens ein Zimmer 
enthaltender Aufbau befindet, dem Geſamtbild 
einen gewiſſen Charakter, ſo tritt äußerlich in den 
Faſſaden der eigentlich mauriſch⸗egyptiſche Stil nur 
ſehr ſpärlich zutage, während der konventionelle 
europäiſche Stil an Hotels, Theatern, Banken und 
anderen großen öffentlichen Gebäuden ziemlich 
ſtark vertreten iſt. Im Innern der Häuſer begeg⸗ 
net man aber oft dem mauriſchen Stil in ſeiner 
ganzen üppigen Pracht und Zierlichkeit. Wunder⸗ 
voll wirken auf uns Nordländer die öffentlichen 
und privaten Gärten, in denen eine Vegetation 
von zauberhafter Pracht gedeiht. Dazwiſchen flutet 
ein gewaltiger Verkehr. Equipagen, mit pracht⸗ 
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vollen arabiſchen Pferden beſpannt, jagen neben 
Autos durch die Straßen, Eſelreiter ziehen bedäch⸗ 
tig ihres Weges und hochbeladene Kamele ſchauen 
ſtolz, faſt verächtlich auf das tolle Treiben rings 
umher. Muſelmänner in ihren buntfarbigen, ſeit 
Jahrtauſenden ſich gleich gebliebenen kaftanartigen 
Trachten, Griechen in langem ſchwarzen Oberrock 
und rotem Fez, Frauen in ſchwarzer Kleidung, das 
Geſicht bis zu den Augen hinauf verſchleiert, euro⸗ 
päiſche Damen und Herren als Vertreter der neue⸗ 
ſten Modetorheiten, dazwiſchen die teils zerlump⸗ 
ten, teils von Schmutz ſtarrenden Araber: Alles 
das geſtaltet ſich zu einem Geſamtbild von ver⸗ 
wirrender Buntheit und unheimlicher Lebendigkeit. 
Andere Eindrücke empfängt man im eigentlichen 
Araberviertel. In dem beſſeren Teil befinden ſich 
die Straßen, die den Baſar bilden. Hier wickelt 
ſich in anſtändigen Läden ein lebhaftes Geſchäft in 
allen Gebrauchsgegenſtänden des täglichen Lebens 
ab, in dem älteren Teil aber ſiehts bös aus. In 
ſchlecht oder garnicht gepflaſterten engen Gaſſen, 
in deren verfallenen, von Schmutz ſtarrenden Häu⸗ 
ſern mit ihren lächerlich kleinen Räumlichkeiten 
für Werkſtätten, Kneipen und Wohnzwecke, die nach 
der Straße zu offen ſind, ſind Menſchen zuſammen⸗ 
gepfercht, deren körperliche, geiſtige und ſittliche 
Verkommenheit aller Beſchreibung ſpottet. Hier 
lungern, von einer Anzahl fleißiger Arbeiter abge⸗ 
ſehen, junge und ältere Männer vor den Häuſern 
herum, Zigaretten rauchend, die Zeit mit Karten⸗ 
oder Würfelſpiel totſchlagend, und ein Gemiſch von 
üblen Düften erfüllt die Luft, als ob ſeit Moham⸗ 
meds Zeiten niemals ein friſcher Luftzug durch 
dieſe Gaſſen geſtrichen wäre. 

Hier nun wurden die Berliner Sänger auf dem 
Bahnhof von Vertretern des Deutſchen Vereins 
bewillkommnet und abends im Vereinshauſe, deſſen 
Garten mit Hilfe zahlloſer mächtiger Teppiche zu 
einer oben und allſeitig geſchloſſenen, reich mit 
Fahnen und Lampions geſchmückten Halle herge⸗ 
richtet war, feſtlich empfangen. Die Herren Konſul 
von Falkenhauſen und außerordentlicher Geſandter 
Dr. v. Miquel hielten die offiziellen Begrüßungs⸗ 
anſprachen, in denen das nationale Moment der 
Sängerfahrt und die Propaganda für das Deutſch⸗ 
tum, die damit verbunden, kräftig zum Ausdruck 
gebracht wurde. Mit einer Reihe von Liedervor⸗ 
trägen dankten die Sänger, die ſchon jetzt mit Aus⸗ 
brüchen der Bewunderung überſchüttet wurden. 
Tags darauf fand im Opernhaus des Khedive das 
erſte Konzert ſtatt, in jenem Hauſe, in dem 1871 
Verdis „Alida“ ihre Erſtaufführung erlebte. Das 
war ein Jubel, der hier ausgelöſt wurde, eine Be⸗ 
geiſterung, die ſich mehr und mehr entflammte, 
als das deutſche Volkslied in ſeine Rechte trat und 
Herz und Sinn der Zuhörer erfaßte. Hier, auf 
fremdem Boden, hat das deutſche Lied in der Tat 
einen mächtigen Triumph gefeiert, der im zweiten 
Konzert, das im Park des Ghezireh⸗Kaſinos ſtatt⸗ 
fand, ſich noch ſteigerte, ſeinen Höhepunkt aber er⸗ 
reichte, als am Abend vor der Abreiſe nach einem 
von der Liedertafel veranſtalteten glänzenden Ab⸗ 
ſchiedsmahl in demſelben, nun aber märchenhaft 
erleuchteten Park ſich nach Einzelvorträgen die 


Unter ſotanen Amſtänden hatten deren Leiter 
natürlich, worauf Geheimrat Dr. von Harnack 
(jawohl, ſeit ſelbigem Sonntag iſt der General⸗ 
direktor der königlichen Bibliothek vom Adel!) bei 
der Einweihungsfeier zur beſonderen Beluſtigung 
des Kaiſers und des Kronprinzen in ſeiner Rede 
hinwies, ein ſtarkes Intereſſe daran, daß recht viele 
verlobte Leutchen ſich nicht erſt aufbieten ließen 
und daß die Zahl der Vettern, die ihre Kuſinen 
zu heiraten begehrten, ſtändig wachſe. Anderen⸗ 
falls war es Eſſig mit den Finanzen der Biblio⸗ 
thek. Dieſe hatte zu jener Zeit im Durchſchnitt 
324 Taler jährlich zur Verfügung; heute blüht ihr 
ein ordnungsmäßiger Etat von 1 300 000 Mark und 
zählen ihre Beſtände an Büchern, Handſchriften 
im. zwei Millionen. Welche Wandlung! Die 
empfindet man aber noch viel packender, durch⸗ 
ſchreitet man das neue monumentale Heim der 
königlichen Bibliothek und der ihr nun wieder 
„näher gerückten“ königlichen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, des „Rates der Alten“ im Staate der 
Gelehrſamkeit. Eine Pracht ohnegleichen an Ma⸗ 
terial, ein grandiöſer Zug inbezug auf Licht⸗ und 
Luftzuführung, Ornamentik, Linienführung. Wie 
im Dom mutet das Innere an, und deſſen Seele 
iſt der gigantiſch hochſteigende Kuppel⸗Leſeſaal. Es 
iſt wahrhaft exzellent, und Wirkl. Geh. Oberhof⸗ 
baurat v. Ihne, der vielumfehdete Schöpfer des 
Palaſtes, hat darum nach Verdienſt ſeinen Exzel⸗ 
lenz⸗Titel bekommen. Wer fürderhin nach Berlin 
kommt, wird nicht unterlaſſen, die neueſte architek⸗ 
toniſche Sehenswürdigkeit großzügigſter Art in 
Augenſchein zu nehmen 


gen und dieſem Stadtpump dann noch ein Milliön⸗ 
chen folgen zu laſſen zum Zwecke der Erwerbung 
von Spielplätzen und Grünflächen, die im Be⸗ 
bauungsplan für das Südgelände vorgeſehen ſind. 
Notabene: Dort ſteht noch kein Haus; alles Zu⸗ 
kunftsmuſik! Aber es gibt jetzt ſo weitausſchau⸗ 
ende Kommunalpolitiker, freilich auch ſo manche 
Nörgler, die da meinen, gleich zwei Millionen zum 
Spielen für Kinder, die noch erſt „kommen“ ſollen, 
iſt mir ein bischen happig. Indeſſen ich will da 
nicht „mang“ reden, denn mein Herz, das Herz des 
„Berliners“, der mal auf dem Schleſiſchen Bahnhof 
angekommen iſt, hüpft (wie einſt im Oſten), ſieht 
es Grün, recht viel Grün im Ozean der Mauern, 
und dieſes Herz ſchmerzt es oft, zu ſehen, wie den 
Kindern hier ihre Jugend „zugemauert“ wird, daß 
ſie kaum auf dem Asphalt ihren Kreiſel zu peit⸗ 
ſchen vermögen. Viele tun das dann mit einem 
erſichtlichen Ingrimm. Das iſt ihre, der im Leben 
verkürzten Kinder, „geballte Fauſt“ . 

Im königlichen Opernhaus gab es eine 
Premiere: Wolff⸗Ferraris zweiaktiges muſikaliſches 
Luſtſpiel „Der Liebhaber als Arzt“ wurde 
freundlich aufgenommen. Es war keine Senſation, 
die der Autor der „Neugierigen Frauen“ und „Vier 
Grobiane“, in dem man einſt den Mozart unſerer 
Zeit glaubte wittern zu dürfen, da hinſtellte, — aber 
es war doch ganz nett, und manche feine muſikaliſch⸗ 
luſtigen Effekte kamen heraus. So das Auftreten 
der vier bornierten Medizinmänner zu Beginn des 
zweiten Aktes und ihre hochgelehrte Fachſimpelei. 
Der „Liebhaber“ wird ſeine Liebhaber finden 
Sodann iſt das ruſſiſche Ballett, von dem 


Aber nicht nur der Staat iſt zuweilen „üppig“, ich Ihnen ſchon ſchrieb, mit einer eigenartigen 


wenn er Großtaten baut. Auch Stadtgemein⸗ 
den gehen — man findet jetzt vielfach zu leicht⸗ 


ſinnig! — ordentlich heran, wenn ſie der Ehrgeiz g 
5 ſieht alles — violett, die ganze Ausſtattung iſt 


verſammlung beſchloſſen, ſich eine Million zu bor⸗ auf dieſe vom ruſſiſchen Ballett bevorzugte Farbe 


packt. So hat die Schöneberger Stadtverordneten⸗ 


Tanzdichtung hervorgetreten: „Die Tra⸗ 
gödie der Salome“. Dieſes Trauerſpiel der 


Fußſpitzen hat weder Handlung noch Idee. Man 


32. Jahrg. 


Kapelle eines engliſchen Hochländer⸗Regiments mit 
dem Chor vereinigte und unter Wiedemanns Lei⸗ 
tung „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ange⸗ 
ſtimmt wurde. Anter dieſem gewaltigen Eindruck 
verließ der Verein am nächſten Tage Kairo, nicht 
ohne zuvor der Oaſe Heluan mit ihrer auf hohem 
Berge gelegenen prächtigen Kuranlage, den Pyra⸗ 
miden von Ghizeh, dem großen Sphinx daneben, 
den Pyramiden von Sakkarah, den Apis⸗Kata⸗ 
komben und dem Ti⸗Tempel daſelbſt, ſowie den 
beiden koloſſalen Granitſtatuen Ramſes II., die in 
einem prachtvollen dichten Palmenwalde an der 
Stelle liegen, wo einſt das alte Memphis blühte, 
Beſuche abgeſtattet zu haben. Auch Alexandria 
wurde, nachdem das letzte Zeugnis der alten egyp⸗ 
tiſchen Königsſtadt, eine Pompejusſäule und zwei 
prachtvoll erhaltene Sphinxe, beſichtigt worden 
waren, mit einem Konzert bedacht, das von glei⸗ 
chem Erfolg gekrönt war. 

Die Abſchiedsſtunde ſchlug, und wehmütige 
Weiſen erklangen von hüben und drüben, als der 
Lloyddampfer „Schleswig“ ſich langſam aus dem 
Hafen entfernte und die Liedertafel zunächſt nach 
Korfu führte, wo dem „Achilleion“ des deutſchen 
Kaiſers ein kurzer Beſuch abgeſtattet, und in dem 
paradieſiſch ſchönen Garten, in dem Mamorſtatuen 
in Hülle und Fülle aus den dichten Palmen⸗ 
bosquetts hervorleuchten und dem Blick ſich ein 
wahrhaft zauberiſcher Blick auf das Meer eröffnet, 
einige patriotiſche Lieder erklangen. Ein Huldi⸗ 
gungstelegramm gab dem Beſitzer dieſer Herrlich⸗ 
keit Kunde, daß dreihundert deutſche Männer ſeiner 
in Dankbarkeit und Treue auch hier gedacht haben. 
Nach dritthalb Tagen landeten wir vor Venedig, 
und hier ſpielte ſich am Nachmittage auf dem 
Markusplatze eine Szene ab, die allen, die ſie er⸗ 
lebt haben, unvergeßlich bleiben wird. Am Nach⸗ 
mittag konzertierten die Liedertafel und die Ma⸗ 
troſenkapelle der vor Venedig ankernden kaiſerlich 
deutſchen Jacht „Hohenzollern“. Ein Militärmarſch 
und „Wotans Abſchied von Brunhild“ leiteten das 
Konzert ein, zu dem ſich wohl an zwanzigtauſend 
Menſchen auf dem Markusplatz zuſammendrängten. 

Wieder ſchlug die Abſchiedsſtunde, und ein Son⸗ 
derzug führte die Sänger zunächſt nach Innsbruck, 
wo am Hoferdenkmal eine kurze Begrüßung ſtatt⸗ 
fand und einige Lieder geſungen wurden, nach 
dem Frühſtück ein Gang durch die Stadt unter⸗ 
nommen werden konnte, bis die Abfahrt nach 
München erfolgte. Und hier fand die Sängerfahrt 
den großartigſten Abſchluß. Die vereinigten Mün⸗ 
chener Männerchöre hatten im Löwenbräukeller 
einen feſtlichen Kommers veranſtaltet; es wechſel⸗ 
ten in dem mit Fahnen, Wappen und Laubgewin⸗ 
den reich geſchmückten Saal Orcheſtervorträge und 
Geſänge der Münchener und Berliner miteinander 
ab. Dann hielt ein Vertreter der Stadt eine 
warmempfundene Anrede, deren glücklich gewähl⸗ 
tes Leitmotiv die Schillerſchen Worte waren: 
„Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, in 
keiner Not uns trennen und Gefahr.“ Nach dieſer 
Weiheſtunde war keine Steigerung der Stimmung 
mehr möglich, und man durfte dankbar ſein, daß 
in einem freundlichen Nachſpiel am nächſten Mor⸗ 


abgeſtimmt; inmitten der Bühne: ein Pfahl, auf 
ihm ein Becken, in dieſem ein rieſiger violetter 
Negerkopf. Gruſeln Sie ſchon? Dann ſchwebt aber 
aus den violetten Höhen „Sie“ herab, die halbgött⸗ 
liche Karſavina, und tanzt die Geſchichte zurecht. 
Ich ſage Ihnen: Das iſt entzückend, zum Sichköpfen⸗ 
laſſen! Das Publikum toſt beifälligſt. Was Wun⸗ 
der, wenn ſie eine ſolche Salome auf den genialen 
Beinen ſehen!! 

„Die Mitternacht rückt' näher ſchon, — im Toſe⸗ 
Lärm lag Babylon“ — ich meine unſer Amüſier⸗ 
Babel! — da „fing man an“ im Metropol⸗ 
theater zu ſpielen. Zum zweitenmal an dem 
Abend, denn die fällige erſte Vorſtellung der „Reiſe 
um die Welt“ war ſchon erledigt, und jetzt hatten 
die Herrſchaften vom Bühnenklub „das Wort“ 
für ihre Nachtvorſtellung. Ein Mitter⸗ 
nachtspublikum von der Kompoſition bekommt man 
ſo leicht nicht zu ſehen. Stern an Stern vom Büh⸗ 
nenhimmel, beiderlei Geſchlechts. Sie, die nie zum 
Spezial⸗Vergnügen ins Theater gehen, mimen hier 
einmal Publikum. Dazu eine Ausleſe von Premie⸗ 
renträgern und ſchönen Frauen ohne Zahl mit 
blendenden Toiletten, die den „letzten Schrei“ in 
ſich „bergen“. Kein Geringerer als Generalmuſtk⸗ 
direktor Dr. Richard Strauß, der gefeierte Ton⸗ 
dichter der „Salome“ und „Elektra“, machte den 
Dirigenten. And man war ausgelaſſen genug, „Die 
ſchͤöne Galathee‘, Suppe's frech⸗niedliche 
Operette, zu ſpielen. Alexander Moiſſi ſchoß unter 
den hervorragendſten Darſtellern der Gegenwarts⸗ 
bühne, die man hier zu ſehen bekam, den Vogel ab 
mit ſeiner köſtlich tolpatſchigen Parodie des Gany⸗ 
med. Es war ein allgemeiner Ulk bis gegen halb⸗ 
drei in der Früh. Dann ſollen viele noch nicht 
müde geweſen ſein. Sie ſagten, ſie hätten heute 
keine Zeit dazu. Das Leben ſei nur im Nachtleben 
zu ertragen ö N 


gen die mächtige Nervenanſpannung eine wohl: 
tuende Entſpannung erfuhr. Das bayeriſche 
Königspaar empfing, umgeben von den prinzlichen 
Familien des Königshauſes und hohen Staats⸗ 
beamten, die Liedertafel im Ballſaal des Reſidenz⸗ 
ſchloſſes, ließ ſich einige Geſänge vortragen und 
ſpendete dem Chormeiſter wie den Sängern das 
wärmſte Lob. 

Wir haben in Italien und Egypten die gewalti⸗ 
gen Zeugen einer vor Jahrtauſenden lebendigen 
und blühenden Kultur mit ehrfurchtsvollem Stau⸗ 
nen bewundert, wir haben die märchenhaften 
Wunder und Zauber einer paradieſiſchen Natur in 
ihrer unſagbaren Schönheit mit Entzücken genoſſen, 
wir haben allerdings auch die innerlich und äußer⸗ 
lich verkommenen Nachkommen einſt hochintelligen⸗ 
ter Völkerſchaften geſehen, aus allem, was wir auf 
dieſer Reiſe erlebt, erſchaut und empfunden haben, 
ringt ſich, nachdem uns vie deutſchen Berge begrüß⸗ 
ten, der deutſche Wald ſeine Wipfel, uns bewill⸗ 
kommnend, neigte, Städte, Dörfer und fleißige 
Menſchen uns die Sauberkeit und Ordnung der 
Heimat vorführten, doch der eine Gedanke an die 
Oberfläche unſeres Empfindens: Deutſchland, 
Deutſchland über alles! Und unſer deutſches Volks⸗ 
lied, das eine wahre Zaubermacht auch auf inner⸗ 
lich uns fernſtehende Völkerſchaften ausgeübt, hat 
ich von neuem als ein Kulturmittel von eminenter 
Bedeutung bewährt. 


Das Geburtstaggeſchenk. 


Skizze von Lotte Horſt⸗ Bromberg. 
— (Nachdruck dei voten.) 
Trude von Berger kletterte die zwei Treppen 


zu Großmutters Behauſung empor. Waldl, der 
kleine Dackelhund, war wie immer hinterher. 
„Schau Waldl, daß du jetzt artig biſt und mir 


nicht ſoviel Kummer machſt, wie damals = 
denn durch dich iſt nur der ganze Arger gekommen“, 


ermahnte fie. ihren treuen Begleiter und beide 
traten in Großmutters Reich. 

Die alte Frau Kanzleirat von Berger ſaß in 
ihrem großen Lehnſtuhl vor dem Fenſter und luſtig 
Happerten die Stricknadeln zwiſchen den fleißigen 
Fingern. 

„Ei, da bekomme ich ja hohen Beſuch. s iſt 
recht von dir, Trudi, daß du einmal wieder bei 
mir nachſchauſt. So,“ ſetzte ſie nach der etwas ſtür⸗ 
miſchen Begrüßung hinzu, „ſetz dich hier zu mir 
ans Fenſter, und nun wollen wir ein ganzes Weil⸗ 
chen plaudern“. 

Trudi ſetzte ſich, und Waldl, der ſchlaue Tunicht⸗ 
gut, machte ſichs auf einem Kiſſen bequem. 

Trudi kam täglich ein Stündchen hinauf zur 
alten Frau Kanzleirat, denn hier oben fühlte ſie 
ſich am glücklichſten und zufriedenſten. Unten, in 
den vornehm eingerichteten Zimmern ihrer Eltern 
herrſchte bei aller Eleganz eine gewiſſe Kälte. Die 
ſchweren, dunklen Eichenmöbel machten die Zimmer 
ſo finſter; dumpf, wie eine Totenglocke, kündete die 


ſteife Standuhr die Stunde an; und wenn ſie einen 


Blick in den großen Pfeilerſpiegel warf, dann 


wollte es ihr manchmal ſcheinen, als ſei dies gar⸗ 


nicht die frohe, lachende Trudi, 
gegenblickte, ſondern ein 
Mädel. 

Wie anders war es bei Großmuttern. Hier 
herrſchte eine ſo beruhigende, ja man kann ſagen, 
glückliche Gemütlichkeit. Dieſes alte geſchweifte 
Sofa mit dem bunten Bezug und den gehäkelten 
Deckchen, ein runder rotbrauner Tiſch davor; über 
dem Sofa, im ovalen Rahmen, die alten Familien⸗ 
bilder. Und hatte es ihr als Kind nicht oft Spaß 
bereitet, das altmodiſche Zylinderbureau auf und 
zu zu klappen? Dann der runde Spiegel im ver⸗ 
goldeten Rahmen über der Kommode, ja ſelbſt der 
Bettſchirm mit dem verblaßten grünen Bezug, das 
alles ſah jo traut, jo anheimelnd aus.. Und 
dann der güldne Sonnenſchein, deſſen neckiſche 
Strahlen von einem Gegenſtand zum andern huſch⸗ 
ten, ſich im runden Spiegel brachen und bunte 
Reflexe auf die gegenüberliegende Wand zauber⸗ 
ten. Und in dieſem Allem herrſchte ihr Groß⸗ 
mütterlein. Wenn man ſie ſo ſitzen ſah, die fleißi⸗ 
gen Hände nimmer müde, das gutmütige, kinder⸗ 
reine Greiſengeſicht von ſchneeweißem Haar um⸗ 
rahmt, ja .., da mußte man fie lieb gewinnen, 


die ihr da ent⸗ 
wildfremdes, ſtilles 


„Aber Trudi, Kind, du biſt heute ſo ſtill. Hab' 
mich ſchon recht gefreut, von dir viel Liebes zu 
hören, und nun haſt du noch kein Wort geſprochen.“ 

Trudi ſchreckte empor. Sie hatte bei ihren Be⸗ 
trachtungen vergeſſen, was ſie hier wollte, ja, ſo⸗ 
gar ihr großer Kummer war entſchwunden, und 
nun wurde ſie in die rauhe Wirklichkeit zurückge⸗ 
rufen. 

„Nun ſprich doch, Kind, biſt du krank? Du haſt 
mir heute ſchon gleich nicht gefallen,“ meinte Frau 
v. Berger, als Trudi immer noch nicht antwortete. 

„Nein, krank bin ich nicht. Es hat einen andern 
Grund, daß ich ſo traurig bin, ich hab' nämlich 
ſeit einigen Tagen großen Kummer.“ 

„Kummer haſt du? Aber, Kind, ſo ein luſtiges, 
frohes Mädel wie du darf garnicht wiſſen, was 
Kummer iſt.“ 

„Bisher hab' ichs auch nicht gewußt, und an 
allem iſt auch nur Waldl ſchuld“, und dabei warf 
ſie ihrem Liebling einen gerade nicht liebevollen 
Blick zu, ſodaß dieſer ſich noch mehr in ſein Kiſſen 
zurückzog. 

„Kind, du machſt mich jetzt wirklich neugierig“, 
erwiderte die Kanzleirätin und ſah Trudi er⸗ 
ſtaunt an. 

„Dir kann ichs ja ſagen, Großmuttel, ein ande⸗ 
rer darfs nie erfahren ... Schau, ich hab mich 
mit Hans entzweit, und nun werde ich nie wieder 
froh werden“, kam es ſeufzend von des Mädchens 
Lippen. 

„Aber Trudi, wie konnte das geſchehen? s 
wird nur ſo ein biſſel Neckerei ſein, das kommt 
unter Liebenden oft vor, und nach der Verſöhnung 
iſt die Liebe dann umſo größer.“ 

„Nein, Hans wird ſich nicht mehr verſöhnen, ich 
habe ihn zu ſehr beleidigt.“ 

„Aber Kind, du gibſt mir ja immerfort Rätſel 
auf, ſage mir doch, was zwiſchen euch beiden vor⸗ 
gefallen iſt.“ 

„Nun ja, .. vor einigen Tagen ging ich mit 
Waldl ſpazieren, nach dem Schützengraben hinaus. 
Du weißt, er liegt noch hinter dem Exerzierplatz 
des Infanterieregiments X, bei dem Hans ſteht. 
Waldl, der ein Stückchen vor mir tänzelte, blieb in 
dem offenen Kaſernentor ſtehen und ſchien leb⸗ 
haftes Intereſſe für die Hoſenbeine der dort exer⸗ 
zierenden Rekruten zu haben. Als nun ein ſtäm⸗ 
miger Unteroffizier „Rechts um kehrt — Dauer⸗ 
lauf“ — oder jo ähnlich — kommandierte, lief Waldl 
hinter den Soldaten her und verſuchte ſie in die 
Beine zu packen. Ich rufe ihn, aber er kommt 
nicht. Die Leute fangen an zu lachen, und ich weiß 
nicht, ob ich vor Arger und Scham weinen oder 
auch mitlachen ſoll. Da bemerke ich, daß Hans am 
andern Ende des Platzes auch mit ſeiner Kom⸗ 
pagnie exerziert. Ich hoffe natürlich, daß er uns 
bemerkt und mir Waldl bringt. Er iſt aber eifrig 
damit beſchäftigt, ſeinen Leuten die Himmelsrich⸗ 
tungen beizubringen und ſcheint uns nicht zu ſehen. 
Dem Unteroffizier iſt aber das Gekläffe von Waldl 


zu viel, und er gibt ihm einen ſo derben Tritt, 


daß ihm die Pfote blutet. Heulend kommt Waldl 
angehinkt, ich nehme ihn auf den Arm und will 
heimkehren, da mir die Luſt zum Promenieren ver⸗ 
gangen iſt. Ich bin etwa 10 Minuten gegangen, 
da ruft jemand hinter mir. Ich drehe mich um, 
wer iſt's? .... Hans. Mit dem unſchuldigſten 
Geſicht fragt er mich, was denn Waldl fehle. Da 
wurde ich aber böſe. Erſt läßt er mich in meiner 
großen Not am Tore allein und dann tut er noch, 
als ob er von der Sache nichts gemerkt hat, das 
war zu arg. Da halte ich ihm vor, daß er mich 
garnicht liebe, ſonſt hätte er mir geholfen, und 
nicht zugelaſſen, daß mich die rohen Leute aus⸗ 
lachten. Und weißt du, was er antwortete? 
Erſtens hätte er mich nicht geſehen, zweitens konnte 
er, wenn er mich auch bemerkt hätte, ſeine Kom⸗ 
pagnie nicht im Stich laſſen, und zu ſeinem Haupt⸗ 
mann, der auch auf dem Platze war, ſagen, er 
müſſe jetzt fort und für Fräulein Trudi den unge⸗ 
zogenen Hund einfangen. Und ob er mich liebe, 
das müſſe ich am beſten wiſſen. Ich war an dem 


Tage ſo erregt, und nun hörte ich nicht einmal ein 
liebes Wort von meinem Hans, mir waren die 


Tränen nahe. Aber zeigen wollte ich ihm das 
nicht, und ſo erwiderte ich ihm dann, daß ich feſt 


überzeugt ſei, daß er mich nicht liebe, und wäre ich 


nicht Kommerzienrat, dann wäre es ihm nie ein⸗ 
gefallen, ſich mit mir zu verloben. Ach Großmutti, 
hätte ich das nie geſagt. Du kannſt dir nicht vor⸗ 
ſtellen, wie er ausgeſchaut hat. Kreideweiß iſt er 
geworden, zuerſt konnte er garnicht ſprechen, dann 
hat er die Hand an den Mützenrand gelegt, ſich 
verbeugt und geſagt: „Gnädiges Fräulein werden 
wohl nach dieſer Offenbarung auf meine Beglei⸗ 
tung verzichten“, klappte die Hacken zuſammen und 
ging zurück... Was nun werden wird, weiß 
ich nicht. Nur das Eine ſteht mir klar vor Augen, 
daß ich nie mehr glücklich ſein werde.“ 

Trudi ſchwieg. Mit ihrem dünnen Batiſt⸗ 
tüchelchen trocknete ſie ſich die Tränen und ſchaute 
angſtvoll zur Großmutter empor. 

„Aber liebes Kind, wie konnteſt du dich von 
deinem Zorn jo hinreißen laſſen, du weißt doch am 
beſten, wie Hans dich vergöttert.“ 

Schweigend ſaßen die beiden ſich eine Zeitlang 
gegenüber. Die Kanzleirätin hatte wieder ihr 
Strickzeug zur Hand genommen und Trudi trocknete 
ab und zu die reichlich fließenden Tränen. 

„Übrigens, Trudi, du haſt doch übermorgen Ge⸗ 
burtstag,“ jo ſuchte die Großmutter dieſe auf an⸗ 
dere Gedanken zu bringen. „Du haſt mir noch nicht 
deine Wünſche offenbart.“ 

„Großmuttel, ich habe keinen Wunſch, nur einen, 
und den kann mir kein Menſch erfüllen.“ 

Draußen fiel die Dämmerung hernieder und 
Trudi verabſchiedete ſich von der Kanzleirätin. 


* 

Trudis 18. Geburstag war gekommen. Reich, 
wie alljährlich, hatten ihre Eltern ihr den Tiſch 
aufgebaut. Das neue Kleid, das ſie ſich jo ſehn⸗ 
ſüchtig gewünſcht hatte fand ſie mit einemmale 
ſchauderhaft, und auch die andern Geſchenke ge⸗ 
fielen ihr nicht. Ihren Gratulanten war ſie eine 
ſchlechte Wirtin und ſehr froh, als der letzte Be⸗ 
ſucher fort war. Einen ſo traurigen Geburtstag 
hatte ſie noch nie verlebt. Hans hatte nichts von 
ſich hören laſſen, nicht einmal gratuliert hatte er, 
nicht ſchriftlich noch mündlich. Großmuttel hatte 
auch nichts von ſich hören laſſen. Ob ſie krank war? 
Trudi mußte einmal nachſchauen. 

Als ſie in Großmutters Zimmer trat, blieb ſie 
gebannt ſtehen. Was mußte da Geheimnisvolles 
auf dem Tiſche liegen, daß Großmutti den alten 
Bettſchirm vorſtellte. Sie war überhaupt in den 
letzten Tagen ſo viel ausgeweſen und tat ſehr ge⸗ 
heimnisvoll; ſie mußte wohl ein großartiges Ge⸗ 
ſchenk in Petto haben. 

„Nun, liebes Kind, beſchau dir meine kleinen 
Gaben; da ſie ſo ſchwer zu transportieren waren, 
habe ich ſie dir hier oben aufgebaut.“ 

Trudi ging zögernd an den Tiſch, zog den Schirm 
zurück, und wer ſtand dahinter? .... Hans. 

Mit einem Jubelruf flog ſie ihm an die Bruſt. 
„Mein lieber, guter, böſer Hans“, ſie wußte nicht, 
was ſie vor Glück und Freude ſagen ſollte. 

Dieſer beugte ſich herab und ſah ihr in die 
ſchönen braunen Augen. „Aber ich komme auch 


nicht mit leeren Händen. Mein Geſchenk iſt für 


uns beide. Geſtern bin ich in den großen General⸗ 
ſtab berufen worden; eine glänzende Karriere ſteht 
mir bevor. Meine Trudi, glaubſt du nun, daß ich 
dich lieb habe?“ 

Sie barg ihr Köpfchen an ſeiner Schulter: „Ach 
Hans, ich hab es ja immer gewußt.“ 

Großmutter räuſperte ſich. „Ich glaub', mich 
habt ihr beide vergeſſen.“ 

Und als Trudi ihr einen herzhaften Kuß auf 
die welken Lippen drückte, ſagte ſie: „Schau Trudi, 
nun iſt dein einziger Wunſch doch in Erfüllung ge⸗ 
gangen.“ ö 


Maunigfaltiges. 


(Zum Bootsunglück bei Cöpenick.) 
Die in der Angelegenheit des Cöpenicker Un⸗ 
glücksfalles verhafteten Schiffer Valentin und 
Polzhagen ſind Freitag Mittag aus der Haft 
entlaſſen worden. 

(Neues Rhein⸗Hochwaſſer.) 
Anhaltende Regenfälle haben den ganzen 
Rheinlauf zum Steigen gebracht. Seit Don⸗ 
nerstag wurde bei Duisburg eine Pegel⸗ 
zunahme von 10 Zentimeter, am Mittelrhein 


nicht die reiche Trudi von Berger, und mein Vater von 20 und am Oberrhein von 40 Zentimeter 


und wenn man noch jo arg und böſ' war “ — 


on 

verzeichnet. Der Verkehr im Sumenfelt 
Duisburgs ift eingeftellt worden. gf 
ShweresBootsungll 
der Donau) Auf der Donau 8 
Kladowa hat ſich Dienstag ein | leben 
Bootsunglück ereignet, dem 6 Menden 
zum Opfer gefallen find. Em Boot, Ms 
ji 15 Arbeiter befanden, wollte bei Kale 
die Donau überſetzen, kippte jedoch lie 
des hohen Wellenganges um un ut 
Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Trotz del Nhe 
eingeleiteten Rettungsaktion der in d t 
befindlichen Dampfer und Boote hong del 


9 Perſonen gerettet werden. 6 fan 
Tod in den Fluten. 
ide auf 
Die goldene Kaiſerkette), wel N. 


ii 
Männer⸗Geſangverein abgewann, führt no! ie 6 


ie 


zu 9 RE Es hieß legt Reih 2 
i i durch die Abneigung ein 0 
bes eee Kölner Sänger Ines 


des Preisgerichts gegen die . 
geführt. Das ift wüllig unzutreffend, 
richter haben ſich nur von künſtleriſchen 
ründen leiten laſſen. Allgemein hieß es mer o. 
ie Kölner haben gut geſungen, die Berli et 
noch beſſer. Dem Arteil ſchloß ſich auch de 
an, und er bewies das dadurch, daß 2 
grüßun der heimkehrenden Berliner Säng 
eneraladjutanten von Chelius entſandte 77 10 
(Eine überraſchende Aufklog ein? 
hat ein i gefunden, der poll 
gen Tagen der Lichtenberger Arie 2 
gemeldet wurde. Danach waren Diebe in Straße ) 
nung des Ehepaares Kiele, Kreutzi er auch 
eingedrungen und hatten angeblich Obwohl 05 
ſtände für etwa 1000 Mark ge arent Ob aue 
Aufbrechen von Türen und Schränken hu, 1 d 
eſchickter Weiſe fc ddl ſic worden war; eleube n 
Polizei doch ſteptiſch, da ſich die beiden Chef ae 
Widerſprüche verwickelten. Die weiteren 1 ſo tet 
ſchungen nach den angeblichen Einbrecher 15 
1 der überraſchenden en führen, iert han 
hepaar die gange Einbruchsgeſchichte fin dder Vel 
und zwar zu dem Zweck, um in den Beſiß n HE 
ſicherun sſumme von 1000 Mark zu ge ehr 
Wertſachen waren bei Verwandten un und ſeine 
worden. Die Angelegenheit wird 5 haben, 
Ehefrau noch ein gerichtliches Nachſpie 9 5 Kauf, 
Aus der Haft entlaſſen.) ühere Mo⸗ 
mann Neugebauer aus Hamburg, der Teil und 
azinaufſeher Chrunſt aus Hamburg 49 
rühere Gefängnishilfsaufſeher Grieſe ge 
1 die in der Angelegenheit 155 
Werftprozeſſes vor kurzem in das Kind 
ſuchungsgefängnis Agen wurden, ſi 
tag aus der Haft entlaſſen worden. Za rel 
Eine doppelverlobung auß iger Be 
Hofe) wird für die Tage des Peters es auh 
ſuches des rumäniſchen Thronfolgerpagerrobul 
kündigt. Es heißt, daß gleichzeitig die der neu 
der älteſten Tochter des arenpaares, Gro At 
ehnjährigen Großfürſtin Olga, mit dem ihrer ut 
ben Dimitri Pawlowitſch und diejenige 1 Groß 
anderthalb Jahre jüngeren Schweſter, I 
fürſtin Tatjana, mit dem älteften Sohne rde. 
niſchen Thronfolgerpaares ſtattfinden w riecht en 
in Ausſicht geſtellte Verlobung des Eliſabe 
Er 


Kronprinzen Georg mit der Prinzeſſin 
fd) 
paares, ſoll dagegen Bukareſter Meldungen ö 


der e des rumäniſchen 
nicht zuſtandekommen. — 
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90 EIGENE CORSET-SALONS 


| Thorn: Bromberg: 
| Breilestrasse?7 Danzigersir. 19 


Grösste Auswahl! — Billieste Preise! 


Fabrik-Niederlage 


Chlebi 


Breitestr. u, Ecke Brückenstr. 


1 „Oleo“ [ „Brigitte „Florence“ „Louise“ 
5 Halblanges, streng Tiefschnürendes, modern. Leichtes, feines Mode- Neues, halbhobhes Moden, 
modernes Corset aus Corset von vorzüglichem corset, waschbar, mit allen stärkeren Damen schlanke 


guten Materi- Sitz — angenehm Einlagen, vor- Figur ver- 
allen — prima 75 im Tragen — E züglich für Bad 00 leihend, mit 30 . 
Sitz, mlt mit Strumpf und Sport, mit 2 Paar g 
M. M. M. M. 4 


Strumpfhalt. baltern 2 Paar Haltern Strumpfhalt. 
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a- Aol. Rudolf Schilling, 
nderen Malermeister, 
90 Brombergerstr. 26. Telephon 1024. 
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jeder Art, 
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Spezialgeschäft von 


Alex Beil 
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i Pre: Soße 
8 Üthrarele 2 Veſuch unferer Aus: Auswahl Ceulmerstrasse 4, Telephon 839. 
J Fal wan beben unbe und |$ . in K 1 ir non von 85 Pf. an, a 1.50 u. 2.00 M. 
an an gg bene am Acam in Kuala Doppelseitige Schallplatten er ran ns b dea 
! kun r au fer bag Da, 2 berger Jol el- tern, Suglanpen, Eigene Reparatur- Werkstatt. Bequemste Teilzahlung. Besichtigung ohne Kaufzwang. 
8 Aueh d zee um gef 2 beten. Pendelu, Fran, Alte Platten jeden Fabrikats werden eingetauscht. 
d. een | ern nau Aupelu, Pandarmen, e m 
2 Baden Schielmann 2 7 
Een |? Gasſtarklichtlanpen, Invert⸗ 
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lampen, Heißwasser apparg⸗ 


— 
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Bill 70 „freiwilliger 


nnungsschreiben 
19 8 biaber be- 


J, kel, Hasbadeöfen und ſämklichen ee dee 
S S, Prachtrosen 


modernen Gasapparaten für Haus⸗ 
altungen u. Gewerbebetriebe aller Art. 


wir liefern diese in den herrlichsten 


D ev Farben und nur ausgesucht e 


S 
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off i Aufgabe de 2 
nur in def große Posten Dunderelen 
Sorten Kr ir Oftbeut 


Eggen 


in allen Grössen und 7 
Ausführungen sowie E Sad iz ft E il € dazu 


stets vorrätig 


Haze ad be e Hiligen Preise 
kästen zum fabelha 
ö 1081.8 20 8.8.40. 4,6 81.72% 
diese fertig z. Seſpstpflanzen beschnitt. 
3.90 A 20 t. N 


2.50 4, postfrei in extra starken, 
reichbewurzelten Büschen erster 


| Sara 
Sparkottherde 


offeriert 


in grosser Auswahl. 


Paul Tarrey, 


Tel. 138. Altst. Marrt 21. 


isung u. Anerkennungsschreiben. 
Köllner Baumschulen 
Kölln b. Elmshorn (Holstein), 
Lieferant Königl. u. Fürstl. Höfe. 
Ftima-Mochstammrosen. fein bewerzeit, 
9 1.20 M., 10 Siek. 11 K., 20 Stck, 20 N. 
. Garantie für tadellese Ankunft. 
ian wolle unsere Rosen nicht 
„ vörwechseln mit schwachen Pflanzen 
2. Güte, die billiger angeboten werden. 
talog „Dar Hausgarten“ kostenlos! 


Hervorragende Neuheiten 


und hohen Nebenperd. für Ver⸗ 
treter bringt mein diesj. Katalog. 
8 Erſtkl. Siegeslauffahrräder zu 
8] Tabelh. bill. Preiſen. Fahrräd. v. 
30 Mk. an, Decken 1,60 Mk., 
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R. Peters, Culm. 


Niederlagen: Schönsee, Bromberg und Schwetz. 


KRAI 
aus der Fabrik von Mey & Edlich in Leipzig-Plagwitz gebr. Decken 2,85 Mk., Schläuche 


Ind Färbere 
bei kl t \ ö ist jeder andaren Wäzche vorzuziehen. v. 1,30 an. Verlang. Sie ſofort 
Ko 7 g . 8 5 > Einmaliger Versuch führt: zu dauernder Verwndung. Kalalog. Sie werden ſtaunen Vertreter 
0 N Re K N 5 N 4 
Seglerftrage „PP; horn, i ER 


. — Nur wenige Pfennige jedes Stück, an allen Orten geſucht. Peter Krapp, 
. e eee 4) 0 
A dum den . Lohlenden Nebenerwerb 


5 N 
Vorrätig in Thorn bei: Langenfeld 16, Rheinland. 

2 echts ſin' une 4 5 1 3 gs- Ak N 

ha reiche Meth de Blaſen⸗ Haulkr. ji tührige Herren durch Vertretung einer deutſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Akt en 


F. Menzel u. B. Westphal, = Frauen oe 
1 1 
. Gonper- gershaft mit Nebenbranchen (außer Syndikat) und konkurrenzlos günftigen Ein⸗ 


sowie in allen durch Plakate kenntlich die bei Störungen ſchon alles andere er⸗ 
eilung ſchnell 11110 richtungen 


gemachten Verkaufsstellen. folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
Bri i . 2 22 . 2 2 
ee. de as bei hohen Bezügen in allen Plätzen Weſpreußeng. 
Rp Berlin, 


Man hüte sich vor Nach- glänzend begutachtetes Mittel ſichere 
ketten u. Verpackungen, so- in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
Friedrich⸗ Gefl. Angebote unter P. F. 3318 an die Annoncen⸗Expedition Bud. 0 


wie denselben Benennungen. leit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach⸗ 
i Bo Ser nahme. Huygieniſches ; Verſandhaus 


ahmungen mit ähnlichen Eti- Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
Loewenstein, Danzig. H. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99. 


Städtisches Khzeum und 


Das neue Schuljahr beginnt: 
Donnerstag den 16. April 1914, 
vormittags 9 Uhr. 
Aufnahme für die X. Klaſſe Mon⸗ 


tag den 30. März, vormittags 5 


von 10—12 Uhr, für Kl. IX —1 
und das Oberlyzeum, ſoweit nicht 
ſchon vorher angemeldet, Mitt 
woch den 15. April, vormittags 
von 10—1 Uhr 
Für auswärtige Schülerinnen 
können geeignete Penſionen nachge⸗ 
wieſen werden. 


r. Maydorn. 


Königliche 1 


En. 
Abteilung A.: Bauſchule. 
Beginn des Sonmersalbjahees: 


2. April d. 38. 

Anmeldungen für den Eintritt find 
möglichſt bald an die unterzeichnete 
Direktion zu richten. 

Außer der 4. und 3. up wird 
im Sommer auch eine 5. Klaſſe be⸗ 
trieben. 

Der Eintritt im Sommerhalbjahr 
namentlich in letztere Klaſſe, iſt ſehr 
zu empfehlen. 

Der erfolgreiche Beſuch der 3, Klaſſe 
berechtigt zum Eintritt in die 2. Klaſſe 
einer königl. preuß. Baugewerkſchule. 

Meldeſcheine können koſtenlos be⸗ 
zogen werden durch 


die Direktion 
der königl. Gewerbeſchule. 


Höhere Prib⸗Mädchenſchnle. 
Das neue Schuljahr beginnt 


am 16. April, 9 Uhr. 


Aufnahme Fr Schüler am 15. 
und 16. April, von 9 bis 12 Uhr, 
P 13, auch ſchon jest 15 

1. April daſelbſt, vorm. 9—12 U 
Vom 1. bis 14. April Sprechſtunden 
Brombergerſtr. 43, von 2-4 Uhr. 
M. Wentscher, 

Schulvorſteherm. 
9999999994 
Frau 


Martha Hohlteld? 


behrerın für Gesang. 
KUREN RR 3 
See 


TE 


9999994444 


es 


Paul Scheffler, 8 


Zimmer⸗ und Shildermalerei, 
Schulſtraße 29. 


Ausführung von nur ſauberer 
und gediegener Malerarbeit. 


Land koch 


im Gaſthof zu Stewien am Brückenkopf 
und Rudaker Exerzierplatz liefert 


gute u. billige warme 


Speilen 
zu jeder Tageszeit, auf Wunſch auch ins 


Telephon 919. Telephon 919. 
eee: 


Zum 
Umzug! 


OHIO HH HH + 


Elemente, 

Glocken, 
elektrischeBedarfsartikel 
allerbilligst 
im Sperial - Geschäft von 


Alex eil, 
Culmerstr. 4, Tel. 839. 
Sachgemässe, ; 
billigste Ausführung von 

Haustelephon- und 

Klingel - Anlagen. 


c TITELS 


— 


Panama⸗ und 
Strohhüte 


bitte jetzt zur Wäſche einzuliefern 


Gustav Grundmann, 


Breiteſtraße 37. 


nder 


können, wenn die Eltern verreiſen wollen, 
vorübergehend im 


Gasthof zu stewlen 


untergebracht werden. Gute Behandlung 
und Aufſicht garani.ert, Telephon 919. 


dio. 2 eiſelarto feln, e, 


Mellienſtr. 114, Telephon 582. 


Der Oberlyzealdirektor f 7 


Oherfsgeum zu Sharn. Ba r 


Unübertroffene Auswahl! 


Unerreichte Preiswürdigkeit 


sind die grossen Vorzüge unserer Spezial-Abteilungen für 


hnabenDEhleIAUN 


dackett-Anzüge für Herren, 


ein- und zweireihige Fäcons, in modernen englischartigen 
Stoffen, sowie blau und marengo, 


Mk. 48, 39, 28, 22, 18, 13°° 
Ulster- u. Sport-Paletots für Herren, 


schicke Passformen, in modernen englischartigen Stoffen, 
sowie in soliden, dunklen Mustern, 


45, 35, 28, 21, 16°° 
Gehrock- und Cutaway-Anzüge 


in vornehmer, eleganter Ausführung, in grosser Auswahl, 


Mk. 37, 52, 45, 36, 32 


Jünglings-Anzüge 


An. 


ein- u. zweireihig, 
eleganter Sitz, von 


1 


Wir bringen in unserer Abteilung 


Damen- Konfektion 


reizenle Nanlılln 


Helfen, Damen-, Mäbgen U 


Kostümen Sport-Paletots 
Backfisch-Kostümen 


Kleidern + Röcken + Blusen 


Kinder-Kleidern 


u. -Mänteln 


Spezial-Abteilung für Knaben-Bekleidung! 


Grosses Lager in Anzügen, Pyjaks, Ulster 


von den billigsten bis zu den höchsten Preislagen. 


Geſuche und Schreiben 


jeder Art werden billig 
und sachgemäß angefer⸗ 
tigt. Rat für Unbe⸗ 


mittelte 1. be erl. 16, 
Thorn, uhmacherſtraße 
5 Aendern ! 


Aufbewahren! 


Violin Anterrich, 


erteilt 
Johannes Jendrowski, 
Breiteftr. 8, 2 Tr. 


Fünf. Bühne. 


Schneider, 
Neuſtädt. 8 22, neb, Gouvernement. 


Patenf- Anwalt 


Dring. Kryzan EN 


Kinderkleider 


verſchiedener Größen ſehr billig zu Der 


aufen Coppernikusſtraße 26. 


Tier Fa, 


ſchöne, abgelagerte, en 5 

verſendet in einzelnen Bro:en, à Pfund 

50 Pfennig, a 95 billiger, gegen 
chna bme 


dannn |; 


1 Barbiereinrichtung 


billig zu verkaufen Mauerſtr. 52, 3 Tr 

1: Kleiderſchrank, 1 Bertitow, 1 Beltge⸗ 

l. 1 Tiſch, 3 Stühle, I Konſolſpie⸗ 

gel, 2 va, Küche, 1 Bild, zuſammen 

16 63 Mk. David, e e 
Schul itz a. W. 


Herren⸗Zimmer, 


grau Eichen, zu verkaufen. Beſichligung 
vorm. 9—12, nachm. von 4—5 Uhr. 
Altſtädt. Markt 36, 2 Tr., L 


Altstädtischer Markt 34. 


Achtung! 
Bin mit 
Sendung prima Harzer 


V Sunariennügel 


im Hotel zur Neuſtadt 
eingetroffen. 
Hennig aus dem Harz 


Windmotor, 


6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m hohem 
Eiſengerüſt, billig zu verkaufen 
Audoli Redmann, Thorn, Bienen 2. 


1 Kuabenfahrrad 


billig zu verkaufen 


Schuhmacherſtr. 20, 1. 


scharte 


verkauft 


Gaſthof zu gtewlen, 


Telephon 919 


Spargelpflauzen, 


aweljährig, aus eigenen Kulturen, verkauft 


Gürtnerei Ag. Przeperski 
Thorn⸗Mocker, Koſakenſtr. 10. 


 Gartengrundftüg, 


wegen anderer Unternehmung, pafjend für 
Rentier oder penſ. Beamten, bei 6000 
Mark Anzahlung, a zu verkaufen. 
Reſt vom Kaufgeld laſſe ſtehn. Angebote 
unter 8. K. an die Geſchäftsſtelle der 


„Brefie“. 


d, 4, Jahr, roh, von 
Jag dhun 7 guten Eltern. billig 
zu Ann Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Mehrere Chaiſelongnes 
räumungshalber billig zu verkaufen. 


A. Bresslein, Tapezierer, 
Schuhmacherſtr. 2. 


—ñññ . — 
Mehrere größere und kleinere Kiſten 
ſowie guterhaltene, leicht nähen e 


Silger⸗Schneidernähmaſchine 


zu verkaufen Mellieuſtr. 88. Schuhgeſch. 


Kräftiges Wagenpferd, 
Stute, weil überzählig. billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 131, 1. 


einer neuen] 1 Morgen groß 


| II felt a 


nebſt 1 Morgen Wieſe, 
a zu verkaufen. 

rau. Ww. Hammermeister, 

erde Die Graudenzerſtr. 87189. 


Mein an der Bahnhofs⸗Thauſſee, 2 Km 
von der Stadt, 1 km vom Hauptbahnhof 
belegenes 


basihausorundslüh 


nebſt Garten, mit mehreren Fremden» 
zimmern u. 3 Morgen Land iſt von ſofort 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Jonus, Kreisrendaut, 
Briefen Mpr. 


Grundstück 


in Gramiſcheu, Kreis Thorn, beſtehend 
aus 1° , Morgen Ackerland, neuem Wohn⸗ 
re und Stall, 5 Minuten vom Bahn⸗ 
f entfernt und dicht an der Chauſſee 
gelegen, zu verkaufen. Das Grundſtück 
ei net ſich für jeden Handwerker, Preis 
7000 Mk., Anz. 4000 Mk. Reflekt. erb. 
Ernst ne Gramiſchen, 


Größeren Poſten 


Buxbaum 


hat preiswert abzugeben 
Beſitzer Zude, Gr. Böſendorf. 


Herrenfahrrad, 


gut erhalten, billig zu verkaufen 
Kaſernenſtraße 5, pt., r. 


Eine hochtr., junge 


„ Kuh 

zu verkaufen. 

A. We Beſitzer, 
Schillno. 


a, neue und gebrauchte 
Möbel: 


+ 

Elegante Salon-Einrichtung, Kleider⸗ 
und Wäſcheſchränke, kl u. große Spiegel, 
Stühle, engl. Bettgeſtelle mit Matratzen, 
Waſchtoiletle mit Spiegel-Aufſatz. Küchen⸗ 
ſchränke, Sofa, Eisſchrank, Schreibtiſche, 
Serviertiſche, Fi eifernes Sn 
u, a, m. zu verkaufen Bacheſtr. 1 


Eleganter, ſehr wenig 
gebrauchter, offener Wag en, 
1» u. 2 ſpg., preisw. zu verk., gen ein 


gut Ymnibus für 12— 16 Perſonen, 


erh. auch f. Militär ſehr 
geeignet. 


Strobandſtr. 20. 


Nur Neuheiten und sehr aparte Facons. 


Kaufhaus NI. S. Leiser 


„ Mohnungsangebott. 0 , 


1— 2 gut möblierte Zimmer zu 
vermieten im Hauſe der Buch⸗ 
handlung Malohn, Schuhmacherſtr. 3, 1. 


Gut möbl. Simmer 
vom 1. 4. ab zu vermieten. Zu erfragen 
Karlsbader Bäckerei, Gerberſtraße 20. 


2 große Zimmer, 
eleg. möbl., auch für 2 Herren, evtl. mit 
Burſchenſtube, billig zu vermieten 


Altſtüdt. Markt 20. 
2 gut möbl. Zimmer 


verſetzungsh. in vornehm. Haufe z. verm. 
Zu erfr in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Zum 1. 4 großes, 
möbliertes Zimmer 
mit guter Penſion für 2 Herren. Zu 
erfragen Schliebener, Gerberſtraße 23. 
Ab 1. 4. 1914 


möbl. Zimmer 


an beſſeren Herrn zu vermieten. 
Frau Kirstein, Gerechteſtraße 16, 2. 


Mõ b l . 3 immer Gerechteſtr: 20 2. 
Daſelbſt für Nachm. 


ein Kindermädchen iz: 


1—2 gut möbl. Vorderzim. von ſof. zu 
vermieten Strobandſtraße 1. 


Möbl. Zunmer mit guter Penfton 


zu vermieten Gerſtenſtr. 9a, 1 


3 Zimmer⸗ 


Wohnung 


nebſt ſämtlichem Zubehör und Gas zu 
vermieten 


Brüdenftraße 8, bt. r. 
immer wohnung 


mit Alkoven, Bad u. Zubeh., f. 45 
Mark im erſten u. 375 Mk. im 3. 
Stock, p. 1. 4. z. vm. Strobandſtr. 8. 


von ſofort zu ver⸗ 
I fleine Wohnung ne en Ju enge 
bei Töpfermeiſter J. Kuczkowski, 
Gerberſtraße 11. 


boom 1. 4. 14 zu vermtee dt. Nut. 
2 Ozechak, Neuf 


f ütraße 2 ſind per 1. Apr 


Achtung! 


n nellen 
Vom 1. Oktober 1914 find Er 
Neubau Glifabeihile. ad Ze 
iteage Ecke 12014 noch 


Räumlichkeiten zu n 
5 modern ausgebaute 


Läden 


mit Zentralheizung! N 


In der l. und 2. Etage 


helrſchaflliche g/ Annen 


mit reichlichem Nebengel aß, 19 
heizung, Warmwaſſerverſorgul 
3. Etage eine elegante 


4:Simmertooßilli, 
legen 


reichlichem Nebengelaß, Zen 
Zeichnungen der Lageplan nit 
meinem Geſchäſtslokal Bre 


zur Anſicht aus. 
Gustav Hey® 


Moderner 


Laden, 


Mocker, Lindenstraße, 8 1 5 t zu 2 


eventl. mit Einrichtung, 


mieten. an die 


Anfragen unter „Laden 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


Laden 


1 Stube u. Küche 


ür 16,50 Mk. zu vermieten 
Strobandſtraße 8. 


BL 
n dem Haufe Zuoen, | 9 


5: und 6 


ane 


durch mich zu vermieten. 
> 
1 18020. 


Eine Port- Beu 


vom 1. 4. z. vm. Klosowsk 


Wohnung ache got 


4 Zimmer. Bad, Gas und 3 


ſofort zu a ki. Suden 
1. 
ohn nung a 


15 4 Zimmern nebſt Zube 
. 14 zu vermieten. Bader 1 7 — 
H. DrenikoW; 
Schöne 


Zweiz immerwohnu 
wen Aenne 1 a 
ungs a 
d e egllk⸗ 
Sofort zu vermieten: 


| immermei 
Bohn 


Bacheſtr. 17, 1. Etage, 
Badeſtube und reihl. 
Gas und elektr. 
1. April 1914 zu . ie 

&. Soppart 


3-Bimmermohnu 


fofort oder 11 1. 4. 
Witwe E. 
Shorn-Moder, Berg 


Serial. Bonn! 1 


u ale 


108 
3 5 0 


in ſihöner, ruhiger Kuga 5 
von 8 Zimmern nebſt . 
von be zu vermieten. — wi 


Schioſſer geri 49 


Tinmermohni, 


nebſt Zubehör ke ger ee 


Zu vermieten 
Zimevii, 


mit Stallung Kerſtenſtr. 24, ale 
Bangeſchäft Jeru us 


Brombergerſir. 19. 


0 
Sp sicherräum 


u vermieten „aten. 


Der Speicher iſt u Yan 


4 


v 
für 1—2 Pferde von n fir lirake 3 


(find auf mei 
chloßlraße 473018 


= Frau Dr. prewit® 


A \:= 


— 


— — 


; 1 Mifgpende 


Ur. 75. horn, Sonntag den 29. März 1914. | 


Düppel. 
„ dun Beg gn der Bela ne am 28. März 1864. 
5 on Hans Haejke- Berlin. | 
Am TE Februar t 7 x LEN der Na 8 
mung des 8 raf die Nachricht von der Räu⸗ 
lommandier anewerks durch den däniſchen Höchſt⸗ 
hagen ein. enden, den General de Meza, in Kopen⸗ 
ich der Be Eine furchtbare Erregung bemächtigte 
Millionen völkerung. Seit 10 Jahren hatte man 
hatte e Grenzwehr verwendet. Sie 
jetzt war e für uneinnehmbar gegolten. Und 
den! e Schwertſtreich preisgegeben wor⸗ 
in Kor denigen Tagen mußte ganz Schleswig 
0 . Unbenden ſein. Dieſe Enttäuſchung war zu 
gen Luft 0 machte ſie ſich denn in Kundgebun⸗ 
bniglichen a en man ſelbſt die Mitglieder der 
Familie perſönlich beleidigte. 
100 Frieden dachte die wütende Menge, 
0 wildem Geſchrei durch die Straßen 
klärung Niger als je. So war denn die Er⸗ 
einer Bier der Miniſter des Auswärtigen in 
über die fal elch an alle Mächte Europas 
aus dem 5 ue Lage abgab, dem däniſchen Volke 
Schleswig erzen geſprochen: „Vor der Okkupation 
ſchließen 35 hätten wir mit Deutſchland Frieden 
Regierun nen; nach dieſem Ereignis bleibt der 
; 9 des Königs nur ein Weg übrig, den 
alten ſetzen bis zur Wiederherſtellung der 
daß ae de der Dinge in Schleswig und bis 
önigs erzogtum wieder unter die Autorität 
Aber war dell gekehrt it“ 
ganzl Denn 9985 nicht heller Wahnwitz? Nicht jo 
2 8 a man auf deutſcher Seite die Räu⸗ 
hatten die zenewerks zu ſpät bemerkt hatte, fo 
Marſchez nul erreichiſchen Truppen trotz eiligſten 
Dieſe aber 10 noch die däniſche Nachhut erreicht. 
Oeverſee ſo eiſtete ungeachtet ſchwerer Verluſte bei 
fü inzwif zähen Widerſtand, daß die Hauptarmee 
einniſten enn beſtört in den Düppeler Schanzen 
ren gehen e. Mochte nun ganz Schleswig ver⸗ 
Dänen den N Beſitze Düppels, vermochten die 
länger uber rieg in die Länge zu ziehen. Je 
licher 2105 der Krieg dauerte, deſto wahrſchein⸗ 
gunſten mr IE Einmiſchung einer Großmacht zu⸗ 
Name dünemarks. 
Premiers fac die Treibereien des engliſchen 
nung. N merſton berechtigten zu dieſer Hoff⸗ 
e doch dieſer vielgeſchäftige, überall ſich 
uar Napole „Lord Feuerbrand“ noch am 24. Ja⸗ 
dern jo 5 on eine nicht nur diplomatische, ſon⸗ 
„materielle“ Unterſtützung Dänemarks 


Zwar hatte d iſer jede Ein⸗ 
un e der Kaiſer jede Ein⸗ 
gleich 10 abgelehnt. 


an Di an und brütete, als dieſer Vor⸗ 
neuen Gedank nemarks Haltung ſcheiterte, einen 
rotokolle 185 aus: die Mächte, die die Londoner 
ten aufs 17 und 1852) unterzeichnet hatten, 
muſammentreten in London zu einer Konferenz 


in w R 8 
allem das Sa die Hoffnungen der Dänen, trotz 


—.— sah doch noch zu zwingen, keines⸗ 


Preſſe. 


Günftes Blatt.) 


wegs ſo unbegründet. Umſo mehr war es die Auf⸗ 
gabe Sſterreichs und Preußens, im Beſitze ſeiner 
Erfolge auf der Konferenz zu erſcheinen, daß jedem 
Teilnehmer die Forderung deſſen, was die Dänen 
„Wiederherſtellung der alten Ordnung der Dinge“ 
nannten, als eine herausfordernde Zumutung er⸗ 
ſcheinen mußte. Mit anderen Worten: die Ver⸗ 
bündeten konnten nur als Eroberer Düppels an 
der Konferenz teilnehmen. So galt denn Bis⸗ 
marcks ganzes diplomatiſches Geſchick der Hinaus⸗ 
ſchiebung der Konferenz, die man nicht gut ab⸗ 
lehnen konnte. 

Sache des Heeres war es, die gewonnene Friſt 
auszunutzen. Der Eifer aber, Düppel zu nehmen, 
ſchien hier lange Zeit nicht eben groß zu ſein. 

Am 11. Februar waren die erſten preußiſchen 
Truppen vor der Feſtung eingetroffen, und ſeit dem 
12. Februar lag ein ganzes Armeekorps hier. In⸗ 
des die anfangs herrſchende Meinung, man könne 
die Düppeler Schanzen im Sturm nehmen, erwies 
ſich bald als irrig. Man hatte es eben nicht mit 
Feldſchanzen zu tun, ſondern mit einer Feſtung, 
die Friedrich Karl mit Recht ein Stück Sebaſtopol 
nannte. Mit 100 Kanonen ſtärkſten Kalibers waren 
die Schanzen armiert, und da dieſe auf der höch⸗ 
ſten Erhebung des Geländes angelegt waren, ſo 
beſtrichen die Feuerſchlünde das Vorland weithin. 
Zu umfaſſen war die Feſtung nicht. Denn die 
Schanzen ſchloſſen die ſüdöſtliche Spitze der Halb⸗ 
inſel Sundewitt vollſtändig ab, und zudem führte 
eine Brücke nach der Inſel Alſen hinüber. Von 
hier aus konnte alſo die Beſatzung beliebig abge⸗ 
löſt, auch jederzeit genügend Munitions-, Geſchütz⸗ 
und Provianterſatz herangeführt werden. Endlich 
beherrſchte die däniſche Flotte das Meer. Und 
namentlich der „Rolf Krake“ machte während der 
ganzen Zeit der Belagerung einen nahezu ge⸗ 
ſpenſterhaften Eindruck auf die Preußen. Dieſes 
„Scheuſal“, wie Moltke es nannte, war das einzige 
Panzerſchiff der däniſchen Flotte. Nach dem Vor⸗ 


bilde der amerikaniſchen Monitors erbaut, hatte es 


bei ungeheurem Gewicht einen ſehr geringen Tief⸗ 
gang, konnte ſein Bord durch Niederklappen der 
Schanzen bis auf 14 Zoll verringern und ſchleu⸗ 
derte aus zwei drehbaren Türmen 60pfündige 
Kugeln. 5 
So zwang die Beſchaffenheit Düppels zu einer 
regelrechten Belagerung. Gegen den Belagerungs⸗ 
krieg aber hatten der hier Höchſtkommandierende, 
Prinz Friedrich Karl, und ſein Generalſtabschef, 
Oberſt v. Blumenthal, eine ausgeſprochene Ab⸗ 
neigung. In dem Prinzen regte ſich der Feld⸗ 
ſoldat, den die langweiligen Erdarbeiten anwider⸗ 
ten. Und Blumenthal hatte im Jahre 1848 die 
Belagerung Fredericias mitgemacht, die mit einem 
glänzenden Siege der plötzlich ausfallenden Dänen 
endete. Seitdem meinte er, bei Belagerungen käme 
nichts heraus. So gedachten denn beide, ſich auf 
Zurückweiſung etwaiger Ausfälle zu beſchränken 
und ſo den Feind durch fortwährende Verluſte zu 


ſchwächen. 


0 ß TENENN NEN TERRA TS KEN WETTER TEE 


gg, Damenfechten. 
roh rei von M. Koßak⸗ Wien. 

Jahrzehnten der Damenſport in ede e 
nommen at einen ſo ungeheuren Aufſchwung ge⸗ 
noch nicht ache das Damenfechten ſich immer 
Rordlände in Deutſchland einbürgern. In den 
i u, o gland und Frankreich, ja ſogar 
weiblichen Geſchl en fortſchrittlichen Gelüften des 
b noch zie lechts im großen und ganzen auch 
iſt es viel 1 enge Grenzen gewieſen find, 
8 Für unwerblie ter als bei uns. Man erachtet 
ſein; aber bekam. . warum? dürfte ſchwer zu ſagen 
Samunden la g ſind Vorurteile, die ſich nicht 
teile 10 let am ſchwerſten auszurotten: 
ten un Wer iſt das Fechten, wenn man 
abſieht e und den verſchiedenen Ball⸗ 
die älteſte Art des Sportes, deſſen 

u Zeiten, in = Frauen geſtattete. 
m Haufe ni 51 enen Frauen und Mädchen aus 
10 on Dien wagen durften, ſich ohne Be⸗ 
ligen, ohne ſich er und Zofe auf der Straße zu 
m auszuſ em vernichtenden Arteil ihrer 
wenden, 8 an hatte man nichts dagegen ein⸗ 
„fer und Ge 18 die blitzende Florettklinge mit 
ühmt die F 5 handhabten. Schon Cervantes 
= BR vornehmen Damen feines 
Bourdeilles = franzöſiſche Schriftſteller 
5 16100, w 5, Seigneur de Brantöme (geb. 
enug von de weiß in feinen „Memoires“ nicht 
genöſſiſcher Fraue überlegenen Fertigkeit zeit⸗ 
an Meifterinnen ; im Florettieren zu erzählen. 
1 55 olognas 1 dieſem Sport nennt er die 
n Navarra ER och auch am Hofe der Königin 
beiſterte An 5 „ner erzogen wurde, fand er be⸗ 
lanzte fig, weuerinnen. Die Vorliebe für ihn 


wenn ; 
un hen Fend auch nicht alle Kreiſe der Geſell⸗ 


ennt nicht dn urch die Jahrhunderte fort. 
Galt Frauengeſtalten Watteaus, 

© En ericdegen ſtolz an der Seite 
hronik berichtet, daß er nicht 


rn, in En 


koketter Schmuck war, ſondern daß ſie ihn auch vor⸗ 
trefflich zu führen verſtanden. Auch von der Fürſtin 
Daſchkoff, der geiſtreichen Freundin der großen 
Katharina, der Semiramis des Nordens, wird er⸗ 
zählt, daß ſie eine gewandte Fechterin geweſen ſei 
und einmal ſogar im Zweikampf auf Leben und 
Tod mit einer Gegnerin die Klinge gekreuzr habe. 
Zu Anfang des 19. Jahrhunderts, deſſen bleich⸗ 
ſüchtiger Sentimentalität Kraft und Geſundheit 
beim Weibe ein Greuel war, und in dem man den 
bekannten Reizen der Aphrodite noch körperliche 
Hinfälligkeit gern als letzten und wichtigſten hinzu⸗ 
gefügt hätte, kam das Damenfechten jedoch völlig 
in Verruf, und erſt an der Jahrhundertneige, als 
friſcher Wind den Staub aus allen Winkeln blies 
und die neue Zeit mit ihren Bedürfniſſen eine 
Ausnutzung aller Kräfte, auch bei den Frauen, ge⸗ 
bieteriſch erheiſchte, begann man ſich ſeiner langſam 
wieder zu erinnern. 
Viel zu langſam freilich. Denn wenn auch hier 
und da Damenfechtklubs entſtanden, ſo blieben im 
großen und ganzen dennoch die Damen auf der 
Planche verhältnismäßig ſeltene Erſcheinungen, 
die mehr Ver- als Bewunderung erregten. Heute 
nun haben die Damenfechtklubs und ⸗ſchulen ji 
nicht nur beträchtlich gemehrt, ſondern auch, wie 
namentlich in Berlin, Köln, Dresden und Frank⸗ 
furt am Main, einen recht erfreulichen Aufſchwung 
genommen; aber deſſen ungeachtet gibt es noch 
viele Männer, die ihre Frauen und Töchter immer 
noch lieber beim Fußballſpiel als beim Florettieren 
ſehen möchten, obgleich unter allen bis jetzt 
exiſtierenden Arten des Sportes der erſtgenannte 
wohl der für Frauen ungeeignetſte ſein dürfte, da 
er erſtens der regelmäßigen Entwickelung des weib⸗ 
lichen Körpers und der Grazie ſeiner Bewegungen 
nicht beſonders günſtig iſt und zweitens Aus⸗ 
ſchreitungen dabei kaum vermeidlich ſind. Das 
Fechten dagegen beeinträchtigt die ganz ſpezifiſch 
„weibliche Anmut“ in keiner Weiſe, und das aus 
dem einfachen Grunde, weil es keinen großen Kraft⸗ 


Dieſe nichts weniger als ſchneidige Kriegs⸗ 
führung ſtieß aber in Berlin auf lebhaften Wider⸗ 


ſtand. Zwar hatte man durch Entſendung Edwins 


von Manteuffel an den Wiener Hof die hier ge⸗ 
hegten Bedenken gegen den Einmarſch in Jütland 
beſeitigt. Am 8. März war deshalb die Grenze 
überſchritten worden, und man konnte hoffen, bin⸗ 
nen kurzem den geſamten feſtländiſchen Teil des 
Königreichs in Händen zu haben. Aber das, wo⸗ 
mit Bismarck den Teilnehmern der Londoner Kon⸗ 
ferenz imponieren wollte, war damit nach der An⸗ 
ſicht König Wilhelms doch noch nicht erreicht. Die⸗ 
ſer hatte ſich vielmehr Roons Anſchauung völlig zu 
eigen gemacht: „Die Armee muß in dieſem Feld⸗ 
zuge irgend einen erheblichen Erfolg gewinnen, um 
den erlangten Reſpekt im Auslande wie im In⸗ 
lande in einem ſolchen Grade zu erhöhen, daß wir 
dadurch über viele Schwierigkeiten hinweggehoben 
werden.“ Wie ſehr dieſer Gedanke den König be⸗ 
herrſchte, erfuhr ſein Adjutant Prinz Hohenlohe, 
als er ihm nach ſeiner Rückkehr vom Kriegsſchau⸗ 
platze am 5. April die geringe Bedeutung Düppels 
an ſich darlegte. Der König erklärte, Düppels Be⸗ 
deutung ſei ihm gleichgiltig. Aber die Welt ſolle 
ſehen, daß die preußiſchen Truppen noch Feſtungen 
ſtürmen könnten. Die ſchlappe Kriegsführung, bei 
der man um die Feſtungen wie die Katze um den 
heißen Brei herumgehe, habe er gründlich ſatt. 
Er brauche Düppel, um Europa Achtung einzu⸗ 
flößen. Mit einem kräftigen Fauſtſchlag auf den 
Tiſch unterſtrich der König dieſe Ausführungen. 


Inzwiſchen hatten Prinz Friedrich Karl und 
Blumenthal, dem fortgeſetzten Drängen von Ber⸗ 
lin aus endlich nachgebend, ſich zu tatkräftigerem 
Handeln aufgerafft. Ja, eine Zeit lang fürchtete 
man in Berlin nun plötzlich wieder ein gar zu 
energiſches Handeln. Es ging nämlich das Ge⸗ 
rücht, der Prinz wollte den Geburtstag des Königs 
am 22. März mit einem allgemeinen Sturm auf 
Düppel feiern. Nicht nur der König ſelbſt ſchrieb 
dieſerhalb an den Prinzen, ſondern auch der Kron⸗ 
prinz beauftragte den wenige Tage vorher nach 
Düppel abgehenden Prinzen Hohenlohe, ſeinen 
Vetter darauf aufmerkſam zu machen, daß es dem 
Könige nur ſchmerzlich ſein werde, wenn ſein Ge⸗ 
burtstag für viele Familien ſich in einen Trauertag 
verwandle. Aber Friedrich Karl antwortete 
Hohenlohe lachend: „Ich weiß, daß wir einen 
milden und gütigen König haben und keinen Sul⸗ 
tan von Dahomey, dem man mit Menſchenopfern 
huldigt.“ Im Gegenteil befahl der Prinz ſogar, 
an dieſem Tage keinen Schuß zu tun, wenn nicht 
der Feind angreife. 

Aber den Schwierigkeiten des Belagerungsan⸗ 


griffs ſuchte er doch noch aus dem Wege zu gehen. 


Er wollte von Ballegaard, einem nördlich von 
Düppel gelegenen Hofe, aus 26 Bataillone über die 
Föhrde nach Alſen überſetzen. Wenn der Plan, 
den Moltke nicht gerade mißbilligte, gelang, war 
Düppel umgangen, die Inſel in preußiſchen Hän⸗ 
den: das Ende des Krieges war mit einem Schlage 


herbeigeführt. Aber in der Nacht vom 2. auf den 
3. April wehte ein ſo ſtarker Sturm, daß das ge⸗ 
rade für dieſe Nacht geplante Unternehmen unter⸗ 
bleiben mußte. Und zwar für immer. Denn dem 
Feinde zeigte der anbrechende Morgen die ganze 
Maſſe der am Ufer liegenden Boote und Pontons. 
Eine überraſchung, die allein das Gelingen des 
Planes gewährleiſtete, war alſo fortan nicht mehr 
möglich. 

Friedrich Karl aber fügte ſich in das Unver⸗ 
meidlich und nahm die mit einem Gefecht am 
28. März begonnene regelrechte Belagerung wieder 
auf. Hatte er die erſte Parallele in der Nacht vom 
29. auf den 30. März ausheben und eine Kanonade 
am 2. April beginnen laſſen, nur um die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Dänen von Ballegaard abzulenken, ſo 
begann er jetzt die Schanzarbeiten mit vollem 
Ernſt zu betreiben. Gemütliche Epiſoden, wie ſie 
his dahin zahlreich vorgekommen waren, hörten 
auf. Noch im März hatten die Vorpoſten der 
feindlichen Heere öfters freundſchaftlich mitein⸗ 
ander gefrühſtückt. Die preußiſchen Ingenieur⸗ 
offiziere konnten unbehelligt ihre Meßtiſche außer⸗ 
halb der Schanzen aufſtellen, und ebenſo ritten 
däniſche Offiziere außerhalb ihrer Schanzen herum. 
Das hatte jetzt ein Ende. Seit dem 8. April wurde 
die Beſchießung unter des Generals von Hinderſin 
Leitung immer kraftvoller. In der Nacht zum 
11. April wurde die 2. Parallele ausgehoben, und 
in der Nacht vom 14. auf den 15. April die dritte, 
mit der man dem Feinde auf 300 Meter nahe kam. 

Eine furchtbare Kanonade aus etwa 100 Ge⸗ 
ſchützen leitete den Sturm am 18. April ein. Sie 
ſchleuderte in der Zeit von 4 Uhr bis 10 Uhr mor⸗ 
gens faſt 8000 Geſchoſſe in die Düppeler Schanzen 
und nach Alſen hinüber. Um 10 Uhr ſchwieg plötz⸗ 
lich das Feuer, und in ſechs Sturmkolonnen ſtürz⸗ 
ten ſich die Preußen auf die Feſtung. Obwohl 
dieſer Angriff ſeit dem Beginn der Kanonade 
ſtündlich zu erwarten war, war keiner der däniſchen 
höheren Befehlshaber zur Stelle. Sie trafen alle 
erſt ein, als der Kampf bereits mindeſtens eine 
halbe Stunde tobte. Der Armeekommandant er⸗ 
reichte ſogar das Schlachtfeld überhaupt nicht mehr. 
Auf dem Wege hierher hatte er nur noch Gelegen⸗ 
heit, ſeine geſchlagenen Truppen nach Alſen fliehen 
zu ſehen. \ 

Diejer Umſtand mag weſentlich dazu beige- 
tragen haben, daß die ſämtlichen 10 Schanzen be⸗ 
reits nach zweiſtündigem Kampfe erſtürmt waren. 
Die Preußen verloren insgeſamt 15 Offiziere und 
209 Mann durch den Tod, wozu noch etwa 1000 
Verwundete kamen. Der däniſche Verluſt war un⸗ 
gefähr ebenſo groß. 

„Nach langen ſchweren Zeiten endlich ein Licht⸗ 
punkt!“ ſchrieb König Wilhelm an ſeinen alten 
Adjutanten von Boyen. Er konnte mit Recht auf⸗ 
atmen. Glänzend hatte die von ihm geſchaffene 
Heeresreorganiſation der erſte Probe beſtanden. 
Wohl verharrte auch jetzt noch die Mehrheit der 
Volksvertretung in hartnäckiger Oppoſition. Aber 

* 


aufwand erfordert. Etwas anderes wäre es, wenn 
ſchwere Waffen, wie ſie z. B. Studenten benutzen 
und wie ſie überhaupt fürs Hiebfechten notwendig 
ſind, zur Verwendung kämen; aber der Florett⸗ 
degen, den einzig und allein die Frauen führen, 
iſt ja jo leicht! Um ihn mit Auszeichnung hand⸗ 
haben zu können, bedarf es nicht der Muskelſtärke, 
ſondern der Schnelligkeit, Gewandtheit und Geiſtes⸗ 
gegenwart und nicht zuletzt einiger Schlauheit, um 
den Gegner aus der Deckung zu locken und durch 
Scheinangriffe und ſonſtige Finten irrezuführen. 
Daß demnach durch fortgeſetztes Florettieren die 
Bewegungen an Feinheit, Elaſtizität und Eleganz 
gewinnen, die Haltung freier, der Blick ſicherer 
wird, verſteht ſich von ſelbſt. Es iſt nicht zuviel 
behauptet, wenn man jagt: das Fechten vergröbert 
nicht die Erſcheinung der Frau, ſondern es ver⸗ 
feinert ſie. Man kann das deutlich erkennen, wenn 
man Anhängerinnen des Fechtſportes mit ſolchen 
vergleicht, die ſich in anderen freien Künſten be⸗ 
tätigen. Eine vermehrte Sicherheit und Gewandt⸗ 
heit des Auftretens iſt allen Jüngerinnen des 
Sportes, gleichviel, auf welchem Gebiete ſie ihm 
huldigen, eigen; auch wird, wenn ſie rechtzeitig 
damit anfangen, der Wuchs höher und ſchlanker. 
Aber dem miſcht ſich doch oft eine gewiſſe, nicht ge⸗ 
ſällige Strammheit bei, verbunden mit einer Härte 
in den Linien der Geſtalt — mit anderen Worten, 
es iſt da etwas, das mitunter dennoch dem rein 
weiblichen Reiz und mehr noch der damenhaften 
Diſtinktion Abbruch tut. Dies wird man bei denen, 
die dem Fechtſport obliegen, nie beobachten — ſie 
bleiben vollendete Damen, und ihre Bewegungen 


ſie ſich im Fechten üben. 
Auch vom geſundheitlichen Standpunkte aus 


kann das Florettfechten garnicht warm genug ber 
fürwortet werden. Es wirkt der Nervoſität wohl⸗ 


tätig entgegen, indem es zur Selbſtbeherrſchung 
und Gedankenkonzentration zwingt; es veranlaßt 


zunehmen, und regelt und beſchleunigt den Blut⸗ 
umlauf inſofern, als der Herzmuskel ſich dabei 
häufiger und kräftiger zuſammenzieht. Das ge⸗ 
ſchieht zwar auch bei anderen körperlichen bungen, 
aber es iſt eigentlich bei allen ausnahmslos die 
Gefahr der überanſtrengung viel größer als gerade 
beim Florettieren. Viel kommt ja natürlich auch 
auf das Temperament der Damen an; aber im 
allgemeinen ermüden die, welche die Klinge am 
erfolgreichſten führen, am wenigſten; ſie zeigen 
ſelbſt nach eben beendeter Poule kaum ein ſtärker 
gerötetes Geſicht als gewöhnlich. Wer ſich beim 
Fechten ſehr erhitzt, hat meiſt kein rechtes Talent 
dafür. Aus dem allen geht hervor, daß es ſich 
vorzugsweiſe für Damen empfiehlt, denen um ihrer 
zarten Konſtitution willen die Teilnahme an 
anderem Sport verſagt iſt. Die Arzte verordnen 
es beſonders gern jungen Mädchen mit zu engem 
Bruſtkorb, um deſſen Erweiterung zu erzielen. Ob 
freilich der Leopardiſche Ausſpruch: „Ne pure in 
gracile petto alma si chiude“ (Nicht in einer 
ſchwachen Bruſt ſchließt ſich die Seele ein), 
den die italieniſchen Fechtmeiſter zu ihrer Deviſe 
erhoben haben, ſich bewahrheitet, iſt eine andereFrage 


Was die Kleidung der Damen beim Fechten an⸗ 


betrifft, ſo gleicht ſie im weſentlichen der in vor⸗ 
nehmen Herren⸗Fechtklubs ähnlichen, das heißt, ſie 
beſteht in ſchwarzen Sammet⸗ oder Atlashoſen und 
kurzem, weißwollenem Sweater. Das kleidet ja 
gut gewachſene und dabei ſehr ſchlanke und ſchmal⸗ 
hüftige Figuren recht hübſch, aber eben auch nur 
ſolche. In manchen Klubs iſt das Liftboy⸗Dreß 
aus ſchwarzem Mancheſter eingeführt; doch auch 


nehmen an Vornehmheit und Zartheit zu, je mehr das gehört zur Kategorie der ſogenannten Pagen⸗ 
f koſtüme, die nicht für jedermann paſſen. Es iſt im 


übrigen aber wirklich nicht erſichtlich, warum man 
ſich nicht auch auf einen ganz kurzen, meinetwegen 


bis zum Knie reichenden Rock einen ſollte — er be⸗ 


hindert in keiner Weiſe und würde vielleicht dazu 
helfen, dem Fechten als Damenſport manche An⸗ 


die Lungen, ſich auszudehnen. um mehr Luft auf⸗ feindungen zu erſparen. 


or 
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im Volke ſelbſt begann das Vertrauen zu dem 
Könige Wurzel zu ſchlagen: zum erſtenmale drängte 
ſich die Berliner Bevölkerung in ſtürmiſchem Jubel 
um ihn. And hoch horchten die Nachbarn ringsum 
auf bei der Nachricht vom Düppelſturm. Auf den 
grünen Tiſch aber der am 20. April beginnenden 
Londoner Konferenz flog die Depeſche Bismarcks 
an den preußiſchen Geſandten, die die Verträge 
von 1852 für hinfällig erklärte. 


Der heimatinſtinkt bei Tieren. 


(Nachdruck nerdoten.) 
Das vorzügliche Orientierungsvermögen der 


Brieftauben und das faſt unfehlbare Wiederheim⸗ 
finden dieſer Tiere iſt ſchon von den alten Egyptern 
und den Chineſen praktiſch verwertet worden. Doch 
auch andere Tiere beſitzen dieſen Inſtinkt, zumteil 
in hohem Maße, und einige frappante Beiſpiele 
hierfür führen „Tit⸗Bits“ an. 

Der treue Hund iſt unglücklich, wenn er von 
ſeinem Herrn getrennt wird, und folgt deſſen Spur, 
dank ſeinem ſcharfen Geruch, bis er ihn wieder⸗ 
findet. Erſtaunlich iſt es aber, wie oft Hunde auch 
in ſolchen Fällen, wo von einer Spur nicht die Rede 
ſein kann, etwa wo das Tier per Eiſenbahn oder 
per Auto an einen fernen Ort gebracht iſt, wieder 
nach Hauſe findet. Von einem Airedale⸗Terrier 
wird erzählt, er habe einen Weg von 200 Kilo⸗ 
metern — allerdings in 20 Tagen, alſo mit ver⸗ 
ſchiedenen Entgleiſungen und Zwiſchenfällen — 
zurückgelegt, und ein anderer Hund, den der Zug 
160 Kilometer weit fortgeführt hatte, ſtellte ſich 
nach 3 Wochen wieder ein. Ein beſonders ſchlauer 
und ſchnellfüßiger Foxterrier 
wenigen Tagen den faſt 300 Kilometer langen Weg 
zu ſeinem alten Herrn zurück. 

Hohe Intelligenz zeigte ein japaniſcher Collie, 
den ein Tierarzt einer ſchmerzhaften Ohrenent⸗ 
zündung wegen in Behandlung hatte. Nachdem 
man ihn einigemale den etwa 2 Kilometer weiten 
Weg zum Tierarzt gebracht hatte, begriff er, wo⸗ 
rauf es ankam, und ging allein. Alle Abend, 
pünktlich um 8 Uhr, ſcharrte es an der Tür des 
Tierarztes, und ſobald die Tür geöffnet wurde, 
ſprang mit einem Satze der Collie auf den Ope⸗ 
rationstiſch, wo er geduldig harrte, bis ihn der 
Tierarzt in Behandlung nahm. Dann zog er zu⸗ 
frieden wieder ab. 

Ein Bauer, deſſen Hof auf einer Inſel lag, der 
aber auch auf dem Feſtlande Acker beſaß, nahm 
eines Morgens ſein Pferd im Boot über den fünf 
Kilometer breiten Meeresarm mit hinüber, ſtellte 
es den ganzen Tag über zum Pflügen an und ließ 
ihm dann für die Nacht ſeine Freiheit. Am fol⸗ 
genden Morgen aber fand er es zu ſeinem Erſtau⸗ 
nen wieder auf der Inſel, wo es, naß wie eine 
Katze, in der Nähe feines Stalles graſte. 


fand ſogar binnen 


Ein kleiner Junge auf dem Lande hatte ein 
zahmes Täubchen, das ihn auf feinem 2% Kilo⸗ 
meter langen Schulwege zu begleiten pflegte. 
Dann blieb es während der Schulſtunden hübſch 
artig draußen, flog und lief umher, und vergnügte 
ſich auf ſeine Art; war die Schule aus, ſo kehrte 
es mit ſeinem kleinen Herrn heim. 

Auch die Katzen haben einen ſehr ausgeprägten 
Ortsſinn. Eine Katze war es gewöhnt, ihrer 
Herrin bei Ausgängen durch die Straßen der klei⸗ 
nen Stadt wie ein Hündchen zu folgen, und wurde 
ſie einmal nicht mitgenommen, ſo lief ſie ſicher 
ihrer Herrin entgegen. Eine andere wurde 
100 Kilometer weit im Zuge mitgenommen; — 
nach wenigen Tagen war ſie wieder daheim. Und 
ſelbſt auf Entfernungen von 200, ja ſogar 450 Kilo⸗ 
metern ſollen ſich Katzen ſchon wieder heimgefunden 
haben. 9 


Mauniafaltiges. 


(Verurteilung eines ungetreuen 
Rechtsanwalts.) Der Rechtsanwalt von 
Brehmer in Berlin wurde nach mehrtägiger 
Verhandlung wegen Untreue in einem Falle 
zu 4 Monaten Geſänguis verurteilt. Die 
Strafe wurde als durch die erlittene Unier- 
ſuchungshaft verbüßt erachtet. Zugleich ſprach 
das Gericht dem Angeklagten die Fähigkeit 
zur Bekleidung öffentlicher Unter auf die 
Dauer von 2 Jahren ab. Der mitangeklagte 
Kaufmann Erich Löwenberg, der ſich als 
Referendar Dr. Löwenberg ausgegeben hatte, 
wurde wegen Betruges und Anmaßung eines 
offentiſchen Amtes zu 6 Wochen Gefängnis 
und 4 Wochen Haft verurteilt. 


(Die Berliner Luſtbarkeits⸗ 
fteuer.) Die Stadtverordneten lehnten einen 
Antrag, den Magiſtrat um die Beſeitigung 
der Luſtbarkeitsſteuer zu erſuchen, mit großer 
Mehrheit ab, nachdem mitgeteilt war, daß 
nach einer Auskunft im Finanzm niſterium 
das vorausſichtliche Ergebnis des Generals 
pardons für die Stadt Berlin vorausſichllich 
nur ein Mehreinkommen von 8 Millionen 
Mark ſein werde, was nicht mehr als ein 
Plus von etwa 240 000 Mark für den ſtädti⸗ 
ſchen Steuerſäckel bedeuten würde. 

(Todesſturz einer blinden Greiſin.) 
In der Friedrichsbergerſtraße in Berlin 
ſtürzte ſich nachts die 82 Jahre alte erblindete 
Frau Emilie Hertel aus einem Fenſter des 
dritten Stocks auf den Hof hinab. Sie erlitt 
ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie nach wenigen 
Minuten ſtarb. Die alte Frau war völlig 
erblindet und verübte aus Ver weiflung hier— 
über Selbſtmord. Ihr 5 1 alter ao 


— Die 


\ 
ſchlief im Zimmer und hatte von der Tat 
nichts bemerkt. 

(Selbſtmord eines Gymnaſiaſten.) 
In der Frankfurter Allee 72 in Berlin 
ſpielte ſich um Laufe des Dienstag-Nachmittaas 
eine erſchütternde Tragödie ab. Der 18: 
jährige Haus Jirjahn, der ein Schüler des 
Reſormgymnaſiums war, hatte die Schul⸗ 
prüfung nicht beſtanden. Er nahm ſich dieſen 
Mißerfolg ſo zu Herzen, daß er ſich durch 5 
Schüſſe aus einem Revolver tötete. 

(Gerüſteinſturz.) Auf dem Grund⸗ 
ſtück des neuen Bahnhofs in Heidelberg 
ereignete ſich Freitag Nachmittag ein ſchwerer 
Bauunfall dadurch, daß ein Teil des Brücken⸗ 
gerüſtes in einer Höhe von 15 Metern ab⸗ 
ſtürzte und 9 Arbeiter mit ſich in die Tiefe 
riß. Der 27jährige Nieter Karl Wagner aus 
Woeſſingen bei Breiten war ſofort tot, ſechs 
andere Arbeiter ſind ſchwer verletzt. 

(Das Urteil gegen Leutnant 
Tiegs.) Das Ooerkriegsgericht des 16. 
Armeekorps in Metz hat Freitag Abend das 
U teil in dem Prozeß gegen den Leutnant 
Tiegs vom Jufanterie-Regiment Nr. 16 in 
Diedenhofen geſprochen, der wegen Totſchlags 
an dem Fahnenjunker Förſter vom Kriegs⸗ 
gericht zu 10 Jahren Zuchthaus und Entfer⸗ 
nung aus dem Heere verurteilt worden war. 
Das Oberkriegsgericht hob das kriegsgericht⸗ 
liche Urteil henſichtlich des Strafmaßes auf 
und verurteilte den Angeklagten zu einer 
Zuchthausſtrafe von 8 Jahren, 
Entfernung aus dem Heere und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
zehn Jahren; drei Monate Unterſuchungshaft 
wurden angerechnet. Im übrigen wurde die 
von Tiegs eingelegte Berufung verworfen. 
Urteilsbegründung erfolgte wegen 
militärdienſtlicher Intereſſen in nicht öffent⸗ 
ſicher Sitzung. 

(Unruhen in einer Peters⸗ 
burger Fabrik.) In der ruſſiſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Gummifabrik von Treugoinif, wo 
viele Arbeiter und Arbeiterinnen infolge von 
Benzindämpfen an Vergiftungserſcheinungen 
erkrankt find, iſt es zu Unruhen gekommen, 
die Freitag in mehreren Kundgebungsver— 
ſuchen ihren Ausdruck fanden. Die Arbeiter 
bewarfen die Polizei, welche die Menge zer— 
treuen wollte, mit Steinen und verwundelen 
4 Polizeibeamte. 

(Zum Untergang des franzöſi⸗ 
ſchen Dampfers „St. Baul“.) Nach 
Meldung aus Brisbane hat ein Lotſen 


dampfer 11 Überlebende von dem gefuntenen | 


— 1 


Humoriſtiſches. 


(Der Hüter des Geſetzes.) Mein van 
Vorbeitner hat eine ſpitze Naſe. Eine, d l ünde 
wirklich ganz ſpitz iſt. Als er neulich die ei 
ner Trambahn beſtiegen hatte, ſagte der Sch ung! 
„Sie, die Naſ'n fallt unter die Qutnadelveroiit ode 
Bal S' auf die Naj'n koan Schutz net auf 
müſſ'n S' abſteigen!“ PR) 

Io Schiffbruch.) „Singen Sie 25 
etwas vor, Herr Müller!“ 4 51 A kleing 
— „Recht gern, mein Junge, recht gern! 
denn?“ — „Gretie und ich ſpielen Schiffbruch a 
da brauchen wir ein Nebelhorn!“ 2 t d 

Die kleine Dame.) „Ruth, ſag da 1 
Mama, „du polterſt ja die Treppe herunte glei. 
. bis Amen in der Küche höre! Geh 

:h mal hinauf und komm leiſe runter! ieder 5 
Kleine verſchwindet und iſt gleich darauf mi Mom 
— „Diesmal biſt du leiſe gemejen,“ jagt die 1 


lobend, „und wie eine kleine Dame Die 
gekommen.“ Ja, ich bin auf dem e 
heruntergerutſcht! 5 


(Mißtrauiſch.) Die junge helge doe 
ſich aufgeregt zu ihrer Mutter. „O, Mut ter, & 0 
hat kein Vertrauen zu mir!“ — „Unjint, j be. 
antwortet die Mutter und ſucht fie zu bert 
„Wieſo haſt du dir das in den Kopf dee Mie 
„Ja, denke nur, geſtern habe ich mein erſtes einge; 
eſſen gekocht, und da hat er einen Freund ift 
laden, mit uns zu ſpeiſen.“ „Aber, Kind n utter, 
doch ein großes Kompliment!“ — Jawohl, 


aber dieſer Freund war — der Arzt!“ er 


Gedantenjplitter. ad 
In jedes edle Herz iſt das edle Gefühl glu 15 
Natur gelegt, daß es für ſich allein 11 andere 
ſein kann, daß es ſein Glück im Woh le, Site, 
ſuchen muß. 


Nicht alles, was wertvoll und hold, 
W. drum als ein Glück zu bejagen: 
er macht einen Zentner Gold, 
Müßt' er ihn ſtets auf dem 1 gene 
die 
Die Not vereinigt die Gemüter a 12 
Menſchen tätig und erfinderiſch. charn 
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in seiner Wirkung auf das Zahn, 25 
und belebend auf den gesam 
Mundorganismus ist 
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N 


wir — 


D m. 


f. 1839 | | Berlin (2 | a Be 15. 
Troben-Bestellungen hitte zu adressieren: Rudolph Hertzog, Proben-Versand 3, Berlin € 2, E B reitestrasse. | 


BI 25 
a cler - und 
reichillustrierte 5 =; @ 1 m er, 8 S 


ane Stolle in den neuesten Farbensteitungen, 1 20,1. 40 13 50 Voile ml Krepp- 03 und Voile-Grege Breite 10-120 cn 
= Meter Mk. 1. bis . leichte, durchsichtige Gewebe, glatt und gemustert, he 00 R 
Breite 110-140 cm tisch und gestreift, in allen neuen Farben . Meter Mk. 2 7 2.50 bis 6.00 


Covert-Coats metierte u. gestreitie 8 
N IT 1106 e 55 für praktische 2.00, 2.80 5 13.50 Bolienne-Jaeqnards und Eolienne-Moires e te 


7 - 1 m * - N 4.60, 4.75 bis 12.00 
acquard-, Frise- und Wale stolfe Breite 130 cm 


Breite 110 em 


Grosse Nenheiten! Einrbig, mit frbien 3.90, 4.50 5 6.00  Bolienne in Schotten und römischen Streifen 


F Ih für Effekten, sowie in Streifen und Karos . Meter Mk. 1 a Nn i TR e Karben sten Aeter alt 3 75 b 5 50 
r Jahr u 8 K H N für Reise-, Sport- und Promenaden- Breite 130-140 em o FEE Er 
Sommer Ostüm- tolle Kostüme, gemustert, meliert und mit Glatte halhseidene Stolle ; „ Breite 410 em 
Kl er 7 1 e | 5 0 ; Ri 2 155 1.5, 1.60 13,50 Able neueste Farben len, as Mk 3.00 3 50 bis 10 00 
11 oteles, Ripse, Fris Breite 130— em T * . ? j 8 kee ; 
eiderstofte, Sei- Einfarbige Kostüm-Stolie Köper- ur ee 2 35 2 60 4 8 50 Nenheiten III Blusenstoffen den gen n 
enwaren, Damen: Bindg., A glatt, gestreift und ramagiert. Meter Mk. . bis gestreift, Fariert und F bart. Krepp, Krepon, e. Breite 70-110 cm 
und Kinde Pi fi hie 5 ll | il 1 fi tine und Cote aschbare Flanelle in deutschen und 1: 00, 1. 15 0 3. 25 
T * Klei- IMar 180 Lan wo Olle K lt er-Sto 0 englischen Qualitäten Meter Mk. bis 
du un 8 Krepp, Kreppeline, Coteline, Popeline, Ser; Laschmirs Breite 855—130 © 1 
118, Weisswaren, n e Bindhegenin der pezeiten Falken 1.25, 1.50 6.25 bedruckte Wollmusseline und Wollkrepps 1. et 
note Wäsche, 5 glatt, gestreift und ram agierte. Meter Mk. bis in reichster Auswahl, neueste Muster. . . Meter Mk. 05, 1. 10 bis 2. 75 
0 agen Her Schotten Stoffe Breite 90 und 130 cm Mä t | Panama, Frisè und Velour- Breite 130—140 cm 
5 ten- e e e äntel- und Sportstolle zewcne einfarbig, mei | 
renkleidun Kor- Kleider und Be End 28 Male Mie 1 35 1 65 bis 5 50 und in 1 ene a en 70 Meter ME: 3.00, 3.50 bis 10.00 
ette 1 5 or 8 
Hands — 1 
Tawatten Schirme J SE ER — 
re Das Neueste in Seiden- Stoffen 
und die 7 d =” 


Seiden-Kre 09 Und Kre on-Gewehe a Breite 74—110 em Damassierte Seidenstoffe Reinseidene und halbseidene Breite 90-110 cm 
Mode be- q alitä auf fliessend 
vorzugt. eu Sortim. el neuesten franz. Narben a. A. 4.00 bis 13 50 Grundstoffen in alleu modernen en N 8 Meter Mk. 5.00 bis 27.00 


ll, 


Hervorragende Neu- 


Farbige glatte Seidenstoffe Made os Geben Breite 80-110 m Schotten und römische Streifen heiten, aparte Phan. Breite 80-110 em 


allen neuen Saisonfarben, 


Breite 42-52 em ,„ . . . Meter Mk. 1.40 bis 4.50, 3.00 bis 11.00 een Kr Ab. 2.50 bis 4.25, 4.50 bis 13.00 


17 irn Breite 110 cm Effektvolle Blumen- und Phan- 
Seiden-Moirös Die grosse Mode. Gestreift und gross ge- Neuheiten i in Chine-Neide tasiemuster in lebhaften und Breite S0—108 cm 


wässert, auch mit Blumenmustern . . 2... Meter Mk. 6.75 bis 22.50 ruhigen Farbenstellungen, Br. 43—50 em, 3. 25 1 4. 25, 7 00 5 19 00 
18 0 518 * 


3 m Meter Mk. 
8 eppiche, N 1 m 5 Reinseide u. Halb- Breite 80—110 em ange 
Möber Seidene Kostüm- und Mantelstofte x; 
As h und für Neuheiten in glatt und gemust. Grosse Baden n, MEER. 7.25 bis 23.00 Bei, Seid. 5 Ärepp, ‚Krepon- Voile ı ll. Kr epp-Voile Breite 70—110 2 
1 eiten, für Breite 50-120 em römische Streifen zu flies u. dukchbichg eben ee 2 80 bis 16 75 


Rohseiden-Stokfe In- und ausländische Fabrikate, auch in 1 60 5 10 25 
is . 


K bindungen. Natur i Ar 1 Leicht, durchsichtig 8 elegante Ueber- Breite 100—110 ein 
TE rn e, Reinseidene Tolles Feeder ae ne te 300 4.50 
ranko zugesandt Meisse und schwarze eidenstokfe m aner modernen VV Meter Mk, bis 
gesandt glatten und 8 inc Moire, Damast- und Phantasie- Breite 80—110 em Gollin-Cord unk 1 Neuheit wur an: Bo Mi 19900 51 9 al Breite 65-70 em 
— EN mustern. Spezialqualitäten von Braut- und breit gerippte Velvets auf klarem und dichtem 
Seiden. Breite 45-50 cm. Meter Mk 1.40 bis 3.50, 4.50 bis 25.00 Grund in modernen und mittleren Farben . , . Meter Mk, 2.00 bis 6.25 | 
muster zur Sclbstänfertigung von Mle ideen, Blusen usw. — Aufträge von 20 Mark an fran ko. 


Zur Frühjahrsbestellung 
Pflüge, Kultivatoren, 
Walzen, Eggen, 
Drillmaschinen 

Westfalia- 
Düngerstreuer, 


N Steller iz 8 8 
ſowie ſämtliche er Retiamati m Damen- u. Herren-Frisier- u. Shampoonier- Salons, 
0 


ndulieren auf elektr. Wege, 


e Klageja 
en, 
En nn HABEN und wie] Altstädtischer Markt 18, neben Cafe Dorsch. 


echts⸗Bure Ondulation und Schönheitspflege, Ball- und 
au Hochzeitsfrisuren, Anfertigung aller Haar- 
für at apf pt., neben dem Kaiſer⸗Automaten, Ecke 4 gung 
die nichtigkei. 9 5 Rat erteilt und zwar unter Garantie arbeiten, sowie Zopf- und Haarfarben. 8 Jauchepumpen, 
auf der ervielfältigungen von Zeugniſſen 2c. werden | Neueste Kopfwäsche mit Sauerstoffluft ton) Jauchefässer. 


x Schreibmajchine ausgeführt. Alle Pariüinerien, Seiieu, Toilettenartikel. Zö & 5 f ö 
ien, 10 pie von 1.50 M. an. Ph Mh | h g h Posen 0. | 17 
5 | il b., Sa Tor 8. x 


heodor 0 nicht zu verwechſeln! (rösst 
or TOSsIos 
Ostrowski, Lager 
Tüchtige Vertreter 
gesucht, wo noch nicht vertreten. 


—— — ms — [Tel. BEE passender 
9 teschenie 


hi ne a | Teer J. Scheffler, Fiſchhalt. 


oberen Klaweilisen. und Fähnrichprüfung, die mitt. ol Senn cle 1 Feruruf 295. Verkaufsſtelle: Feruruf 295. 
9 nen Ringen, Anopien, Laden Schillerſtr. 18. Markt (Bude gegenüber Herrn Doliva, Artushof). 


Mageln, Armbändern ‚Bilfigfte und ſehr gute Bezugsauelle 


nun kes 
una eien aller höheren Lehranstalten bis zum 


aal Ian Taselenstrase 9, 


5 Prüfl. bis Untersekunda einschliesslich 
in 37: für die3 obersten Klassen (O. II U. 10.I) 


etc. zu billigsten Preisen. 
. von äußerſt ſchmackhaften lebenden Fiſchen, Krebſen, 


DL 
Louis Josep 9 "Sornarn. Hummern, lebendfr. Lachſen, Zandern u. Seeſiſchen. 


Schon 

194: Abiturienten 

Tan A bisl, enden rise und Fähnriche. Seglerstr. 28 Belle Räucherwaren en: 
Pensionat, Preda wurden Sireng gertsellos Aulalts Täglich neue Zufrhren. > 


ospekt durch pp, Gudenatz. 


Zu Diners, Hochzeiten uſw. 
1 l l a am Orie, ebenſo nach außerhalb. 
— . Lieferung —— — 


. Sie Perle aller 


Udo rg 
Dit 4 ase, Stromberg, Berderitt. 5 2 Matratzen. 
8 * ES Größte Elaſtizität. — Unbegrenzte Haltbarkeit. 


a J Wer gul ſchlafen will, überzeuge ſich vor Auſchaffung anderer Matratzen! 
i Alleinige e 


SS D D EZ 1 7 5 Si BR 52 ＋ m N 
5 3 „ eee ne Büsche&Schmidt, Berlin S0. 16, A. 


r In Chorn zu haben bei Gebr. Tews, Brückenſtr. 
ER Sincheidraht, Domäne Papau bei Wrotzlawken Feen eee Ser eee Thon bees 
x SEE 2 e dei Störungen ſchon viele 
l i Zaundraht | andere erjolgiod 0 bringt 
Paul offeriert billigſt 5 19 5 0 glänzend degutachtete“ Mittel 
0 ſchnelle Wirkung. Aeberraſch. Erfolg, 
2 ne, horn, 5 N Ir e ö Saane ter aal Haley Unſchädlichkeit I Mm in 19 50 1 Git. Saat it, 
au | ( ichkei 50 Mk., 5 kr 
2 3 Malk. en. | , al Ki a ae > 11 e 


= lı. Abſaat, 1000 kg 170 M. ſranko Bahnſtation Wrotzlawken. Muſter bereitwilligſt.“ Berlin N., Schöuhaujer Allee 134 b. 


Hochmoderne Dessins mit Friesborden. 
Linoleum, Linerusta, Dekorationsleisten, 
Farben, Lacke, Oele 
zu billigsten Preiser. 


Telephon 823; Otto nn Otto OCzolbe, Melkienstr. 80 


Da ich mein jetziges Verkaufslokal in ganz kurzer 
Zeit geräumt haben muss, so stelle ich von. heute 
ab men bekannt grosses Lager in 


und Arte- PO al ie Seen 


sowie 


heleuehimmoskörper 


für Petroleum, Gas und elektrisch Licht zu ganz 
5 herabgesetzten Preisen zum ‚Verkauf. 
a = Pie Preise sind :- 


enorm billi: g 


Es bietet sich daher zum bevorstehenden Umzug 
günstige Gelegenheit zum billigen Einkauf kompletter 
Einric htungen sowie von E rgänzungsstücken 


Es versäume niemand diese hilige Kaufgelegenheit 


Fischer ust nantes 


I Bitte benehten Nie die Auslagen meines Schaufensters! | 


u ma )orfpuß Deren iu Chor 


Anmeldungen nehme bereits enigegen. 8 
Ebendaſelbſt: e. G. m. u. H. 


Schreibmaſchine- und Steno⸗ Wir verzinſen nach wie vor h 
graphie⸗Unterricht sin) 1 


1 erteilt 3 N 
Ww. E. Zimmermann, geb. Ernesti, 
Coppernikusſtraße 11, pt. mit 0 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 


2 


Der Vorſtand. 


3 2 Selbst die ältesten 


fl. a0 Saiten Lada un Dampliresehmasehine, 


bisher 2.00, jetzt 1.50 Mi. 
werden in unseren 


exkl. Lizenzmarken, 
Reparaturwerkstätten 


bisher 1.50, jetzt 1.10 Mk. 
exkl. Lizenzmarken, 
gut, billig und schnell gebrauchsfähig hergerichtet. 


Nlex Beil, 


Culmerſtr. 4, Telephon 839. 


Alte erfahrene 


Monteure 


für Reparaturen an Ort und Stelle stets zur Verfügung. 


Moderne 8 


Kachelöfen 


in allen Farben und Muſtern 

mit größter Heizkraft liefert ſchnell 

und billig, ferner ſaubere Aus⸗ 

führung von Reparaturen, ge⸗ 

ſchliffene Herdbeläge; reinliches und 
billiges Kochen. 


L. Müller, 


Dietrich’s Nachfolger, 
Thorn, Seglerſtraße 6, 
Fernruf 260. 


Tapeten und Farben, 


Aufträge hierfür und auf 


Ersatzteile 


erbitten recht bald. um die jetzige ruhigere Zeit für 
diese Arbeiten ausnutzen zu können. 


Hodam à Ressler 


Danzig —  Graudenz. 
1 


ſowie moderne Erſatzteile in jeder Preislage. 
Damen⸗Friſieren und Shampoonieren. 
inte Werne Haar Ed. Laa beiden. 3 


empfiehlt zu billigen Preiſen. 


M. Leppert, Thou-⸗Mocker, 


Lindenſtraße 18. 


Celephon bo 


hi wenig geſpielte X jait. nußb. 
9 


Pianos 


N wieder außerordentlich billig x 
mit Garantie abzugeben. 


Pianohaus Sommerkeld, 
8 Bromberg, 1 
. 3 * 1 a. 


mm pe ichn. IE 


II! 


Zöpfe von 1,50 M. an bis 60 M., Unterlagen, 


5 


Gustav Elias Nacht. 


unn 1 Spezialgeschäft für Damenkonfektiof 


reine Wolle, marine, mit & 
schottischerSeidengarnierung He 
Jacke auf Halbseide, ze, 

konkurrenzlos 


marine, modernste Blusen- T 
form, Jacke auf Seide, 6) 
konkurrenzlos 


900 Coteld-Koslüne 1 
Ju bar Aostüe ee 
olarak: |" 


u. S. W. 


— —A[—ᷣ'ü 


in 


Eolienne- ; 
Kostüm 


Bluseniorm, Jacke auf Seide, 
Punika- Rock, in ver- 
schiedenen Farben, } 

konkurrenzlos 


Ze 


410°- 50 N 
50 
von Nk, 22 2 


von Mk. 


| Stoff-Sportiacken. 
8 Meire-Jacken, Blusenform, schwarz . 


Zaun. El N e 


MEERE — — j —.—— cr 


Filiale Thorn, 


— Breiteſtraße 14, Fernſprecher 174 und 181. h bead 
den 1 RAN x ente eh, m 
Ausführung von Baukgeſchäften jeder Art, nd nu. um 


1 licht ford 
„ Berſuch; es wird A 1 ur et 00 
Karton 2 Mk., 3 Kart, uhr 115 


insbeſondere 
DR lich 5 Mk., Porto a Berl 


An⸗ und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von 5 . 
Wertpapieren, 5 

Einlöſung von Zinsiheinen und orten, 

Ausſtellung von Creditbrieſen und checks. 


In unſerer Stahlmammer 


ſtehen ſtählerne Schrankfächer (Safes), ſowie ein abgeſonderter Raum für 
geſchloſſene Depots (Kiſten, Koffer ꝛc.) Intereſſenten mielweife zur Verfü⸗ 
gung, worauf wir beſonders für die Reiſezeit aufmerkſam machen. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr., J. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Sa Prim. - u. 
9 Abitur -prüfung, sow. Zz. E intr. I. d. Sekunda einer 99 5 Lehr- 


anstalt. Streng gereg. f. d. Prima 
. besond:Damenkurse, abftur- 


Ü Pensionat. A —— 


5 Bis her Ka Prüflinge, 

a Pier nes 2.10 darunter 104 Abiturienten rl 
1912 u. "1913 best. 186 Prüfl., dar. 43 Abit., (dar.26 Damen), t AR Machan andel 

Holm s f die „Dame of: 42 Einjähr. I| ” rege Like ou 
5 1 or, 8 

5 8 die übrig. Klassen u. ——_——_ — Eingetragen am e 


ewerbe zu B 18 so chande el, 
orten 0 ma tene neh 


Alleiniger "Fabrikat, 65 del 
Tiegenhöfer M che of 


Heinr. Stohbe, Tioge wi 
Dampf-Destillation- ab 
Branntwein- und 5 1776 

Gegründet ann inalälen 


rig! 
Originalflasche und on un l 
gesetzl, eschützt. rene an nd 1 


5 Vertreter für "Thorn! 
Walter Güte. Altſt. 

Extra flache 
Kavalier - Uhr 75 
Glashütter⸗ und Schweiz 

abrikate, 
in Gold, Eider, Nickel und 
Stahl. 2 
Repetier--Sporten 
kater hege je 
Taschen - 
mit aden -den 
f. Reiſeu. Jagdunentbehr f 
Tr'au-Ringe 
moderne Formen, fugenlos \ 

feinſtes Fabrikat. a 

3 deulſche Neicspatelü 
H. Siey, Uhrmachermeilfet 
Thor, Eliſabethſtr. „ 
Telephon 542. 


Prospekt. Telephon Nr. 11687. 0 


I ihngogium ünigsbern, Mindenhof. 6 | 


Wiſſenſchaftliche Leitung ab 1. April 194: 
herr Geh. Regierungs⸗ u. Schulrat Klösel, 
* langjähriges Mitglied der Prüfungskommiſſion für Einj.⸗Freiwillge 
Vorſchule, Serta— Sekunda, Einjähr., Abitur. Penſion. 

Meldungen frühzeitig. 


= ialg 
Deutſchlands größt. Spez 


70 
ur neue gerein nid 


dern 
Gänſefede Ze 


bon = Ernst & duc 


Oderbruch erfend res 
Nachnahme zu Enge f 102 0 

iſſ. Gän — 

10 afk 15 12 1550 und 2270. pr 


. 


Aufträge vermittelt schnellstens und spesenfrei: 


Julius Grosser, Thorn. 


_Patentiert in fast allen Kulturstaaten, ® 
Für Überlandzentralen u. elektr. Betriebe 


Walzen-, Schrot-, 
Quetsch-u. Mahlmühle 
21127 a a 
Stille's Patent. 
Dieleistungsfähigsteder Gegenwart 
Viele goldene Medaillen. ; 
‚Von der Deutschen Landwirtschafts-Ge- 
sellschaft-Ausstellung Strassburgi. E. 1913 
mit der höchsten Auszeichnung, der — 5 tur 
„Erossen Silhernen Deukmünze“, — 6 wöchenliche 4 


damenlehnt Di 


Kataloge u. 0 gratis u. franko. 
erteilt Damen, welche ! 


— Vertreter gesucht! — 
derobe arbeiten anne au 17 


F. Stille, Maschinenfabrik 
Schnitt erlernen W 8 


Münster i. W. 
Ftuu Anna Sch 2 


Nach Leistung und Arbeiterzahl: 
Damenſchneidermeiſter, 


| pp. ee > 5 


a 


en 
sp. 3.50 bis 650 ae 215 


aach lee mene erb 105 5 
weiteres zurück. M 


5 Modell C 1914. 
Neues deutsches Reichspatent. 
15 Grösste Spezialfahrik Deutschlands. 


